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Deutſch Oeſterreich und der Völkerbund

Von Wilhelm Heile.
Der bekannte demokratiſche Schriftſteller hat dieſes

Thema in ſeinem ſoeben erſchienenen beachtenswerten
Buche „Nationalſtaat und Völkerbund“ (Halberſtadt,
H. Meyer) behandelt.

Es klingt paradox und iſt doch die grundlegende Tatſache für alle
Entſcheidungen der deutſchen Politik: Alle Wege zur Geſundung
Europas und insbeſondere Mitteleuropas führen Deutſchland zunächſt
in den Völkerbund nach Genf. Mögen in der Wirklichkeit von heute
deſſen Mängel noch ſo groß ſein und welcher Deutſche würde das
beſtreiten! ſo bleibt ſeine Gründung doch ein moraliſches Ereignis
von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Man kann als, Deutſcher auf
Grund bitterer Erfahrungen ſchwer über die Tatſache hinwegſehen,
daß der Völkerbund ſich bisher in der Regel als Werkzeug der Sieger
mächte zu unſeren Ungunſten betätigt hat. Aber darum bleibt die
moraliſche Zielſetzung an ſich doch beſtehen. Und wenn es nicht noch
lange ſo bleiben ſoll, daß im Völkerbund der Geiſt zwar willig, das
Fleiſch aber überaus ſchwach iſt, ſo müſſen wir, die wir am meiſten
darunter leiden, auch am meiſten danach ſtreben, daß es anders wird.

Eine moraliſche Zielſetzung iſt immer eine werbende Zielſetzung,
und eine Zielſetzung, die mit Erfolg wirbt, iſt an ſich ſchon eine real
politiſche Macht, die man beſſer für ſich als gegen ſich hat.

Der Völkerbund iſt die politiſche Arena, in der wir unſeren
Kampf um Recht und Freiheit auskämpfen müſſen. Wollen wir die
Befreiung der Saar, Danzigs und Memels, die Beſeitigung des Oſt
preußen abtrennenden Korridors, den Schutz der unvermeidlich unter
fremder Staatshoheit verbleibenden deutſchen Minderheiten, die
Autonomie der Deutſchen Böhmens, den Auſchluß Deutſch Oſterreichs
uſw., ſo gibt es keinen Weg, der am Völkerbund vorbeiführt.

Man hat ſich in Entente Kreiſen viel auf die finanzielle Sanie
rung Hſterreichs zugute getan. Aber was hat denn eigentlich der
Völkerbund damit ſo Großes für Deutſch Oſterreich geleiſtet? Er hat
ihm, als die Verhältniſſe zur Kataſtrophe zu treiben drohten, die An
leihe gegeben, die es in den Stand ſetzte, endlich einmal wieder finan
ziell zu verſchnaufen, ſo daß es ſich ſichtlich zu erholen begann. Aber
wenn DeutſchOſterreich dafür dem Völkerbund im Herzen dankbar
ſein ſoll, und wenn das ganze deutſche Volk dadurch dem Gedanken
des Völkerbundes, den doch ein Deutſcher, Kant, vor mehr als einem
Jahrhundert zuerſt und am tiefſten gedacht hat, zurückgewonnen
werden ſoll, ſo muß es ſich noch erſt erweiſen, daß dieſe Hilfsaktivn
des Völkerbundes eine Hilfsaktion der Völkerſolidarität war und
nicht bloß ein Darlehen, das man zu ſeiner Zeit gegen Zins und
Zinſeszins zurückfordern wird, obwohl man ſich ſchon im voraus ein
Pfand genommen hat, das in gar keinem Verhältnis zum Darlehen
ſteht. Die Hilfsaktion des Völkerbundes hätte das deutſche Volk lieber
ſelber geleiſtet. So, wie es dem Deutſchen Reiche gelungen iſt, trotß
des furchtbarſten Druckes ſeine finanzielle und wirtſchaftliche Befreiung
von dem Unglück der Jnflation durchzuführen, würde es ihm auch
möglich geweſen ſein, Deutſch Oſterreich mit zu befreien Vielleicht
ſogar mit vereinten Kräften, leichter und beſſer. Es iſt ja nicht wahr,
daß die Vereinigung Deutſch Oſterreichs mit dem Reiche nur eine
Zuſammenlegung zweier Konkursmaſſen, einer großen und einer
kleinen, bedeutet hätte. Und ſelbſt wenn es uns Reichsdeutſchen noch
ſo ſchwer geworden wäre, zu unſerer eigenen Laſt auch die unſerer
Volksgenoſſen mitzutragen, ſo hatte doch niemand ein Recht darauf,
dieſe unſere heiligſte Pflicht der Rettung unſeres eigenen Fleiſches und
Blutes uns abzunehmen.

Uns Deutſchen diesſeits und jenſeits der aufgezwungenen Grenzen
iſt es bei unſerem Drang zur Einheit nicht um irgendwelchen Gewinn
an äußeren Gütern zu tun, obwohl wir das gleiche Recht haben, wie
alle anderen Nationen, unſere Wirtſchaftskraft und unſere Volkszahl
durch die Vereinigung in einem einheitlichen Staatsweſen beſſer aus
nutzen zu können. Wie die Einzelmenſchen von heute ſich nie mehr
zufrieden fühlen können, wenn ſie noch ſo wohlwollend behandelte
„Untertanen“ ſein ſollen, ſtatt freier, ihr eigenes Leben ſelbſt
beſtimmender und die geſellſchaftliche und ſtaatliche Ordnung mit
beſtimmender Staatsbürger, ſo können auch die Völker von heute nicht
mehr verzichten auf ihr nationales Eigenleben in Freiheit und Einheit.

Wem dieſer nationale Gedanke wirklich heilig iſt, nicht bloß für
die eigene Nation, wer auf dem national ſo heiß umſtrittenen Boden
der alten Donau Monarchie und Mitteleuropas überhaupt gelernt hat,
wieviel gegenſeitige Achtung und Duldung nötig iſt, um allen das
Glück nativnalen Eigenlebens zu ſichern, der kann ſich nicht von dem
vberflächlichen Wahn einfangen laſſen, daß mit den Verträgen von
Verſailles und St. Germain für Mitteleuropa bereits die Form ge
funden ſei, die mehr als ein Zwangsrahmen für einen modus vivendi
iſt. Alles drängt ja dazu, den Gedanken Friedrich Naumanns
zu verwirklichen, den Gedanken eines in voller Freiheit und Gleich
berechtigung aufgebauten Mitteleuropäiſchen Staatenbundes oder der
„Vereinigten Staaten von Mitteleuropa“.

Dabei handelt es ſich für uns Deutſche nicht um ein imperia
liſtiſches Ziel. Jm Gegenteil! Wenn wir dieſen Weg mit Ausſicht
auf Erfolg gehen wollen, ſo müſſen wir ihn ohne jeden Hintergedanken
gehen, dabei als Ziel im Auge die Vereinigten Staaten von Europa
Die Furcht der franzöſiſchen Staatsleiter vor ſolcher deutſchen Politik
iſt völlig unbegründet und töricht, wenn anders es den Franzoſen
wirklich nur um ihre nationale Sicherheit zu tun iſt und nicht etwa
um die dauernde Befeſtigung ihrer derzeit tatſächlich vorhandenen
Hegemonie.

Das Zentrum gegen das Volksbegehren
Die Zentrumsfraktion des Reichstages erläßt laut „Germania“

eine Kundgebung, in der es u. a. heißt: Die vermögensrechtliche Aus
einanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern eignet ſich nicht für einen
Volksentſcheid. Das im Volksbegehren geforderte Geſetz ſteht zu den
Grundſätzen der Verfaſſung in unlösbarem Widerſpruch. Zur Her
beiführung einer gerechten Löſung ſoll von Reichs wegen ein Sonder
gericht gebildet werden. Jn dieſem Gerichtshofe werden auch Laien in
ausreichender Zahl mitzuwirken haben. Die Kundgebung ſchließt mit

der Aufforderung an die Zentrumswähler, ihre Namen nicht in die
Liſte für das Volksbegehren einzutragen.

Jm „Vorwärts“ veröffentlicht der Parteivorſtand der Sozialdemo
kratiſchen Partei einen Aufruf an die Parteimitglieder, ſich ſofort
nach Auslegung der Liſten in dieſe einzutragen.

Neueſte Nachrichten
für Giadt ad Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

B. iert „Die Zeit im Bild Unteſzaltans Am hänslichen Herd
e Wege Garten Land und Herd“ nd den Zwanglos zrſseinenden

Mittwoch, den 3. März 1926
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52. Jahrgang

Der Reichskanzler zur Völkerbundsfrage
Luther gegen Erweiterung des Völkerbundsrates Eine Rede in Hamburg

Gegen die Zerſtörung des Locarnowerkes

Hamburg, 3. März. (WTB.)
Bei einem Empfang, den der Hamburgiſche Senat zu Ehren des

Reichskanzlers Dr. Luther
veranſtaltete, führte der Reichskanzler aus:

Jch danke dem Senat der Stadt Hamburg für die freundliche
Einladung, der ich gern nachgekommen bin. de darf daran erinnern,
daß ich im Oktober 1924 als damaliger Reichsminiſter der Finanzen
im Hamburger Überſeeklub über die finanzielle Lage Deutſchlands nach
dem Dawes- Abkommen geſprochen habe. Kurz vor dieſer Rede wurde
der Reichstag aufgelöſt, weil es nicht gelang, für die durch die An
nahme der Dawes-Geſetze geſchaffene innenpolitiſche Lage einen ent
ſprechenden Ausdruck in der Zuſammenſetzung der Regierung zu finden.
Durch die Locarno Verhandlungen im Kktober 1925 ſind in gleicher
Weiſe große innenpolitiſche Erſchütterungen entſtanden, aus denen ſich
eine Umbildung der Reichsregierung ergeben hat.

Was wollen wir aus ſolchen Vorgängen für Folgerungen ziehen
Wenn ich darauf verzichte, die Vorgänge mit einem politiſchen Wert
urteil zu belegen, ſo ſehe ich in ihnen, wenn ich mich ſo ausdrücken
darf, eine

doppelſeitige Wirklichkeit.
Einmal muß es aus der überaus harten Lage heraus, in der das
deutſche Volk ſich materiell und ſeeliſch befindet, verſtanden werden,
wenn die entſcheidenden außenpolitiſchen Schritte bei uns nur nach
Überwindung größter Hemmungen getan werden. Wie ſtark und weit
ſich trotzdem realpolitiſche Notwendigkeiten durchſetzen, hängt von den
Führerkräften der einzelnen politiſchen Volksteile ab Auf der anderen
Seite ergibt ſich gerade aus dem geſchilderten Vorgang der weitere
Nachweis, daß mitten durch alle innenpolitiſchen Schwierigkeiten hin
durch unſere

außenpolitiſche Linie klar und geradlinig

halten einer beſti
vielleicht auch durch plötzli
wird die internationale Handlungsfähigkeit nur dadurch erworben und
feſtgehalten, daß auch die anderen Staaten die Sicherheit eines ein
heitlichen Handelns erkennen. Hält man ſich dies klar vor Augen, ſo
kann es getroſt der Weltanſchauung jedes einzelnen überlaſſen bleiben,
welchen Anteil an dem Geſchehen er dem freien Willen der handelnden
Menſchen zubilligen will.
fu de es nun aber auch mit der rückſchauenden Betrachtung ſei,
ür die

Vorſchau und die praktiſche Arbeit
kann es nur die eine Loſung geben:

Verantwortlich und zielbewußt alles daran ſetzen, um die vor
handenen weltpolitiſchen Kräſte ſo zu nutzen, daß aus ihnen der mög
lichſte Vorteil für das Vaterland entſteht!

Auch bei ſolchem grundſätzlichen Willen, den ich für mich in An
ſpruch nehme, müſſen die Tatſachen, mit denen man arbeiten will,
richtig eingeſchätzt werden. Daß nach dem Ende des ungeheuerlichen
Waffenringens in beiden Lagern die Kräfte der reinen Gegenſäßlichtkeit
ſehr rege blieben, haben wir alle erlebt. Wer hätte auch annehmen
können, daß ein Volk, wie das deutſche, das nun mit einem Male aus
ragender Höhe in den Abgrund der Niederlage geſtürzt war, ſich e
in dieſen Wandel der Dinge hätte finden können Jſt es nicht durch
aus de daß in weiten Kreiſen des
Hoffnung blieb, als wäre das alles nur ein böſer Traum, aus dem
man doch endlich einmal erwachen müſſe? Auf der anderen Seite iſt
es Tatſache, daß in den Siegerſtaaten die Kräfte lebendig und vielfach
am Werke blieben, die unter Feſthaltung der Kriegsvorſtellungen
hofften und wähnten, die unterlegenen Staaten dauernd zum Gegen
ſtand willkürlicher Machtausbeutung machen zu können. Dieſe
Stimmung, zumal in Frankreich, führte dann zu der

großen Kataſtrophe des Ruhreinbruchs,
die das ganze deutſche Volk in einheitlichem Nationalbewußtſein auf
fbammen ließ.

Nachdem die Wege des Ruhreinbruchs ſich als ungangbar erwieſen
hatten, konnten auch außerhalb Deutſchlands die Mächte die Oberhand
ewinnen, die danach ſtrebten, mit friedlichen Mitteln das durch den
rieg a te Europa wiederaufzurichten. Die deutſche Politik iſt

ſeit Abſchluß des Weltkrieges aus den Vorausſetzungen der Lage
Deutſchlands heraus dieſen Weg gegangen

Aber nunmehr konnte Deutſchland mit erhöhtem Nachdruck um die
Erreichung einer Löſung ringen, die den wirklichen Frieden bedeutet.
Ein ſolcher wirklicher Frieden iſt nur möglich, wenn Deutſchland ſeiner
Größe und ſeiner inneren Bedeutung entſprechend als

Großmacht in den Kreis der Völker eintritt.
Wir wiſſen alle, daß wir von der Erreichung des endgültigen

ne noch ſehr weit entfernt ſind. Um aber überhaupt voranzu
kommen, müſſen wir den Jrrtum überwinden, als könnten wir den
Weg zur Höhe wie durch ein Wunder mit einem Sprung zurück
legen. Worauf es für die praktiſche Politik ankommt, iſt allein
dieſes Jeder Schritt, den wir tun, muß uns weiter nach oben
r ſabei wird oft ſtreitig bleiben, ob der einzelne Schritt nicht
ätte noch größer ſein können. Daß aber die geſamte Richtung der
olitiſchen Arbeit ſeit dem Ende des Ruhrkampfes bei AnlegungPlgen Maßſtabes nicht falſch war, ergibt ſich aus dem tatſächlichen

Ablauf der Dinge. Jch meine damit etwa die
Wiederherſtellung der deutſchen Wirtſchaftsfreiheit im beſetzten Gebiet
nach der Londoner Reparationskonferenz, alſo die Beſeitigung der
künſtlichen Zollgrenze zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Ge
biet, die Schließung des ſogenannten Lochs im Weſten, den Fortfall
der Micum-Verträge, die das letzte aus der deutſchen Wirtſchaft
hevauspreßten.
Dieſe Ergebniſſe, deren politiſche und juriſtiſche Zuſammenhänge
ich hier nicht ſchildern will, ſind auf der geraden Linie der bisherigen
Politik erwachſen. Die Wiederaufrichtungen der durch den Krieg zer
ſchlagenen europäiſchen Wirtſchaft iſt eben nur denkbar, wenn die
großen nationalen Kräfte der einzelnen Völker nicht im Gegenſa
zueinander, ſondern in gleichberechtigter Zu ammenarbeit entwickelt
werden. Hier mußte die Arbeit der Stagtsmänner einſetzen und hat
es getan. Dieſer Weg, den die deutſche Politik bewußt gegangen iſt,

r mit den Staatsmännern der anderen Länder
chließlich zum Abſchluß von Locarno geführt, den der Reichstag mit

großer Mehrheit gutgeheißen hat.

Volkes immer noch eine

Es kann nicht meine heutige Aufgabe ſein, all die Einzelgründe
u wiederholen, die für den Abſchluß von Locarno ſprachen und
reden Jch weiſe, wie in meinen n nur immer
wieder darauf hin, daß ich in Locarno die Schaffung einer auch für
Deutſchland vorteilhaften neuen Grundlage des politiſe Europa
ſehe, und daß gleichwohl durch Locarno in keiner Weiſe uns eine
weltpolitiſche Option zwiſchen Oſt und Weſt auferlegt wird, die ich
als unmöglich für Deutſchland erachte. Heute will ich verſuchen,
meinen Zuhörern nahezubringen. daß auch

Locarno nur ein Schritt auf dem Wege
der allgemeinen Politik eines wirklichen Friedens iſt, allerdings ein
Schritt von ganz beſonderer Bedeutung. Das deutſche Volk wird

wie ich beſtimmt annehme, immer mehr in das Bewußtſein
ineinleben, daß es aus Deutſchlands nun einmal gegebener Lage aus

politiſchen und aus wirtſchaftlichen Gründen gar keinen anderen Weg
als die aufrichtige Verfolgung der Verſtändigungspolitik gibt. Die
einzelnen Schritte auf dieſem Wege, deren Tragweite abzumeſſen
ſicher oft ſehr ſchwer iſt, wird immer die außerordentlich verant
wortungsvolle Aufgabe der Reichsregierung in Zuſammenarbeit mit
Reichstag und Reichsrat ſein.

Nun wiſſen Sie, meine Herren, daß der Locarno-Pakt erſt wirk
ſam wird durch den

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.

Die Reichsregierung hat deshalb den r nachdem der deutſche Anſpruch auf Räumung der erſten Rheinlandzone
endlich erfüllt iſt.

Uber die große Bedeutung die unſer Eintritt in den Völkerbund
für Deutſchland und für den Völkerbund ſelbſt beſitzt, werde ich noch
ausführlich ſprechen. Zunächſt muß ich leider einen Umſtand er
wähnen, der alsbald nach der Abſendung unſeres e r
hervorgetreten iſt, und der, meine Herren, das ganze Werk von Lo
carno zu zerſtören droht. Sie alle wiſſen, worum es ſich handelt,
da e ertihe Offentlichkeit auf das tiefſte von der Frage erregt
worden iſt.

Bei allen Erörterungen über den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund war es für uns ganz ſelbſtverſtändlich, daß vor unſerem
Eintritt irgendwelche bedeutungsvolle Anderungen innerhalb des
Völkerbundes nicht mehr vorgenommen werden konnten. Auch als
die Vertragspartner die Verbindung zwiſchen Sicherheitspakt und

unſerem Eintritt in den Völkerbund anregten, iſt lei Anreguna e d neſelbſtwerſtändlich war von vornherein, daß tritt Deut
nur dann erfolgen kann, wenn wir einen ſtändigen Sitz im Völ
bündsrat erhalten. Dies iſt von allen beteiligten Regierungen auch
anerkannt worden. Alle Erwägungen in Deutſchland über die Be
utung unſeres Eintritts in den Völkerbund ſind demnach von der
Tatſache der Ken Organiſation, beſonders der jetzigen Zuſammen
ſetzung des Raäts mit der einzigen Ergänzung ausgegangen, daß
Deutſchland einen ſtändigen Ratsſitz ſofort bei ſeinem Eintritt be
kommen ſollte. Jch will aber ſofort als Deutſchlands Anſchauung
feſtlegen, daß Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes dem großen
Gedanken der Völkerbundsgemeinſchaft dienſtbar ſein will und wird.
Deutſchland wird ſich in Wahrnehmung der Völkerbundsintereſſen von
keinem anderen Lande überkreffen laſſen. Das iſt ja die ſelbſtver
ſtändliche Vorausſetzung gedeihlichen Zuſammenwirkens.

Mit dieſem Stand der Dinge iſt es unvereinbar, wenn die Ein
räumung des ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland mit einer weiteren
Anderung in der Zuſammenſetzung des Rats verbunden würde. Wer
auf Grund beſtimmter Abreden ſeine Aufnahme in eine Organiſation
beantragt, darf erwarten, dieſe Organiſation bei ſeinem Eintritt in
unveränderter Geſtalt vorzufinden. Es iſt neuerdings geſagt worden,
daß die Erweiterung des Rates ein längſt in Ausſicht genommener
Plan ſei, zu deſſen Verwirklichung der deutſche Antrag jetzt die
paſſende Gelegenheit biete. Wäre dem ſo, dann wäre doch wohl das
Gegebene geweſen, die deutſche Regierung bei den Verhandlungen desletzten Jahres hiervon zu verſtändigen.

Von gleichem Schwergewicht aber iſt für uns folgende Erwägung:
Jede Meinungsäußerung über etwaige Veränderungen in der 8
ſämmenſetzung des Rates oder in der e des Völkerbundes
würde Deutſchland in eine völlig unmögliche Lage bringen. Um es
kraß auszuſprechen. Solange Deutſchland noch nicht Mitglied des
Völkerbundes iſt, iſt es überhaupt noch nicht zuſtändig, eine Mei
nung über etwaige künſtige Veränderungen zu äußern. Erſt, wenn
Deutſchland Mitglied des Rates iſt und durch praktiſche Erfahrungen
Einblick in die Einzelheiten des Völkerbundorganismus gewonnen hat,
kann es in begründeter Weiſe zu etwaigen Anträgen auf eine ander
weitige Zuſammenſetzung oder Organiſation des Rates Stellung
nehmen, denn es muß doch daran feſtgehalten werden, daß es ſich bei
der Entſcheidung über alle Veränderungen nicht um die Beziehungen
wiſchen den einzelnen Mitgliedsſtaaten handeln ſoll, ſondern um die
rganiſation und das Wohlergehen des Völkerbundes als ſolchen.

Es iſt für mich bei dieſem Sachverhalt unfaßbar, daß man es
durch Ablehnung dieſes unſeres Standpunktes in der Frage der Rats-
ſitze dahin kommen laſſen könnte, atge großen Ergebniſſe der Poli
tik des letzten Jahres zerſtört und die Ausſichten, die die Mitarbeit
Deutſchlands im Völkerbunde eröffnet, noch im letzten Augenblick ver
nichtet werden. Deutſchland ſteht mit ſeiner Auffaſſung nicht allein
Das beſtärkt meine Hoffnung daß dieſe Auffaſſung noch vor unſerer
Abreiſe nach Genf oder jedenfalls in Genf ſelbſt Geltung gewinnt.

Heute nachmittag Kabinettsrat
Berlin, 3. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Das Reichskabinett tritt heute nachmittag zu einer Sitzung
zuſammen, an der alle anweſenden Miniſter teilnehmen werden und
in der vorausſichtlich auch Beſchluß gefaßt wird über die Zuſammen
nun der deutſchen Delegation nach Genf und über den Termin der
Abfahrt dieſer Delegation, der davon abhängig iſt, wann und ob
Vorbeſprechungen in Genf ſtattfinden werden. Die deutſche Delega
tion wird jedenfalls nur ſehr klein fein und etwa 12 bis 15 Perſonen
r Reichskanzler Dr. Luther, Miniſterpräſident Briand, der
polniſche Miniſterpräſident und Miniſterpräſident Bethlen werden
im übrigen nicht die einzigen Regierungshäupter ſein, die zu der
Völkerbundstagung nach Genf kommen werden. Vielmehr wird auch
die öſterreichiſche Delegation diesmal von dem Bundeskanzler Ramet
geführt werden. Aus Spanien wird auch berichtet, daß Primo de
Rivera beabſichtige, ſich nach Genf zu begeben, da man in Spanien
dieſer Sitzung des Völkerbundes ganz beſondere Bedeutung beimißt.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn be
reits Gerüchte wiſſen wollen, daß auch Muſſolini in Genf erſcheinen
dar Hier handelt es ſich jedoch zunächſt lediglich um unbeſtätigte

erüchte.
Die Beſprechungen, die heute mittag um 12 Uhr zwiſchen dem

Reichskanzler und den Führern der Regierungsparteien im Reichstag
ſtattſanden, waren nicht, wie vielfach angenommen wird, Genfer Fragen
gewidmet, ſondern hier wurden lediglich innenpolitiſche und ſinanz
politiſche Fragen behandelt.
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Der Hindenburgtag in Leipzig
wurde zu einer gewaltigen Kundgebung der geſamten Bevölkerung.
Namentlich auf den fahrten war die Begeiſterung der t er
ſpontan. Nach dem Empfang im Reichsgericht, über den wir ſchon
berichteten, fand der

Empfang im Rathaus
ſtatt, wo er vom Oberbürgermeiſter Roth feierlich begrüßt wurde.

Hierauf erwiderte der Reichspräſident mit folgenden
Worten:

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter
eine Herren!

Zunächſt iſt es mir ein aufrichtiges Bedürfnis, Jhnen und der
Stadt Leipzig meinen beſten Dank zu ſagen für die freundliche Be
grüßung, die i während des ganzen Tages hier gefunden habe, wie
guch für den herzlichen e mſgna, der mir jetzt in Jhrem ſtolzen
Rathaus zuteil geworden iſt. Auch mir war es eine Freude, heute nach
Leip ig zu kommen und unter ſachkundiger Führung die diesjährige
Frühjahrsmeſſe zu beſichtigen. Jch kann Sie deſſen verſichern, daß
es auf mich einen großen Eindruck gemacht hat, am Fuße des Völker
ſchlachtdenkmals, dieſes Wahrzeichens großer deutſcher Vergangenheit,
heute in den gewaltigen Hallen gewiſſermaßen eine Heerſchau r ger
Arbeit und deutſchen Unternehmungsgeiſtes und damit ein Wahrzeichen
arbeitſamer, aufſtrebender Gegenwart ſowie ein Hoffnungszeichen neuer
deutſcher Wirtſchaftsentwicklung zu überblicken.

Die Leipziger Meſſe hat in ihrer gewaltigen Organiſation und
Ausdehnun ſteks ein umfaſſendes Bild der hohen Qualitätsarbeit und
des techniſchen Könnens unſeres Volkes gegeben. Die diesjährige Früh
jahrsmeſſe hat eine beſondere Note dadurch erhalten, daß ſie techniſche

e der deutſchen Produktion neue Fabrikationsarten und neue
rbeits materialien gufweiſt, die unſerer verarmten Wirtſchaft eine beſſere

Ausnutzung ihrer Kräfte und ein erfolgreiches Haushalten ermöglichen
ſollen. Dieſe wegweiſende wirtſchaftliche Pioniertätigkeit begleiten wir
mit beſonderen Erwartungen und Wünſchen. Jn dieſem Teile der
Warenſchau bringt die Meſſe den nie erlahmenden Forſchungsgeiſt und
die nimmermüde Tatkraft des deutſchen Unternehmers zu c
Ausdruck Ebenſo wie in früheren Jahrhunderten die ſchwerſten
Kriegs und Notzeiten die Entwicklung der Leipziger Meſſe niemals
halten vermochten, ſo ſteht auch heute, kurz nach dem großeneltkriege, dieſe Meſſe bereits wieder im Zeichen ſetiger Erweiterung

und techniſchen Ausbaues da als ein bedeutſames Förderungsmittel des
e Warenaustauſches von Jnduſtrie und Handel.

Der diesjährigen Meſſe fällt aber ganz beſonders die Aufgabe zu,der W Se eine Anregung und Belebung zu geben.
Schwer laſtet die Wirtſchaftskriſe auf allen Teilen unſeres Volkes
Millionen von arbeitſamen Menſchen ſind zu Nichtstun und Elend
verurteilt; mit ernſten Sorgen kämpft das deutſche Unternehmertum.
Gerade in ſolcher Not b und wird die Leipziger Meſſe ihren Wert
beweiſen Sie bietet Gelegenheit, das gegenſeitige Vertrauen der Wirt
Je wieder zu ſtärken, e gibt Anregungen zu neuen Geä tsbeziehungen im Jn und Ausland, und e zeigt der Welt, daß
raft und Wille der deutſchen Wirtſchaft ungebrochen ſind.

So nehme ich als Eindruck meines heutigen Beſuches den
Glauben an eine allmähliche, aber ſtetige Beſſerung unſerer geſamtenren ine und die Zuverſicht mit zurück, daß i nicht Mutloſig
keit in den Kreiſen deutſchen Handels und deutſcher Jnduſtrie breit
macht, ſondern daß überall der feſte Entſchluß ſich regt, durchzuhalten
und wiederaufzubauen. Und ſo muß es auch r Die Vorſorge für
künftige Geſchlechter und die Verantwortung der Geſchichte gegenüber
müſſen uns auch in den Zeiten der Not und Schwierigkeiten Willen undKraft geben, die Lebensgrundlage unſeres ganzen Volles aufrecht zu

erhalten, zu feſtigen und zu heben.
Anch alle wirtſchaftliche Arbeit findet ihren letzten Sinn und ihren

größten Wert im Gedanken an das Vaterland und ſeine Zukunſt.
Darum dienen alle, die hier durch dieſe Meſſe und auf ihr für die
Wiederbelebung unſerer Wirtſchaft arbeiten, zugleich auch dem Vater
lande. d wollen wir auch in dieſer Stunde das Gelöbnis der Treue

Liebe darbringen, indem wir rufen
erland, es lebe hurra, hurra, hurr

och nan vartt

r e
Die Rückreiſe des Reichspräfſidenten.

Leipzig, 3. März. (TU.) Obwohl der Reichspräſident erſtgegen 11 h auf dem Hauptbahnhof erwartet wurde hielt eine un
ch die zum Bahnhof führende Straße, die dereure Menſchenmenge feichspräſident bei ſeiner nfahrt s mußte, dicht beſetzt.

15 Minuten nach 11 Uhr verkündeten brauſende Hochrufe und das
n zahlreicher Polizeigutos die Anfahrt des Reichspräſidenten.ie Meoſſen waren trotz der zahlreichen aufgeſtellten Polizeiſchutzmann

re nicht mehr zu halten und durchbrachen die Abſperrpoſten, ſo
aß der Kraftwagen des Reichspräſidenten nur ganz langſam vorwärts

kommen konnte. Leider ſollte der Beſuch des Reichspräſidenten nicht
ohne jeden Mißkläng enden. Die Kommuniſtiſche Partei, die ſchon in
den letzten Tagen ſchamlos gegen den Reichspräſidenten gehetzt hatte,
ne abends zwei Demonſtrationsverſammlungen ab. Die Teilnehmer

atten ſich unter die Zuſchauer gemacht und ſtießen plötzlich, zweifellos
eichen hin, wüſte Schmährufe gegen den Reichs

präſidenten aus. Nur durch energiſches Einſchreiten der Polizei
konnten bisher größere Ausſchreitungen vermieden werden. Jmmer
hin kam es verſchiedentlich zwiſchen den Zuſchauern und den Kom

auf ein geheimes

Deutſcher Reichstag.

Friedensmiete ab 1. Juli?
Sitzung vom 2. März.

Der Reichstag nahm geſtern den Ausſchußantrag, die Erhebung
der vollen Friedensmiete auf den 1. Juli 1926 zu verlegen, in zweiter
und dritter Leſung an. Ein kommuniſtiſcher Antrag, der den ſ.
demokratiſchen Antrag auf Verlegung der Friedensmiete auf den
1. April 1927 wiederaufnahm, wurde abgelehnt.

Bei der zweiten Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsmini
ſteriums kam re i die e der Kriegsbeſchädigten zur
Sprache. Jn Verbindung damit berichtete Abg. Hof mann, Ludwigs
hafen [Ztr.), über die Beratungen des Ausſchuſſes für die beſetzten
Gebiete über Hilfsmaßnahmen für die im e oder Elſaß
Lothringen beſchäftigten deutſchen Arbeiter. Der Ausſchuß beantragt
für die dort beſchäftigten, aber im angrenzenden Reichsgebiet wohnen
den Arbeiter Vergütung der Fahrkoſten von und zur Arbeitsſtelle, Aus
ſchüttung von 350 000 M. zur Linderung der Not dieſer Arbeiter,
ſteuerliche Erleichterungen durch Stundung oder Niederſchlagung, Fort
führung der Verhandlungen mit der Saarregierung zur paſſung
der Sozialverſicherung im Saargebiet an die Sozialverſicherung des
Reichs. Der Berichterſtatter hält eine Erleichterung des kleinen
Grenzverkehrs für dringend notwendig. Die franzöſiſchen Zollbeamten
an der Saar gingen mit wahrem Sadismus gegen die deutſchen
Arbeiter vor. Vom Locarns-Geiſt ſei dort nichts zu ſpüren.

da den Ausgaben für das Wohnungs und Siedlungsweſen be
gründe

Abg. Hüttmann (Soz.) einen Antrag, den Fonds zur Förde
rung des Wohnungsbaues für Beamte und Kriegsbeſchädigte von 15
auf 20 Millionen zu erhöhen und davon mindeſtens 5 Millionen für
die Kriegsbeſchädigten zu verwenden. Der Redner verlangt energiſche
Maßnahmen gegen den Bauſtoffwucher der Kartelle, durch den zum
Schaden der Allgemeinheit das Bauen unerträglich verteuert werde.

Abg. Rönneberg Dem ſchließt ſich den Beſchwerden über den
Bauſtoffwucher au. Leider habe auch der Zolltarif verteuernd auf
die Bauſtoffe gewirkt. Der Reduer verlangt wirkſame Förderung des
land wirtſchaftlichen Siedlungsweſens. Das bisher auf dieſem Gebiet
eingeſchlagene Tempo ſei viel zu langſam. Bei dieſem Tempo würde
beiſpielsweiſe in Oſtpreußen das Siedlungsprogramm erſt in
187 Jahren durchgeführt ſein. (Hört, hört!)

Abg. Lucke (Wirtſch. Vgg.) verlangt die Aufhebung der Wohnungs
zwangswirtſchaft, die die Haupturſache der Wohnungsnot ſei. Der
private Hausbeſitz habe vor dem Kriege die Aufgabe der ausreichenden
Wohnungsbeſchaffung voll erfüllt, er würde das auch wieder tun
können, wenn er von den Feſſeln der Zwangswirtſchaft befreit wird.
Mit 100 v. H. der Friedensmiete ſei heute der wahre Goldwert der
Friedensmiete noch nicht erreicht.

Hrei Millionen Auſwertungsſachen
in Hreußen

Zu viel Prozeſſe, zu wenig Richter.
Unter dem Einfluß der ungünſtigen Wirtſchaftslage und in Aus

wirkung der Vorſchriften des Aufwertungsgeſetzes haben die Geſchäfte
bei den Gerichten ſeit dem Beginn des vergangenen Jahres eine be
ſtändige Steigerung erfahren, die über den Stand der Vorkriegszeit
weit hinausgeführt hat. Es betrug um nur einige Beiſpiele her
auszugreifen die Zahl der Neueingänge an erſtinſtanzlichen Zibilprozeſſen im Deheiber 1925 im verkleinerten Staatsgebiet 285 176
gegen 186 375 im Monatsdurchſchnitt des Jahres 1918 in dem da
maligen Preußen, an Mahnſachen 447 889 gegzn 190 213, an Konkurs
anträgen 2825 gegen 938, an Grundbucheintragungsverfügungen
297 238 gegen 142 051. Dazu kommen die Aufwertungsſachen, deren
S noch nicht ſicher et jedoch nach den bisher eingegangenen

erichten nach drei Millionen geſchätzt werden muß. Auf der anderen
Seite iſt die Zahl der planmäßigen Richter, die im Haushalt für 1913
noch 6208 betrug, im Knnnh für 1926 auf 5328 zurückgegangen.D eußiſche Juſtizminiſter hat d n e Kre chen Land

eiſe b muund den planmäßigen Richtern auch andere Perſonen als Hilfsrichter
beauftragt werden können die, wie z. B Rechtsanwälte, ausge
ſchiedene Richter uſw., die Befähigung zum Richteramt haben.

Anßenpolitiſche Ueberſicht
Der neue italieniſche Botſchafter in Berlin.

Berlin, 3. März. (WTB.) Der neue italieniſche Botſchafter,
Graf Luigi AldovrondiMarescotti, der Nachfolger des Grafen Bos
dari, iſt eingetroffen.

Straßentumulte in Karlsbad.
Karlsbad, 2. März. (WTB.) Das tſchechoſlowakiſche Preſſe

büro meldet: Heute nachmittag e die hieſige deutſche ſozial
demokratiſche Arbeiterpartei eine roteſtverſammlung gegen die
Sprachenverordnung, die Steuerpläne, die Arbeitsloſigkeit und die
Verlängerung der Militärdienſtzeit. Die Hauptverſammlung tagte in
der Sprudelhalle. Da ſich aber dieſe Räumlichkeit als ungenügend
erwies, fanden noch 2 weitere Verſammlungen unter freiem Himmel
tatt, und zwar eine vor dem Sprudel und eine andere auf dem

muniſten zu Tätlichkeiten.

c3cgccl“ggCco e a

Marktplatze. Die Geſamtbeteiligung

S den, daß mit der zeitweiligen Wahrnehmung,
richterlicher Geſchäfte neben den Reſerendaren, den Gerichtsaſſeſſoren

ſchätzt. Nach Schluß der Verſammlung ordneten ſich die Teilnehmer
zu einem Umzuge, der vor das Gebäude der Bezirksverwaltung zog.

die Teilnehmer Miene machten in das Gebäude einzudringen,
wollte die Wache e daran hindern. Hierbei kam es zu Gewalttätig
keiten der Umzügler. Jn den Abendſtunden herrſchte in der Stadt
wieder Ruhe.,

Steuerbewilligungen in Frankreich.
Paris, 3. März. (WTB.) Der Finanzausſchuß der Kammer

5 heute vormittag weitere Steuern angenommen. Aus der be
chloſſenen Erhöhung der Zollgebühren erhofft man einen Mehrertrag

von 400, aus der der Poſt und r. einen ſolchen von
200, der r von 50, der Zuckerpreiſe von 200 Millionen
Franken, aus dem Verkauf pon Staatsländereien einen weiteren Mehr
ertrag von 200 Millionen Franken. Mit den geſtern angenommenen
468 Millionen ergibt ſich jetzt ein S Ertrag von 3518 MillionenFranken. Um den vom San chuß für notwendig erachteten Be
trag von 45 Milliarden Franken zu erzielen, hat der Finanzausſchußauf Vorſchlag des Generalberichterſtatters Lamoureux einen Zahlung.

ſtempel mit 12: 11 Stimmen angenommen.

Engliſche Arbeiterpartei und Ratsfitze.
London, 3. März. (WTB) Die Parlamentsfraktion der

Arbeiterpartei zie falls die Antwort der Regierung über h
Politik in der Frage des Völkerbundsrates nicht genügen e ſollte,
zu verlangen, daß darüber am Donnerstag eine Debatte ſtattfindet.
Die Locarnoverträge in der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 3. März. (WTB.) Die Kammer hat heute abend die Ab
kommen von Locarno mit 413 gegen 71 Stimmen ratifiziert.

Völkerbundsrat und die Völkerbundligen,
Wie mitgeteilt wird, liegen bereits eine Anzahl von Kund

gebungen der verſchiedenen Ligen für Völkerbund zu der Frage der
Erweiterung des Ratsſitzes vor. Die antiie die iriſſche und
die deutſche V Völkerbund haben ſi gegen jede Er

al fur P atsſitzes ie polniſcheLiga fordert für Polen einen ſtändigen Ratsſitz, während die fran
zöſiſche Liga einen vermittelnden Standpunkt einnimmt,
indem ſie grundſählich der polniſchen Forderung beipflichtet und
ſpäter für Polen einen ſtändigen oder einen temporären Sitz im
Rat fordert.

Deutſchland
Vorbereitung des Volksbegehrens.

Berlin, 3. März. (WTVB.) Der Reichsminiſter des Jnnern hat
an Landesregierungen folgende Drahtung gerichtet. DieReichsregierung legt großes Gewicht auf einen äußerli latten
reibungsloſen Verkehr des Volksbegehrens. Niemand darf Anlaß zu
berechtigter Klage haben, daß ihm die Ausübung des verfaſſungsmäßigen
Eintragungsrechtes durch mangelhafte Maßnahmen unmöglich gemacht
oder unbillig erſchwert worden en Hier darf es keinen Unterſchied
nach dem Jnhalt eines Volksbegehrens geben. Jch bitte alle Gemeinde
behörden und Aufſichtsbehörden anzuweiſen, in allen Fragen nach
dieſen Richtlinien zu handeln und bei Zuwiverhandlungen ſcharf ein
zuſchreiten. Dies gilt beſonders auch für die Feſtſetzung der Ein
tragungsſtunden und die Zahl der Räumlichkeiten

Jm Femeunterſuchungsausſchuß.

5 der Gefahr der ſtra
ausſetze. Die Beſchlußfaſſung über neue
tagte der Ausſchuß auf Freitag abend.

Das Deſſauer Friedrichstheater geſichert.
Deſſau, 3. März. (WTB.) Jn der letzten Sitzung des an

haltiſchen Landtages wurde die h des Skaatsminiſterinms, die
einen ſtaatlichen Zuſchuß von 280 000 Mark für das Friedrichstheater
vorſteht, mit 25 Stimmen angeommen. Da auch die Stadt Deſſau
einen erheblichen Zuſchuß gewähren wird, ſo iſt das Fortbeſtehen des
Landestheaters als geſichert anzuſehen. Aus der Debatte um die
Bewilligung des Zuſchuſſes ging hervor, daß die Demokraten es auf
eine Regierungskriſe hätten ankommenn laſſen, wenn die Sozialdemo
kraten nicht für die Vorlage geſtimmt hätten.
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Scheffel an He
Ein unveröffentlichter Brief.

Ohne Prätenſionen literariſcher Art ſei hier ein kleiner Brief an
die Offentlichkeit gegeben, der kürzlich zwiſchen Mehlrechnungen,
Holzbeſtellungen und Jahresbilanzen gefunden wurde. Ein Brief
markenſammler erwarb das Konvolut wegen hübſcher Wertzeichen
aus Altbaden und dem Kirchenſtaat. Der Text intereſſierte weder
den Käufer noch den Verkäufer. Es waren Billetts dabei, in denen
ein getreuer Onkel Theodor dem Neffen Paul Ankunft und Erlebniſſe
in Italien weitſchweifig mitteilte. Dieſer Neffe erweiſt ſich auf der
Adreſſe als der Doktor Paul Heyſe aus Berlin, wohnhaft einmal in
München, einmal in Neapel, dann in Berlin und dann in Baden.
Jntereſſe gewinnt ein roſa Brief, weil der Schreiber mit der ſchlanken

andſchrift man glaubt ſogleich die überaus ſpitze Feder und eine
rille für Kurzſichtige zu ſpüren ſich Joſeph Scheffel nennt.Briefe Scheffels hibt es eine Menge. Dieſer hier iſt bemerkenswert

durch die liebenswürdige Art, mit der ſich Scheffel dem gleichſtrebenden
Heyſe freundſchaftlich berbindet. Das Poſtſkriptum trägt den Haupt
ton. Literarhiſtoriker mögen einige Daten und Zuſammenhänge aus
dieſem kleinen Fund gewinnen.

Carlsruhe, 28. Sept. 1853.

Doctor Paul Heyſe aus Berlin
Zt. in DürkheimGaſthof zu den 4 Jahreszeiten

Rheinbaiern.
Mein lieber Paulus,

pon Sorrent nach Carlsruhe u. eine Augenentzündung als Beigabe,
das erzeugt einen Din. in welchem es hocherfreulich wäre, einen
jungen Mann wie Dich wieder einmal auf ein paar Stunden zu ſehen

Zu ſprechen, u. ſich mit ihm vergangener Stunden u. der Fleiſch
töpfe Agyptens zu erinnern. Fritz Eggers der neulich mit ſeinem
alten Sir John hier vorüberkam, ſagte mir, Du ſäßeſt zur Zeit wohl
behalten bei den Trauben der Haardtberge; und wiewohl es kaum
verantwortlich iſt, einen nach Jahresfriſt aus Welſchland heimgekehrten
Bräutigam ſeiner Braut abſpenſtig machen zu wollen, ſo läßt es doch
Humanität u. Nächſtenliebe zu, einem an ſeiner Heimathſtadt u. der
Augenentzündung leidenden Menſchen einen Tag zu ſchenken.Wenn Dich alſo Dein Weg aufs rechte Kheränfer herüberführt, ſo

machſt Du mir eine große Freude, wenn Du bei mir vorüber kömmſt.
Jch bin zur Zeit mit 2 Domicilien behaftet; in Heidelberg bei
Schloſſer Kraus, gegenüber vom er werde ich von übermorgen
an, mit Ausnahme der Muſikfeſtwoche, zu finden ſein; während des
Muſikfeſtes bin ich hier Stephanienſtraße Nr. 18 im Hauſe meiner
Eltern. Sollte das beſagte Feſt wobei es übrigens mit Ausnahme
der Concerte, deren Würdigung ich Anderen überlaſſen muß, ſehr

wenn ich durch die geradlinigen, ſauberen Straßen Carlsruhes einher
ſchreite, ſummt mir's oft wie jenſeitiges Getriller durch den Sinn.

E scompinato non sposo piul
Behüet Dich Gott!

Dein Freund
Joſeph Scheffel.

Dieſe Zeilen überleſend, beſinne ich mich eben, ob ich auch ein Recht
habe, „Du“ zu ſchreiben. Sollte es an einem hiſtoriſchen Rechtstitel
ehlen, ſo hat ſich das Herz eben uſurpatoriſch berhalten was ent
chuldigt. Jch bitte mich als unbekannten Mann Deiner Braut u. den

hrigen zu empfehlen. V. Z.
Berliner Brief.

Es läßt ſich nicht leugnen auch Berlin hat ſeine Senſationen
Die zeitgemäßeſte in der Periode der Wirtſchaftskriſe iſt natürlich der
tüchtige Kaufmann aus der Seidenbranche, der ſich vor nun bald zwei
Wochen im „Krolodil“ in ſeinen gläſernen Käfig hat einſperren
laſſen und aus der Not eine Tugend macht: er hungert und ſpart damit
nicht nur, ſondern verdient zugleich vermutlich noch eine ganz hübſche
Gage, zumal er ſeine 300 Flaſchen Selterwaſſer und 3000 Zigaretten,
die ihm über ſeine 44 Tage hinweghelfen ſollen, auch noch geſchenkt
bekommen hat. Man muß ſich vorſehen, wenn man ihn beſichtigen
will. Wohlgenährte Männer werden ungern n e ſie löſen
aufreizende Aſſoziationen in dein Hungernden aus. Dergleichen ſetzen
kleine Mädchen, die in ſeiner Sichtweite Pralinés oder Schokolade
knäbbern, ſich den ſtrengſten Zurechtweiſungen aus. Andererſeits iſt
Jolly dieſes Pſeudonym hat ſich der Hungerrekordanwärter zugelegt

höchſt dankbar, wenn begabte Beſucher ein Stück auf der Drahr-
kommode rislieren, die im gleichen Raum aufgebaut iſt und über der
ein Plakat hängt: „Für jede auf dieſem Jnſtrument gebotene Unter
haltung iſt Jhnen Jolly dankbar.“ Freundlich lächelnd ſitzt dann
der ſchmucke, dunkelhagrige Jolly in kokettem lilagemuſterten Pyjama
da, und man kann ſich des Verdachtes nicht erwehren, daß ſelbſt die
klaſſiſchſten Klänge ihm alles andere als klaſſiſche Bilder vorgaukeln.

Von Zeit zu Zeit tritt die eingebaute Wage in Aktion 112 Pfundzeigt ſie. Schon wieder ein Pfund abgenommen“, bemerkt der
Manager mit einer zwiſchen Stolz und Mitleid vibrierenden Stimine
„Menſch“, gibt ein Zuſchauer zu bedenken „in vier Wochen iſt
er ja ſchon bis Null Komma niſcht, wenn det ſo weiter geht!“ Der
Manager beruhigt. „Das geht nur in der erſten Zeit ſo raſch, alſo
beruhigen wir uns, in vier Wochen werden wir ſehen.

Auch der preußiſche Kultusminiſter hungert. Allerdings nicht
Speiſe und Trank, auch nicht mehr nach dem Blute ſeiner An
geſtellten, ſondern nach Mitteln, um ſeinen kulturpolitiſchen Plänen
und Pflichten in ausreichendem Maße gerecht werden zu können. Erböotiſch zugehen wird einige Anziehungskraft für Dich haben, ſo

hoffe ich, daß Du Dich bei mir einquartierſt.
Jch darf nicht viel ſchreiben u. ſchließe in der Hoffnung fröh

lichen Wiederſehens. Jtalien ſteckt mir noch in allen Knochen u.

brach zu dieſem Zweck mit einem Vortrag über „Kulturprobleme in
der modernen Demokratie“ eine ſcharfe Lanze für kultusminiſterielle
Freiheit in Finanzfragen. „Der Staat habe die Pflicht, alle ſchöpfe

rifchen Kräfte des Volkes freizumachen, keine politiſche, keine reli iöſe
Vergewaltigung, keine adminiſtratibe Bevormundung zu dulden, keine
kleinliche Sparpolitik zu treiben Der Wiſſende horcht auf. Hat der
Herr Kultusminiſter Dr. Becker ſein Damaskus erlebt? Keine
r Bevormundung ſei für alle ſchöpferiſchenKräfte Bravo, bravo, Herr Miniſter! Da iſt ja zum Beiſpiel noch
jenes an Unerquicklichkeiten ſchier unerſchöpfliche Kapitel über die
Berliner Muſeen, das unter dem angeführten Motto nun wohl endlich
glücklich beendet werden könnte. Alſo wird man ſich fernerhin z. B.
die bildende Kunſt Aſiens nicht mehr an fünf und mehr verſchiedenen
Stellen in Berlin zuſammenſuchen müſſen im alten Muſeum, im
KatſerFriedrichMuſeum, im alten Kunſtgewerbemuſeum, im Völker
kundemuſeum, in Dahlem und im e Alſo ſoll nunmehr der
ſchöpferiſchen Kraft auch jener Fachleute Raum gegeben werden, die

unbeſchwert von miniſteriellen Sorgen mit der kunſt und
kulturgeſchichtlichen Forſchung fortgeſchritten ſind und nicht mehr auf
dem reichlich brüchig und löcherig gewordenen Boden des für Jhre
Begriffe, Herr Miniſter, noch allbeherrſchenden Humanismus beſtehen.
Da wäre zum Beiſpiel der Profeſſor Strzygowſki, der eben jetzt
allerlei zu dieſem Kapitel geſagt hat, was weder durch adminiſtrative
Bevormundung noch durch fachmänniſche Einſeitigkeit Lügen geſtraft

tun, nachdem er von Berlin, das ihm den Grundſtock und die Prunk
rn ſeiner Aſtenſammlungen verdankt, 20 Jahre hindurch nichts als

ndank erfahren hat. Aber wenn das Wort von Freiheit für alle
ſchöpferiſchen Kräfte wirklich gelten ſoll, werden ſich ſolche ſchon finden.

I

Auch Berlins Oberbürgermeiſter fühlt ſich nicht wohl in ſeiner
Haut. Jn einer ſoeben von ihm herausgegebenen Schrift zieht er
n gegen die „Verknöcherung des Wirtſchaftsapparates“, gegen
ie jegliche Entwicklung hemmende und ertötende Bürokratie los und

fordert etwas, das man als Amerikanismus bezeichnen könnte, wenn
man von dieſem Begriff nur die Lichtſeiten nimmt. Er kämpft zwar
nicht gegen Windmühlenflügel, aber viel mehr Effekt, als Don
Quichokes Kampf gegen ſie, dürfte auch Böß mit ſeinem Feldzug gegen
die Bürokratie nicht haben, ſteht doch leßten Endes gegen ihn und
ſeine kategoriſchen Forderungen die geſchloſſene Phalanx der 70 Miniſter
und 2250 Parlamentarier, über die Deutſchland das zweifelhafte Gkück
hat, zu verfügen, mit allen ihren Sonderintereſſen und Machtmitteln
Und ſolange, um eine halbe Million Erſparnis zu erzielen, 1 Mil
lion für Erſparungskommiſſionen und ihre Organiſierung ausgegeben
werden muß, wird die Hydra der Bürokratie auch weiterhin drei

Neuwohnungen, die Berlin braucht, die 2 Millionen Neuwohnungen,
die das Reich braucht, werden vorläufig ungebaut und ſpäter unbezahl
bar bleiben, insbeſondere, wenn die Kommunen von der Hauszins-
ſteuer, die ihre Bürger aufbringen, auch fernerhin wie Berlin 1925

nur gerade eben ein Viertel (oder ſchließlich auch die geringfügig
erhöhten Sätze für 1926) beziehen, wo doch urſprünglich die ganze
Steuer Neubauten zugute kommen ſollte.

werden kann. Er ſelbſt hat allerdings keine Luſt mehr, hier etwas zu

Viertel. des geſamten Haushaltsetats verſchlingen, und die 144 000



Wieder war die Turnhalle an der

SeiteNr. 52. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 3. März 1926.
i itiſf Bezirksſchornſteinfegermeiſter Friedri Wand. Die Kugelakazien anEin politiſcher Prozeß der See Strafe der e entlang, ſollen entfernt

6 mgeg Vergleich im Prozeß des Regierungspräſidenten gegen den Stahlhelm. und einſtweilen eingeſchult werden. Die Friedhofshecke wird zerſchnitten.Puerfurter Straße hat eine

3. März.
Die Jnduſtrialiſierung des Landkreiſes

Ein Anhydrit-Bergwerk im Zweckverband Leuna?
Seit Jahren iſt bekannt, daß in dem Gebiet des

Leung in den Fluren Göhlitzſch, Daspig; Cröllwitz und Spergau auf
einer Fläche von 1100 Morgen in einer Tiefe von 200-300 Metern

Anhydrit iſt eine waſſerfreie ſchwefelſaure
Kalziumart, die ſich zu Düngemitteln verarbeiten läßt. Das Am
Aunhydrit kagert.

moniakwerk Merſeburg hat vor einiger Zeit
Bohrungen vorgenommen, die ein befriedigendes Reſultat erzielten.
Es ſind nunmehr Verhandlungen mit den Grundeigentümern einge
leitet, von deren Verlauf es abhängen wird, ob das Werk An lagen
zur Förderung von Anhydrit errichten wird.
nehmen nach ſind für die Schachtanlagen und die Wohnungen für

Die Grundeigentümer derBergarbeiter 100 Morgen vorgeſehen.
übrigen Flächen ſollen ihr Feld behalten und einen
halten. Die Jnduſtrialiſierung unſerer engeren Heimat macht damit

einen weiteren Schritt vorwärts.

Merſeburg als Tagungsort. Am 6. März
Bezirkstag des Preußiſchen Polizeibeamtenverbandes

Eine öffentliche Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung
für die Einkommenſteuer, Körperſchaftsſtewer und ren wird

enteil der heutigen Ausgabe n ir machen dieim Andein t
Steuerpflichtigen darauf

Fahrplanänderung.
572? W.

eſonders aufmerkſam.

Halle- Nordhauſen Kon eng all.alle ab früh 5,03, Nordhauſen an 8,10 vorm.) wie folgt verlegt.
alle ab früh 4,56, Eisleben ab 6,12, Sangerhauſen

wen an 7,50, Nordhauſen ab 8,30 vorm. wie bisher).
gung des Zuges iſt zu begrüßen, da ſie für Reiſende

burger Strecke die Warteſpanne in Halle verkürzt.
Untreue im Dienſt. Unter dem dringenden Verdacht, ſich des

Amtsvergehens ſchuldig en haben, wurde ein beim hi
beſchäftigter Oberpoſt

ienstag verhaftet und dem
ugeführt. Der

en.

in Zöſchenffner,
eburger

Eine Warnungstafel iſt an der Brücke über die Geiſel (Preußer-
n aufgeſtellt mit dem Hinweis, daß das Befahren dieſer Brücke mit

aſtkraftwagen und Laſtzügen von mehr als 5 to verboten
Vom Wochenmarkt. Der Marktverkehr hielt ſich heute in den

üblichen Grenzen Das Angebot an jungem Gemüſe nimmt ſichtlich
zu. Stark waren wieder Südfrüchte vertreten. Jn den Preiſen
waren Veränderungen nicht Der
ſtärker ſein.

Das 3. Abonnementskonzert des Reiſchke

feſtzuſtellen.

tigen Abend im „Caſino“ verſpricht vor allem heitere
öglichkeit gegeben, ein Tänzchenugend iſt im Anſchluß daran die

zu machen.Siegfried Wagner Konzert. Es ſei hiermit n
am 17. März im „Caſino“ ſtattfindende Konzert
Staatskapelle unter der Leitung Siegfried Wagne
Das Konzert n ausſchließlich Werke Richard Wagners und Sieg

ie Eintrittspreiſe ſind im allgemeinen ſo niedrigfried Wagners.
gehalten, daß jedem Muſikfreund und vor allem
reuths der Beſuch ermöglicht iſt.
handlung Stollberg zu haben.

Sbunte abend

e e re S e MatV. A. Blum

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe die Ortsſatzung über die Unterſuchung
des in den ſtädtiſchen Schlachthof in Merſeburg gelan
piehes und über die Unterſuchung des nicht im S
ſchlachteten friſchen Fleiſches, ſowie

veDesinfektion im Stadtbezirk Merſeburg.

Heilige Opfer
Die (mit der öffentlichen Hauptprobe) dritte und letzte Aufführung

Dienstag abend in Szene
ilhelmſtraße bis auf den letzten

n dem Spiel, deſſen

des Spiels am Volkstrauertag ging am

Zlatz der Galerie gefüllt. Die lauſchte
W dem harmoniſchen uſammenklang von

i beruht, mit fühlbarer Teilnahme und na
in ſiin e opfervollen, ſchweren Ernſt wach zu ha
Stelle ſei der Dank ausgeſprochen für alle, die in
bei der n den muſikaliſchen Darbietungen und der Her

für den Sprecher,
ufführungen iſt die

Ehrenmal wirkſam und würdig eröffnet, das
unſerer Ehrfurcht vor den heiligen Opfern dauernden künſtleriſchen

ühne mithalfen, ganz beſonders aurichtung der
Mit den dreiOberregierungsrat Dr. Siecke.

Sammlung für das

Ausdruck verleihen ſoll.

fach

(Nach den geſtern abend vaſch vergriffenen Textbüchern iſt mehr
r das Heft e rn wünſcht Preis

30 Rößner, Kleineſtraße 3, mitzuteilen. Erlös zum Beſten des Ehrenmals.)

fragt worden. Wef. wird gebeten, dies der Druckerei

t

Das Eintragungsverfahren
Volksbegehren

Da viele Unklarheiten über das Eintragungsverfa
begehren vorliegen, geben wir folgende Ausführungen
miniſters wieder:

ie Eintragung in eine Eintragungsliſte beim Volksbegehren und
beim Antrag auf Volksentſcheid läßt ſich ſchon um deswillen nicht als
geheim behandeln, weil dem Eintragenden die ſeiner
porausgehenden Unterſchriften nicht verborgen bleiben können.
Eintragenden wird auch der Wunſch, das im Kopfe der Liſte abgedruckte

nicht vorenthalten werden können. i
damit ohne weiteres die dem vor edruckten Begehren unmittelbar

eſicht bekommen.
Auf der anderen Seite kennt aber das Eintragungsverfahren den

Begehren durchzuleſen,

folgenden erſten Eintragungen zu

Begriff der „Offentlichkeit“ in dem Sinne wie er
abgabe bei Reichstagswahlen in
Volksabſtimmung in J 10 des Geſetzes über den
rer und in 8 116 der Reichsſtimmordnung näher umſchrieben iſt. Die

äume, in denen Eintragungsliſten aufgelegt werden, ſind vielmehr
nicht anders z behandeln als andere Dienſträum

behörden mit tdenen bei Wahlen die Stimmliſten oder Stimmkarte
Einſicht aufgelegt werden.

Eine förmliche

ſtimmordnung nicht vereinbar, auch
Gemeindebehörden bei dem
Eine dauernde Beſetzung
Parteien kommt hiernach nicht in Frage.

Es beſtehen aber keine Bedenken, wenn Beauftragten der Parteien
auf Wunſch allgemeine Auskünfte über den Fortgang der Eintragungen

Solche Auskünfte können insbeſondere gegenüber
en Obleuten der Partelen oder Organiſationen, die ein Volksbegehrene werden.

betreiben, nicht abgelehnt werden, weil dieſe rechtz
ewiſſern haben, ob Eintragungsliſten oder Anhänge

u voch nachzuliefern ſind.

Von Mittwoch, 10. März, ab wird der

mtsgerichtsgefängnis
amte ſoll Briefſendungen und Päckchen unterſchlagen

en Freunden Bay
Karten ſind noch in der Bu

Bekanntmachungen über die
legung des Haushaltsplanes für 1926, Feſtſtellung eines Fluchtlinien

anes, Zahlung des Berufsſchulgeldes, Eintragungsfriſt für das
hren, Jagdverpachtung, überwachung der Bierdruckvorrichtungen,

auf, das Kriegserlebnis in ſeiner herviſchen Größe,
lten. An

26 des Reichswa laſen bei einer

ebhaftem Publikumverkehr, insbeſondere die Räume, in

berwachung des Eintragungsverfahrens durch
Beauftragte der Antragſteller wäre mit den Beſtimmungen der Rei

mit der hoheitlichen Stellung der
Eintragungsverfahren nicht verträglich.

der Eintragungsräume mit Obleuten von

Zweckverbandes

in Daspig

Dem Ver

Förderzins er

findet hier der
ſtatt.

aſſel bisher
ab 6,55, Nord
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eitig ſich zu ver
oder Einlagebogen

gegen den politiſchen Schriftleiter des Stahlhelm, Georg Dertin
und den Eiſenbahnbetriebsaaſſiſtenten Voegelin angeſtrengt hatte,
wurde die Zeit der Beſetzung des Ruhrgebietes mit allen ihren Leiden
und Nöten aufgerollt.

wo u. a. auch 2in Düſurteilt und während ihrer Haft ſehr ſtreng und grauſam behandelt.
Voegelin, der damals zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt war, von denen
er 34 Monate abbüßte, trägt
Behandlung.

in dem fraglichen Artikel eine Beleidigung des Regierungspräſidenten
beabſichtigt habe.
Verteidiger geſagt habe.
9

ausgenützt habe, um n der damaligen
Er habe ſich ſtets mit 9 t
geſetzt und wies nach, daß es ihm als

nicht dadurch die franzöſiſchen Gerichte anzüerkennen. t
heraus, daß Regierungspräſident Grützner jene Au ßerung, die den

e en aber n nagste errt niſſe ſchon in Jugend ge e da
kunft ruht, und genau wie De der Mahnruf war: „Schiffahrt
in ot“, ſo gilt heute das Wort:

Jn dem Beleidigungsprozeß, den Regierungspräſident Grützner
er,

Am 1. März 1922 ſtanden eine große Anzahl Angehböriger des
vegelin, vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht

u teils ſehr hohen Gefängnisſtrafen vereldorf. Sie wurden

heute noch Spuren jener grauſamen

Bei ſeiner Vernehmung beſtritt der Angeklagte Voegelin, daß er

abe nur mitgeteilt, was ihm der franzöſiſche
Die Verhandlung ergab, daß auf ſeiten der

Angeklagten volle Gutgläubigkeit vorgelegen habe.
Regierungspräſident Grützner betonte, daß er alle Möglichkeiten

Angeklagten zu wirken
achdruck für die Intereſſen der Deutſchen ein
F höheren Beamten unmöglich ge

weſen ſei, vor einem franzöſiſchen Kriegsgericht zu erſcheinen, um
Es ſtellte ſich

Er h

Anlaß zu dem Beleidigungsprozeß gab, nicht getan hat.
Der Angeklagte Dertinger zeigte, daß es ſich bei dem betreffen

den Artikel im „Stahlhelm“ um eine einfache publiziſtiſche Feſtſtellung
ohne irgendeine Tendenz gehandelt habe.

Zum Schluß der Beweisaufnahme machte der Vorſitzende daher den
beiden Parteien den Vorſchlag, die Sache durch einen Vergleich aus
der Welt zu ſchaffen und dadurch gleichzeitig einen Beweis der Verſöh-
nung zwiſchen rechts und links zu geben. Nach längeren Verhandlungen
gaben die Angeklagten folgende Erk lärung ab:

„Wir haben uns auf Grund der Beweisaufnahme überzeugt, daß der
Regierungspräſident Grützner weder zu dem fran
zöſiſchen Verteidiger noch zu dem deutſchen Ver
teidiger in Düſſeldorf geäußert hat, für Natio
naliſten erſcheine er nicht vor einem franzöſiſchen
Kriegsgericht als Entlaſtungszeuge.“ Weiter erklärten
die Angeklagten: „Wir ſind damit einverſtanden, daß unſere Erklärung
in d Zeitung „Stahlhelm“ einmal auf unſere Koſten veröffentlicht
wird.“

Der Nebenkläger gab dann folgende Erklärung ab:
/Jch habe mich durch die Beweisaufnahme überzeugt, daß die An

geklagten die betr. Außerun nicht aus Rachſucht oder
niederen Motiven aufgeſtellt habenDarauf zog der Nebenkläger ſeinen Strafantrag u und auf
Antrag des Oberſtaatsanwalts Rasmus wurde das Verfahren ein
geſtellt.

Monatsverſammlung d. Luftfahrtsvereins
Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes

a Dienstag abend ſeine Märzſitzung ab, die recht zahlreich be
ucht war. Jn dem geſchäftlichen Teil erwähnte der 1. Vorſitzende,

Direktor Blancke, daß der „Rabe“ als Vereinsflugzeug noch immer
nicht für Überlandflüge freigegeben iſt, und zwar, wie das Reichs
n etetrttertun Abteilung für Luftfahrt, mitgeteilt hat, iſt tat
ſachlich

ſeitens der Entente die Benutzung des „Raben“ verboten
worden, weil er aus dem Staate Danzig eingeführt worden iſt, wo
das Flugzeug für Poſtzwecke nehmigt war. Allerdings hat das
Reichsluftamt auch mitgeteilt, daß man hofft, die Beſtimmung der
Entente vückzenagig zu machen, damit wir unſeren ſtolzen „Raben“
bald wieder über Merſeburg kreiſen r

Ferner wurde erwähnt, daß von ſeiten der Provinz eine Zeppe
lin Edener- Spenden woche im Monat Mai veranſtaltet
werden ſoll, wobei der Verein ſeine Unterſtützung in weiteſtem Maße
zugeſagt hat.

Oberſchullehrer Straube berichtete über die Anfär
n s Verſetzungstermin

Luftfahrt tut not!

wurde die Frage der t
Wettbewerb für den Blumenſchmuck der
Jahre wiederholen. r
plante Kinderplatz am weſtlichen Ende kn Au

kommt, was wohl kaum auf größere Hinderniſſe ſtoßen dürfte.
ieBrunnenverſandes entlang, ſoll mit Farnkraut bepflanzt werden. Zum

Schluß dankte Bürgermeiſter n r fe für den Verein und wünſchte dem Verein weiter gute
Erfolge.

Iſt es nicht ein

wiſchen Fuß- und Fahrweg an der Qu ihsneruns durch Anpflanzung von Liguſter ſtattzufinden, auch
Umpflaſterung der Lindenſtraße eſtreift. Der

Fenſter ſoll ſich in dieſem
Ein Ortsſchmuck iſt es jedenfalls, wenn der ge

der ſog. Parkwiefe zur Aus

Hauptpromenadenweg, dem Grundſtück desöſchung am
Grimm dem Vorſitzenden für ſeine

s GroßKayna, 3. März. Recht enußreiche Stunden bereitete der
am Sonntag von der hieſigen Schule veranſtaltete Familien
abend den hieſigen Einwohnern
Saal überfüllt.
Ded „Treue Liebe
dächtnis unſerer gefallenen Helden geweiht.
deklamationen ergriff Rektor Kramer das Wort.
in kurzen aberMillionen, die für uns ihr Leben opferten, den Anweſenden ins Ge
dächtnis zurück

Schon lange vor Beginn war der
Der erſte Teil des Abends, der durch das alte, ſchöne

bis zum Grabe eingeleitet wurde, war dem Ge
Nach einigen Gedichts

Er verſtand es,
enden Worten das Verdienſt der mehr als zwei

urufen. Nicht genug damit, daß der Krieg uns die
Blüte unſeres Volkes nahm, ebenſo ſchrecklich ſind ſeine Nachwirkungen.

recht bedenkliches und bedauerliches e wenn
don rund 30 Kindern einer Klaſſe nur 5—6 voll entwickelt ſind Jm
zweiten Teile des Abends wurden die Handarbeiten der Mädchen
verloſt. Wohl alle Arbeiten ließen den Fleiß und die Geſchicklichkeit
der Kinder ſowie der Frauen, die den Unterricht erteilen erkennen.
Den letzten Teil der Veranſtaltung füllte das ſchöne Märchenſpiel
Dornröschen“ aus, das von Kindern der und 2. Klaſſe aus
gegeichnet geſpielt wurde. Es ſei ferner auch des Doppelguartettes
Edelweiß gedacht, das ſich in dankenswerter Weiſe zur Verfügung
ſtellt und durch einige gut vorgetragene Geſänge die zahlreich Er

ſchienenen erfreute. eS Porbiß, 3. März. Jm „Kronprinz“ feiert die Porbitzer
Feuerwehr am Sonnadend ihr 3. Stiftungsfeſt. Urſprünglich
hatte man von einer größeren Feier abgeſehen, da die Zeit nicht dazu
angetan iſt. Weil aber der Geburtstag gerade einer Feuerwehr für
den Ort eine beſondere Bedeutung hat, ſoll dennoch dieſer Tag nicht
ſpurlos übergangen werden, zumal er das Band der Kameradſchaft
lichkeit immer wieder feſter zu ſchweißen verſteht. Und ohne Kamerad
ſchaft iſt ein Arbeiten in einer Feuerwehr undenkbar. Solche Feſte
erhöhen auch das Zuſammengehsrigkeitsgefühl zwiſchen den Mit

gliedern und den Einwohnern ſelbſt.S Kleingörſchen, 3. März. Zum Gemeindevorſteher
wurde für den verſtorbenen Gemeindevorſteher Alwin Jakob der Land
wirt Karl Zetz ſche gewählt. Nach Eintreffen der Beſtätigun wurde
er durch Amtsvorſteher Sperber aus Kleingörſchen in ſein Amt ein
geführt. Jn der Zwiſchenzeit hatte der Bäckermeiſter Heiger die Ver
waltung der Gemeindeangelegenheiten als erſter Schöffe verſehen.

e e 3. März Eine baufällige Schule. Nach
dem der Klaſſenraum der alten Schule ſchon vor den Weihnachtsferien
geſchloſſen worden war, iſt nunmehr auch ſeit r acht Tagen die
benachbarte Wohnung des Kantors baupolizeili geſchloſſen worden.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 3. März. Das 15 jährige Stiftungsfeſt beging derGeflügelzüchterverein. Der Vorſitzende, Herr Förſte

ab einen Ruückhlick über die Gründung des Vereins und über die bis
er geleiſtete Arbeit. Hervorzuheben iſt die 1928 veranſtaltete erſte

Geflügelſchau, der 1925 eine allgemeine Geflügelausſtellung folgte.
z Mücheln, 3. März. Der vor kurzem gegründete Obſt und

Garten bauverein veranſtaltete am Sonntag im St egre
einen Lichtbildervortrag über Schädlingsbekämpfung im Obſtbau.
Leider war der Kreis nur klein, der n zu dieſem für jeden Gartenbeſitzer wichtigen Vortrag zuſammen and. Der friſche Vortrag des
Obſtbaulehrers Bayer von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.
brachte vielen, auch alten Obſtzüchtern, neue Erkenntniſſe und Ein
blicke in die h r n Der Verein r n d

ch

i ärz. Kommenden Sonntag wird der V o r
Merſeburg Mitglied des Deutſchen Arbeiterſängerbundes) hier am
Nachmittag im Gaſthaus Zum Anker“ ein Volkskonzert veranſtalten.
Das iſt ſche zu begrüßen, da hier auf dieſem Gebiet noch vieles im argen

Jm Anſchluß an den e e Teil wurden Filme gezeigt, die
uns in den deutſchen Rundflug vom Frühjahr 1925 zurückverſetzte und
e Bilder vom Leben und Treiben auf dem t in Magde
urg brachten. Beſonders intereſſant aber war der Film „Mit

Junkersflugzeug in Spitzbergen“, der in hervorragenderund feſſelnder Weiſe die Schönheiten der dortigen Küſte und Lan ſchaft
uns vor Augen führte. Mit großem Geſchick war zwar zwiſchen
einzelnen Abteilungen des Films ein Trickfilm n welcher
die Strecke genau erkennen ieß, welche ded geflogen hat, ſo
daß jedem der Teilnehmer der Flug und die Art und Weiſe der Expedi
tion deutlich vor Augen geführt wurde.

Alles zuſammen, war der S Abend des Vereins Merſeburg
des DLV. außerordentlich intereſſant und wir wünſchen dem Verein,
daß er auf dem beſchrittenen Wege weiter fortfährt, und bezweifeln
nicht, daß ſich das Intereſſe für die Luftfahrt dann noch in weiteſte
Kreiſe hineintragen läßt.

Die neuen Erwerbsloſenſätze
Am 1. März iſt auf Grund der bekannten Reichstagsbeſchlüſſe

eine Neuregelung der Unterſtützungsſätze in der Er
werbsloſenfürſorge in Kraft getreten. Wie mitgeteilt wird, betragen
die neuen Unterſtützungsſätze:

Jm Wirtſchaftsgebiet II (Mitte):
in den Orten der Ortsklaſſen

A B 5J. r Perſonen über 21 Jahre 10,70 10,00 9,252. für Perſonen unter 21 Jahren 7,10 6,60 6,15
vom Beginn der 9. Woche:

3. r einen Mann nebſt n 1500 18319 12L. für eine Familie mit 2 Kindern 18,70 17,55 16,40
iſt noch zu bemerken: Die Erhöhung der Hauptunter

tzungsſätzd e für verheiratete Erwerbsloſe tritt erſt ein, wenn
ieſe Erwerbsloſen während acht Wochen ununterbrochen unterſtützt

worden ſind. Für dieſe acht Wochen gelten die Sätze der Anordnung
vom 17. Dezember 1925.

In den Ortsklaſſen D und E treten keine Veränderungen
ein; das gleiche gilt für die Familienzuſchläge und die Hauptunter
ſtützungsſäße.

Tageskalender
Mittwoch 3. März.

in Müllers Hotel. Singſtunde des MTV.
Donnerstag, 4. März.

Neuer Biochemiſcher Verein: Vortrag im
des Vereins ehem. Garde im „Reichskanzler“
„Hohenzollern“.

Wetterwarte
V. W. am A. 3. (Donnerstag) S.

Niederſchlägen und ſtarkem Winde. Zunächſt milde, ſpäter kü
zeitweiſe tut 3. (Freitag): Wolkig, zeitweiſe auf
windig, kühler.

eiternd

8 Lauchſtädt, 2. März. Am 25. Februar hielt der Ver
e er im Ratskellerlokal eine Verſammlung a

ie gut beſucht war.

r. Hübener, eine Erhöhung auf
rokuriſt Alfred Grab w erſtattete nun Bericht übedas Wort.

den Beſtand der Kaſſe.
Waren Ergebnis Gärtnereibeſitzer
Maurermeiſter Rath 2. eSchuwardt; Kaſſierer Prokuriſt Alfred Grabow;

Abonnementskonzert des Reiſchke-Orcheſters im „Caſino“. Ver
ſammlung des GDA. in der „Goldenen Kugel“. Geſellſchaftsabend

„Tivoli“. Verſammlung ins vildliche übertragen worden, ſo
Konzert im

Stark bewölkt bis trüb mit
ſpäter p und

Der en gab bekannt, r der jährliche
Sachſen,Zu ha von 200 M. durch den e ren dere s Sonnabend, 7 Uhr Orpheus in der Unterwe

einen a Zuſchuß der Provinz nahm Bürgermeiſter Grimm
Die Neuwahl des Geſamtvorſtandes hatte

W. Brauns 1. Vorſitzender
Vorſitzender; Schriftführer Kaufmann Kurt

Beiſitzer

liegt. Die Vortragsſolge iſt eine r reichhaltige. Unter anderen werden
Manner- und gemiſchtchörige Werke von Beethoven, E. Köllner, Gutmann
und Silcher geſungen. Auch eine Reihe von Volksliedern, in Bearbeitungen
von Othegraven und Kremſer, ſind vorgeſehen. Den Abſchluß bildet
G. A. Uthmanns „Sturm“. Die Leitung liegt in den Händen des Herrn
W. Utecht (Merſeburg). Der Vorver auf hat rege e es dürfte
ſich empfehlen, Eintrittskarten beizeiten zu beſorgen. Das Konzert wirdam Abend in Neumark Wiederhon,

x Roßbach, 3. März. Verſteigerung der Braunkohlen
grube Haſſe. Das Amtsgericht Freyburg, zu deſſen Bezirk die
Braunkohlengrube Haſſe in Roßbach gehört, nahm auf dem Weißen
felſer Amtsgericht die Zwangsverſteigerung der Grube vor. Es wurde
nur ein Gebot in Höhe von 300 000 Mark von der Raiffeiſen
Bank in Berlin abgegeben, der auch der Zuſchlag erteilt wurde. Die
Höhe der ausfallenden Forderungen beträgt bei Hypotheken etwa
7 Millionen Mark und bei den übrigen Konkursgläubigern etwa
3 Millionen Mark. Über das weitere Schickſal der Grube iſt noch

nichts bekannt.

Weiße Wand
Union Theater. Ein Drama aus dem Farmerleben, betitelt

„Vererbke Schuld deſſen Handlung in Nordamerika ſpielt,
hinterläßt einen nachhaltigen Eindruck. In 7 Akten wird die auf
opfernde Treue und Hingebung eines Sohnes geſchildert. Außerdem
iſt das Stück reich an feſſelnden Bildern der Natur und der Geſell
ſchaft. Zwei Luſtſpiele bringen im Beiprogramm genügende Unter
haltung und zündenden Humor. Am meiſten jedoch feſſelt wohl der
Boxkampf zwiſchen Diener und Paolin o. In einwandfreter
Weiſe wird dieſer »unentſchiedene Kampf über 10 Runden gezeigt.
Diener entpuppt ſich als ein unermüdlicher Angreifer, ſeine Gewand
heit gleicht die ungewöhnliche Stärke ſeines Gegners vollkommen aus.

Kammer- Lichtſpiele e Ritterſtraße 1). Die Hauptrollen in dem
s aktigen Werk „Colibri“ (für den Film bearbeitet nach der Weſt
namigen Erzählung von Paul Frank) haben die beliebten Künſtler 3 i
Oswalda und Bruno Kaſtner inne Dieſe beiden Namen ſchonbieten Gewähr für hervorragendes Spiel Durch das wechſelvolle Schickſal
des eltern- und heimatloſen Straßenmädel Colibri ſind ſämtliche Szenen
ſpannend und anregend. Außer der Trianon Woche Nr. 7 werden noch
herrliche Naturaufnahmen von Helgoland gezeigt. Auch die exakt aus
eführte Begleitmuſik der Haustapelle findet allſeitige Anerkennung. Ab

Jreſteg kommt der 7 aktige Filmroman „Un ter freier Flagge“ ſowie

ein gutes Beiprogramm zur Vorführung.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Mauritz Stiller hat die von der

nordiſchen Schriftſtellerin Selma Lagerlöf geſchriebene Novelle „Die
Herren hofſage“ zu einem prächtigen Filmſchauſpiel verarbeitet.
In wohldurchdachter und feinſinniger Weiſe iſt der Jnhalt des Werkes

daß der Beſucher in ausgiebrgem
Maße an Stelle des geſchriebenen Wortes durch wirkungsvolle Photo
n entſchädigt wird. Der Film iſt mit allen Erforderniſſen,
ie einen vollen Erfolg verbürgen, ausgeſtattet und auch die geſtern

abend hierorts erfolgte Erſtaufführung fand bei den Erſchienenen
volle Würdigung und Anerkennung. Ein Spiel von der Liebe mit
ſchönen Frauen bringt der Film „Das Fangnetz der Liebe.
S Die Deulig-Wochenſchau, die eine W von intereſſanten
und a neuen Wgebenheiten aus aller Welt zeigt, ergänzt den
reichhaltigen Spielplan

Theater- Nachrichten.
Leipzig: Neues Theater.

Donnerstag, 72 Uhr. Der Zigeunerbaron.
Veitag, 75 Uhr Don Gil von den grünen ver

t.

Regimentstochter.Sonntag, 11 Ühr: Kindertänze. 3 Uhr: Die
ber 754 Uhr. Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr: Der Glückspilz.
Freitag, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 4 Uhr: ler s Uhr Der fröhliche Weinberg.

Prokuriſt Karl Wünſch, Obermeiſter Auguſt Rühlemann und
Sonntag, 32 Uhr: Charleys Tante. 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg
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Turnen- Sport Spiel

Zum Frühſahrswaldlauf 1926
Noch ſind wir nicht am Ende der offiziellen Fußballſpielzeit an

gelangt, da meldet ſich bereits wieder die Leichtathletik zum Wort.
Mit dem erwachenden Frühling beginnen die Vorarbeiten des fröh-
lichen, leichtbeſchwingten Völlchens für die großen Aufgaben der Hoch
ſaiſon. Wollen wir im Saalegau anknüpfen an den erfreulichen Auf
ſchwung des Vorjahres, wollen wir weiter hinan auf der aufwärts
zeigenden Linie, dann heißt es, mit Luſt und Liebe, mit Ernſt und
Sachlichkeit bei der Sache ſein.

Wie in allen Jahren vorher, ſo bilden auch heuer die Frühjahrs
waldläufe das Präludium, den Auftakt für die folgenden Veranſtal
tungen der Leichtathletik.

Der Saalegau veranſtaltet ſeinen Waldlanf am 28. März,
wobei der Athletikausſchuß den Vereinen diesmal die Teilnahme ſo
leicht macht wie nie zuvor. Er weiß, es iſt noch viel brachliegendes
Gut zu erfaſſen, noch manch abſeits Stehender der großen Maſſe der

aktiv Tätigen zuzuführen, wenn ja wenn eine geſchickte Regie mit
entſprechender Aufmachung die richtige Saite anzuſchlagen verſteht.
Und das ſcheint diesmal der Fall zu ſein.

Der Waldlauf iſt, wie im Vorjahre, in zwei Abteilungen getrennt.
Er ſteht in Halle und am gleichen Tage auch in Merſeburg
zur Konkurrenz Damit ſoll allen Saalegauvereinen die Teilnahnte
unter möglichſt geringem eigenen Koſtenaufwand ermöglicht werden.
So fällt z. B. für die Teilnehmer aus dem Geiſeltal die Reiſe nach
Halle fort. Der Lauf für die Vereine für Halle und Umgegend führt
Scun Dölauer Heide (Start und Ziel Heidepark mit den üblichen

recken).
Für Merſeburg und Umgegend

geht das Rennen ab VfL. Platz durch die Propſtei und die Faſanerie.
Ziel wieder VfL.-Platz. Die Einteilung der Strecken iſt folgender
maßen vorgeſehen:

Klaſſe A (Senioren): 10 Kilometer, gleichzeitig Sportabzeichen
prüfung (nur in Halle

Klaſſe B (Junioren): 64 Kilometer. Als wichtige einſchneidende
Neuheit gilt hier die Beſtimmung: Junior iſt, wer weniger als drei
erſte Siege in Einzelwettbewerben als „Herr“ errungen hat. Damit
ſind die Ausſichten für eine beſtimmte Kategorie von Bewerbern ge
waltig erweitert;

Klaſſe S (Anfänger): 8,7 Kilometer. (Als Anfänger gilt, wer noch
keinen erſten bis dritten Sieg im Einzelwettbewerb als Herr errungen
hat.) Alſo auch hier weitgehende Konzeſſionen;

Klaſſe D (Erſtlinge): 8,7 Kilometer (Erſtling iſt, wer ſich noch an
keinem Einzelwettbewerb als Herr beteiligt hat);

Klaſſe E (Alte Herren): A, B, C. 8,7 Kilometer. 82, B 36,

C 40 Jahre); 4Klaſſe F (Jugend 08/09): 8,7 Kilometer;
Klaſſe G (Jugend 10/11): 2,8 Kilometer;

Klaſſe R (Knaben 12/18): 2 Kilometer
Klaſſe T (Knaben 14/ſpäter): 1,2 Kilometer;

ſſe K (Frauen 09fälte

päter) ilometer.e s 9 a s Vereins bilden außerdem eine
Mannſchaft, die für einen Mannſchaftswettbewerb gewertet wird.

Wir können annehmen, daß nach den mancherlei Erleichterungen
für die Teilnahme in dieſem Jahre ein noch weit ſtärkeres Feld an
den Start gehen wird als 1925, zumal auch in den Kreiſen der „Nur
Ballſpieler“ die Erkenntnis immer mehr Boden gewinnt, daß die Leicht
athletik infolge ihrer gründlichen Durchbildung und Abhärtung aller
Körperteile nicht nur ein Ergänzungsſport, ſondern vielmehr die
Grundlage jeder ſportlichen Ausbildung und
ihres ſchließlichen Erfolges bildet.

t

Fußball
Wiederaufnahme der Silberſchild ſpiele

Wie wir erfahren, hat die Jntereſſengemeinſchaft der Ta Ver
eine im Saalegau beſchloſſen, die Spiele der Ligamannſchaften um
den von der Firma Weiß, Halle, geſtifteten Silberſchild in allernächſter
Zeit wieder aufzunehmen. Die Spiele ſollen gemäß den DFB. Beſtim
mungen nach dem Pokalſyſtem ſtattfinden, d. h.: jede unterliegende

Arbeitsgemeinſchaft
für Kunſt und Kulturgeſchichte

12. Abend: Köln, Abſtieg und neues Morgenrot.
Die Malerei, die von 1400 ab in Köln ein eigenes Gepräge ge

winnt, erſcheint wie ein Ausruhen nach und eine rn egen
die erbitterten n die zwiſchen dem Erzbiſchof, den Geſchlechtern
und den Zünften geführt worden waren und noch nicht gang aus
ekämpft ſind. Ganz erſtaunlich iſt der Reichtum der Produktion
Eindrucksvoll auch heute noch ſind die Bilder aus der Schule des
Meiſters Wilhelm. Sein chweißtuch der heiligen eronika
(München) wird ſtets umgeben ſein von der geheimnisvollen und ſo
überaus anziehenden Spannung zwiſchen einem ſehnſuchtsvoll er
träumten Jdeal und der Wirklichkeit. Hingehaucht iſt alles auf die
Tafel, als träte eine Geiſterwelt nur für Sekunden in die Erſcheinung,
dem ſterblichen W als wolle ſie ſich ſofort wieder in Nichts
auflöſen. In den Bildecken vorne rechts und links muſizieren Kinder
engel. Jnnerlich und äußerlich ſind ſie ganz in den Dienſt der Bild
idee geſtellt, räumlich als Eckenfüllung, inhaltlich als Auftakt zu demBildmittelpunkt. Jn kleinſtem Maßſtab enommen, ſitzen ſie wie
Schnörkel in den Ecken rechts und links a werden ſie aufgeſtört,
zuerſt die beiden innerſten. Erſchreckt ſchauen ſie ſich um und nach
oben. Das Schweißtuch der heiligen Veronika wallt herab, und dunkel
und ernſt tritt daraus hervor kein Menſchen-, ſondern ein Götterbild,
in unerſchütterlicher Ruhe das dornengekrönte Haupt des Heilandes
Es iſt ſich ſelbſt genug. Weſen und Blick kreiſt um ſich ſelber Es iſt

der in ſich ſelbſt geſchloſſene Bildmittelpunkt. Alles andere iſt nur
Umrahmung. Umrahmung auch nur, wenn auch deren Krönung,
Hände, Oberkörper und Haupt der Heiligen, die das Wundertuch mit
arten Fingern und auch nur mit den Fingerſpitzen aus Ehrfurcht vorLegn Heiligtum hält. Sie iſt ans Dienerin, Dienerin am Heiligtum

Sie iſt nür da, um es zu halten, einerlei, ob es die Menſchen ſehen
oder nicht So iſt jede Form, jeder Ausdruck ſörgfältig gegen dieanderen abgewogen, ſo daß ein Kunſtwerk von außergenshnh cher Ge

ſchloſſenheit entſteht.

Für die Kölner Luft hat Stephan Lochner, der aus Mersburg am
Bodenſee zugewandert kommt, eine feine e Er kommt aus
der Provinz des derb zupackenden Konrad Witz. Er bringt, was der
Kölner Schule ſo dringend not tut, einen Schuß lebenswarmen Blutes
Wen wundert es, daß dieſe Fuſion zunöchſt allerhand Verwirrung
anrichtet? Lochners Jüngſtes Gericht erſcheint nach Meiſter Wilhelms
Veronika ungeſchickt genug Wie teils nackte, teils bekleidete Maden
kriechen oder fliegen Auferſtehende, Verdammte und Selige, Engel und
Teufel auf der Erde oder vor dem Goldgrunde umher, Männlein und
Weiblein, ganz normale, aber auch ganz fette und ganz dürre, jedes

Mannſchaft ſcheidet vhne weiteres aus. Jeder Kampf wird bis zur
Entſcheidung durchgeführt. Als Schiedsrichter kommen nur Schieds
richter des Saalegaues in Frage

Ob ſich alle 9 Ligavereine an der Konkurrenz beteiligen werden,
ſteht zur Zeit noch nicht feſt.

SV. 22 Groß-Kayna--98 Reſerve 6: 2.
Mit obigem Reſultate fertigte der SV. 22 ſeinen Gegner, der aller

dings nur mit 10 Mann erſchienen war, ab. Beide Mannſchaften
zeigten recht mangelhafte Leiſtungen. Am meiſten verſagte bei Kayna

die Stürmerreihe, die ein äußerſt zerfahrenes Spiel vorführte und ſich
erſt in den letzten 20 Minuten einigermaßen zuſammenfand. Wenn
jedenfalls die Mannſchaft in den beiden noch ausſtehenden Verbands
ſpielen nicht beſſere Leiſtungen zeigt, dann könnte ſchließlich doch noch

der Meiſtertitel in letzter Minute in Gefahr kommen.
Die Junioren unterlagen gegen Preußen Junioren mit 1:6.

Vordoſtthüringer Turngau
Gauſpielausſchußſitzung in Halle.

Am 27. Februar hielt der Gauſpielausſchuß des Nordoſtthüringer
Turngaues zu Halle ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Gauſpiel
wart Wurche (Halle) gab die reichhaltige agesordnüng bekannt und
begrüßte die Teilnehmer. Nach Bebanntgabe der re wurde die
Spielreihe 1926 und Aufſtellung des Spielplans für die Sommer-
e le durchberaten. Bis jetzt ſind 53 Fauſtballmannſchaften, 6
Schlagballmannſchaften und 6 Trommelballmannſchaſten emeldet,
doch ſind noch weitere Meldungen zu erwarten. Das Meldegeld wurde
auf 1RM. für Turner- und Turnerinnenmannſchaften und auf 50 Pf.
für Jugendmannſchaften gelegt

Welter wurde die Abhaltung von SchiedsrichterLehrgängen und
Prüfungen beſchloſſen. Die neuen Spielregeln für Fauſtball, Schlagball und Trommelball werden beſchafft. VBun Spielen in den Gau

gruppen für die Kreismeiſterſchaften werden beſtimmta Fauſtball: KTV. Halle und Turnverein Vater Jahn
euditz.

Für Schlagball: Turnverein Germanig Weißenfels und
Turnverein Vater Jahn Freyburg a. U

Als geprüfte Schiedsrichter werden dem Kreis gemeldet
Müller un nrn und r Könnern) Tr Schlagball ſowie
dent Halle) und W. Brunn (Weißenfels) für
Fauſtba

Der Gauſpielertag ſoll am 11. April in Naumburg im „Frieſen
ham ſtattfinden. Anträge ſind bis zum 1. April beim Gauſpielwart
Wücher (Halle) einzureichen. Die Begirksſpielwarte ſollen vorher in
ihren Bezirken die Spielleiterverſammlung abhalten. Alle Beſchlüſſe
wurden einmütig gefaßt.

Hie größten deutſchen Frauen!urnvereine
Die größte Zahl von Turnerinnen hat die von C. Loges geleitete

reren Müſterturnſchule, die der Deutſchen Turnerſchaft an
gehört. Sie hat 1300 weibl. Mitglieder Der Allgemeine Turnverein
Leipzig hat jetzt 8200 Vereinsangehörige, davon nahezu ein Drittel
Turnerinnen, die einen Turnſaal für ſich beſitzen. Jm vergangenen
Jahre hatte kein Verein ſo viele Turnerinnen erreicht. Der Männer
turnverein München zählte e am 1. Januar 1925 nur 985 Turne

die Hamburger Turnerſchaſt 6e2 et Vorwärts in Breslau
610, Berliner Turner h ntracht in Dortmund 546 undTurnklub Ha be 51 a hre h iſt aber auch in
dieſen Vereinen die wer itglieder 1925 geſtiegen.

Die Deutſchen Kampfſpiele, welche vom 1.11. Juli in Köln ſtatt
finden, ſind die Heerſchau des deutſchen Sportes Daß bei dieſem
Aufmarſch auch die Radfahrer nicht fehlen werden, iſt ſelbſtverſtändlich
Die a e der Radſportfreunde und Radſportanhänger hat ſich in den
letzten Jahren wiederum gewaltig vermehrt, und diejenigen, welche dem
Radſport durch das Aufkommen des Motors „ein ſeliges Ende
vorausſagten, ſind bitter enttäuſcht worden. Der Motor, als Fahr
g gag welcher Art, hat die weitere ſieghafte Entwicklung des

adfahrens und des Radſportes nicht aufhalten können Jn ſrüheren
Jahren iſt kaum ſoviel Rad gefahren worden wie heute und die Zahl
der Sportausüber hat eine nie geahnte Höhe erreicht. Ganz beſonders
hat ſich in den letzten Jahren der Amateurradſport auf der Radrenn
bahn gewaltig herausgemacht, und die Radlerwettkämpfe im Rahmen
der Deutſchen Kampfſpiele werden dies bezengen. Koln gilt in
Deutſchland als Hochburg des Amateurradſportes und es wird dieſe
Stellung während der Kampfſpiele auch ſinnfällig vor Augen führen.
Alle deutſchen Amateurfahrer von Ruf und Namen werden zu den
Deutſchen Kampfſpielen nach Köln kommen und ſie werden in frohen
Kämpfen die Kampfſpielbeſucher begeiſtern.

Die offiziellen Kampfſpielwettbewerbe gehen am 10. und 11.
auf der StadionRadrennbahn in Müngersdorf vor ſich. Die
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ompoſition die

rig nach der Natur gemalt. Jn dem berü
ann der n gefunden. Für eine ſolche

a lebensgröß bedurfte es des Aufmarſches kompagkterer
Maſſen ie laſſen ſich nicht aus Nebelſchwaden bauen. Wieder
Goldgrund. Und von oben herein ragt reich geſchnitztes, gotiſches
Matzwerk. Wieder kleine, ſchwebende Sugelein, aber nur dekorative

lecke, die den gleichförmigen Goldgrund angenehm unterbrechen.
In der Mitte, ganz von vorne geſehen, die thronende Maria mit dem
inde als alles beherrſchendes Mittelſtück. Rechts und links von ihr

kniend zwei der heiligen dret Könige Rechts im Hintergrunde der
dritte, durch einen Lichtſtrahl aus der Menge des Gefolges heraus
n Auf den Flügeln ziehen die Heiligen Kölns zur Huldigung
eran, links die heilige Urſulag mit ihrem jungfräulichen Gefolge

rechts St. Gereon mit ſeiner heiligen Legion.
Aber immer mehr ziehen Erdenſchwere, Erdenleid und auch

Erdenherrlichkeit in die Kunſt Kölns ein Das Lebenswerk des
roßen niederländiſchen Brüderpagres Herbert und Jan van Eyc
eginnt, ſich in der ganzen abendländiſchen Welt auszuwirken. Der

„Gekreuzigte“ des eiſters des Marienlebens zeugt davon Wie
zitternd, frierend und verlaſſen flattern die kleinen kölniſchen Engel
um das Kreuz. Nichts hält ſie mehr, weder der ſtille Heiland noch
die ſtillen Heiligen; vor allem nicht mehr der Goldgrund. Er iſt
nicht mehr. Sie flattern in der blauen Luft wie dem Tode geweihte
Vöglein unter der Glasglocke der Luftpumpe. Körper und Seelen
ſchreien hier im Gebet, weinen, leiden und ſterben Und nun öffnen
b die Bilder nach rechts und nach links, nach vorne und hinten, be
ommen Raum und Tiefe Beim Meiſter von St. Severin ſteht das

Bett der heiligen Urſulg wirklich im Raum. Es ſelbſt iſt drei
dimenſionaler Körper, und dem e wird auch noch ein Blick in
einen Raum hinter dem auf dem Bilde verſtattet. Endlich intereſſiert
der Menſch als Körper. So malt der Meiſter der heiligen Sippe
ſeinen Sebaſtian und die Peiniger, die ihn mit Pfeilen ſpicken. Mit
gleicher Liebe ſtellt er den nackten Oberkörper dar und die Trikots,
welche die Beine bekleiden, ſowohl die einfarbigen als auch die modiſch
geſtreiften Aber nicht minder hat es ihm angetan das Holz der

ogen, der Metallglanz der Helme und das reiche Muſter der koſt
baren Mäntel aus Brokat. Vor dem Ende noch eine ganz eigenartige
r Weranß der Meiſter des Bartholomäusaltars. In ihm erreicht
die Malkultur der Kölner ihren Höhepunkt. Nach ihm brechen die
alles vernichtenden Springfluten der italieniſchen Kunſt herein Nur
B Bruyn beſteht noch mit ſeinen tüchtigen Bildniſſen in Ehren. Die
eigene Kunſt Kölns iſt tot

Man hat aber Geſchmack genug, ſich von auswärts tüchtige
Künſtler zu holen. Nach vielen und ſorgfältigen Projekten baut der
Niederländer Vernicken die ſchöne Rathausvorhalle, die ſo gefällig die
Rengiſſance neben die Gotik des Rathausturmes ſetzt.
Aus Mecheln n auch der Lettner in Maria im Kapitol

Niederländiſche Arbeit iſt das feine Croyſche Epilaph. Und ein

Kenner und Fachleuten zu den beſten der Welt; ſie iſt vollſtändig
einwandfrei gebaut und an ihrer Konſtruktion iſt noch kein Fahrer
geſcheitert. n den Wettbewerben können alle deutſchen Radfahrer.
unbeſchadet ihrer Verbandszugehörigkeit, teilnehmen, denn die Kampf
ſpiele ſind das Feſt aller Deutſchen der e Verband,
der Bund Deutſcher Radfahrer, wird daher auf das Kontrollrecht der
Lizenzen uſw. n Ven Die Wettkämpfe umfaſſen ein 1000-Meter
Fahren mit vielen Vorläufen, Hoffnungsläufen, Zwiſchenläufen und
einer mehrteiligen n um den Kampfſpielpreis, ein Zwei
eragr über 2000 Meter, ein 20-KilometerRennen hinter Zwei
iterführung, ein 25-Kilometer Fahren nach Punktwertung ein

Stundenmannſchaftsfahren; man darf von einem ebenſo reichhaltigen
wie intereſſanten Programm ſprechen. Die Vorkämpfe ſind am
10. Juli, die Entſcheidüungskämpfe am 11 Juli. Am Sonntag, den

rennbahn des Kölner Stadions zählt nach dem Urteil a

11. Juli, geht auch das f. Straßenrennen der Deutſchen Kampf
ſpiele vor ſich, die 200 Kilometer lange Strecke für dieſe Prüfung
iſt noch nicht beſtimmt, ſie wird z. Zt. von den zuſtändigen Fahrwarten
in verſchiedenen Gegenden abgefahren und dann end ültig feſtgeſetzt.
Start und Ziel werden natürlich im Stadion, dem Mittelpunkt der
Deutſchen Kampfſpiele, ſein.

Neben den offiziellen Wettbewerben der Deutſchen Kampfſpiele
veranſtaltet der Bund Deutſcher Radfahrer noch eine Reihe von
NebenWettbewerben, die jedenfalls den Zuſtrom der deutſchen Radler
zur KampfſpielFeſtſtadt günſtig beeinfluſſen werden. Am 9 Juli ver
anſtaltet der Bund einen großen Fackelzug und er wird ſeinem neuen
Bundesbanner am Fuße des Kölner Domes die feierliche d W geben.
Für die Wanderfahrer wird zum vierten Male eine große Wander
fahrt zum Kölner Dom ausgeſchrieben und man erwartet, daß über
10000 Teilnehmer dem Rufe des Bundes folgen. Jn die Kampf
ſpiele hinein legt der Bund auch ſeinen Deutſchen Jugendtag für
1926, aus allen deutſchen Gauen wird die deutſche Jugend nach Köln

werden. Am Sonntag, den II Juli, wird der Bund Deutſcher
Radfahrer um die n einen großen Dis Schmuck und
B ingſtraßen der Stadt Köln für Fahrräder,Motorräder und Automobile veranſtalten. Verſchiedene Feſtlich
keiten in den größten Sälen der Stadt werden der Zuſammen
gehörigkeit und der Kameradſchaft unter den Bundesvereinen dienen.

So ſehen die deutſchen Radfahrer den Deutſchen Kampfſpielen
mit großen Hoffnungen entgegen. Sie erwarten nicht nur eine reiche
Sportbetätigung, ſondern ſie freuen ſich auch auf die mannigfachen
Zuſammenkünfte, welche die Vertreter aller deutſchen Gaue vereinigen
werden. In allen Gauen ſind die Vorbereitungen für die dar en
Kampfſpiele bereits im Gange und es iſt gewiß, daß der Radſportneben den anderen Sportarten mit Ehren beſtehen wird Wir werden
nicht verſäumen, die Radſportgemeinde und damit alle Kampfſpiel
freuünde über den Fortgang der Vorarbeiten der deutſchen Radler ausauf dem laufenden zu halten H. Stevens.

Aus aller Welt
Ein Raubüberfall mit tödlichem Ausgang.

In Frankfurt wurde nachts auf die Spezereiwarenhändlerin
Eliſabeth Schmidt in der Schönſtraße ein Raubüberfall verübt,
wobei der Frau mit einem Hammer ſo ſchwere Verletzungen beigebracht
wurden daß ſie inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben iſt. Der Täter
iſt der 21 jährige erwerbsloſe Mechaniker Lambinus

Eine turbulente Hochzeitsfeier.
Jn Orechvw in KarpathoRußland kam es bei einer Hochzeit

in der Kirche während der Trauungszeremonie zwiſchen den Hoch
zeitsgäſten zu einem erbitterten Streit, ſo daß ſich der Geiſtli
gezwungen ſah, die Gendarmerie zu Hilfe zu rufen. Bevor dieſe aber
zur Selle war, gab es einen Toten und mehrere Verwundete

Der Fall Jürgens
Frau Jürgens als alleinige Urheberin der fingierten Einbrüche

Vevanlaßt durch die Veröffentlichungen der Preſſe über den Fall
Jürgens hat ſich nach einem Bericht des B. T. bei den Unterſuchungs-
behörden in Stargard und in Berlin eine ganze Reihe wichtiger
er gemeldet, die gegen das angeſchuldigte Ehepaar ä u ßer ſt be

aſtende Ausſagen machten. Nach dem genannten Blatt ſoll
ſich W haben, daß die Eheleute Jürgens bei ihrem Weg

lumenkorſo über die

alleinige Urhe
ſtohlenen Gegenſtände verkauft oder verſetzt habe, um auf dieſe Art
zu Geld zu kommen. Die weiteren Unterſuchungen müſſen noch er
eben, ob Jürgens tatſächlich von den n e Gattin fingierten
inbrüchen nachträglich Kenntnis erhalten
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berin der fingierten Einbrüche ſei und die ge
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Wormſer Meiſter, Anton Woenſam, muß noch einmal die ganze
mittelalterliche Herrlichkeit des „heiligen Köln auf ſeinem roßen
Holzſchnitt für alle kommenden Geſchlechter feſthalten. Wir können
ihm nur dankbar ſein. Fürs übrige haut man Zunſt und Bürgerhäuſer und ſtattet ſie wohnlich und gefällig aus Das Mittelalter iſt
tot und begraben. 1560 wird der einſt mit den kühnſten Hoffnungen
begonnene Dombau eingeſtellt. Als Ruine bleibt er liegen Und mitdem Mittelalter iſt auch der große Geiſt in Köln erſtorben. Wie weit

liegen die e eines Bruno, eines Reinald zurück und wie un
n iſt ihnen das jetzt lebende Geſchlecht Bornierte Kirchturms
politik und religiöſe Unduldſamkeit ſind die Zeichen, unter denen dieſe

eit ſteht. Von 1600— 1700 hat Köln ſeinen Tiefſtand erlebt KeinFvangeliſcher darf auf einem Friethef innerhalb der Stadt ſeine Ruhe

inden. Wertvolle evangeliſche Kräfte finden in Mülheim eine neue
Poſten Ja gegen die eigenen Glaubensgenoſſen wütet ein borniertes
Polizeiregiment. Jn 10 Jahre langem Kampf wird das blühende
Töpfergewerbe Kölns zu Tode ſchikantert. Dem n Reſidenten
werden die Fenſter eingeworfen, weil er es ſich erlaubt, im eigenen
Hauſe reformierten Gottesdienſt r Wenige Lichtblicke in
dieſem Dunkel die ſchöne Jeſuttenkirche, die in eigenartiger, aber
überzeugender Weiſe Gotik und Bardk miteinander vermählt, der
r und vor allem die künſtleriſchen Intereſſen der
Familie Jabach Die Erzbiſchöfe haben Köln verlaſſen Sie bauen
anderswo ihre großartigen Barockſchlöſſer, z. B. das unvergleichliche
Brühl Die Bürgerſchaft et höchſtens zu einer grete
Jnneneinrichtung auf, wie dem Muſchelſaal im Rathaus Den
Jabachs hege iſt es z verdanken, daß Petri Kreuzigung von
Rubens nach Köln kam. Und immer tiefer ſinkt Köln. Es winſelt
vor Napoleon und ſeinen Kregturen, und als mit dem Reichs
deputationshaupt chuß die geiſtlichen Fürſtentümer aufgelöſt und der
unvergleichliche Kunſtſchatz der Stadt verſchleudert wird das Wort
errliche Stadt hereinbricht, zu bezeichnen da waren es nur wenige
Länner, die unter dem Opfer ihres eigenen Vermögens noch retteten,

was zu retten war, retteten für die Zukunſt, mit ein Grundſtein für
Deutſchlands ſpätere Größe

Auch Tod und Leiden wirken Leben: und in und aus den Ruinen
erblüht es doppelt ſtark und ſchön So ſollte die Ruine des Kölner
Doms vom Geſchick dazu auserſehen ſein, daß ſich die Sehnſucht und
die Hoffnung auf ein neues, großes, ſtarkes und einiges Deutſches
Reich daran knüpft An ihm hat ſie ſich mit entzündet Und ſo bekam
ſie Glut und Tiefe. Denn wie einen Dom wollte man das
Deutſche Reich erbauen! Es iſt erbaut worden, und i
Verſailles hat es nicht zerbrechen können Aber ein Dom iſt es
noch lange nicht. Der ausgebaute Kölner Dom in ſeiner oft
peinlichen Unzulänglichkeit weiſe nicht weniger ſtark in die Zu
kunft als ſeine erhabenen Ruinenl!

zug aus Stargard an etwa 50 Stellen ulden in einer

e r e laſſen rForderungen, die teilweiſe auf große Zechen zurückgeh lenwurden a jetzt bei der e e meldet. Die weitere
er ferner ergeben, daß Frau Jüvgens ihrem Gatten
über ihre Ge verhältniſſe oft unwahre Angaben acht habe, weshalb von der Behörde angenommen werde, daß Je Jürgens die



Rechts Giteuerfragen
Aufwertungsgeſetz und Volksentſcheid

Ein großer Teil der von der Jnflation in Mitleidenſchaft ge
zogenen Perſonen iſt von dem Aufwertungsgeſetz nicht befriedigt.
Nach Zeitungsberichten haben ſich Aufwertungsfreunde hier und da
zu Vereinigungen zuſammengeſchloſſen. Wenn man berückſichtigt,

daß bei den erſt kürzlich ſtattgefundenen Provinziallandtagswahlen
bereits beſondere Parteien unter der Bezeichnung „Aufwertungs
und Aufbaupartei“ in den Wahlkampf getreten ſind, ſo darf man in
der Annahme nicht fehl gehen, daß das Endſpiel dieſer Beſtrebungen
iſt, das vor Monaten unter den größten Schwierigkeiten zuſtande
gekommene Aufwertungsgeſetz zu ihren Gunſten abzuändern. Soweit
Reichsregierung und Reichstag nicht ſelbſt Geſetzesänderungen vor
nehmen, ließe ſich eine günſtigere Geſtaltung der Aufwertung nur
noch durch Volksentſcheid erzwingen. Es liegt daher nahe, ſich einmal

vor Augen zu führen, welche Bedingungen zu erfüllen wären, um
durch einen Volksentſcheid einen Erfolg für Aufwertungsfreunde zu
erreichen. Vorweg ſei erwähnt, daß es nicht Zweck dieſer Zeilen
ſein ſoll, für das Aufwertungsgeſetz eine Lanze zu brechen. Es muß
zugegeben werden, daß das Geſetz viele Härten und Ungerechtigkeiten
mit ſich bringt und daß die Möglichkeit ſowie die Höhe der Auf
wertung von Zufälligkeiten abhängt. Hierbei muß jedoch berück
ſichtigt werden, daß die Löſung der ganzen Frage eine der ſchwierigſten
Aufgaben geweſen iſt, die je einem Parlamente unterbreitet worden
iſt. Allzuviel Gegenſätze zu den Anſichten waren zu überbrücken, ſo daß,
um das Geſetz überhaupt zuſtande zu bringen, Kompromiſſe im
weiteſten Sinne nötig waren. Zwei Meinungen in dem Kreiſe maß-
gebender Mitarbeiter ſtanden ſich gegenüber. Während Aufwerktungs-
freunde bis zu 100 Prozent aufgewertet wiſſen wollten, bekämpften
Gegner die Aufwertung als undurchführbar. Von dieſem Geſichts
punkte aus muß auch der Laie verſuchen, dem zuſtande gekommenen

Geſetz eine gerechte Würdigung zuteil werden zu laſſen.
Nun zu den Ausſichten für einen Volksentſcheid:
Die Beſtimmungen hierfür enthält Artikel 73 der Reichsver

faſſung ſowie das Geſetz über den Volksentſcheid vom 27. Juni 1921.
Da das Aufwertungsgeſetz als Reichsgeſetz vom Reichspräſidenten
bereits verkündet iſt, iſt nach dem Wortlaut der Reichsverfaſſung
ein Volbsentſcheid herbeizuführen, wenn ein Zehntel der
Stimmberechtigten das Begehren nach Vorlegung eines Geſetz
entwurfes ſtellt

Das Verfahren würde ſich wie folgt geſtalten Zuerſt wäre ein
Zulaſſungsantrag auf das Begehren ſchriftlich an den Reichs
miniſter des Jnnern zu richten. Er bedarf der Unterſchriften von
po00 Stimmberechtigten. Von der Beibringung dieſer Unterſchriften
kann abgeſehen werden, wenn die Vorſtandsſchaft einer Vereinigung

den Antrag ſtellt und glaubhaft macht, daß ihn 100000 ihrer
ſtimmberechtigten Mitglieder unterſtützen. Wird dem Zulaſſungs
antrag ſtattgegeben, ſo veröffentlicht ihn der Reichsminiſter des
Jnnern und ſetzt dabei Beginn und Ende der Eintragungsfriſt feſt.
Das Begehren iſt zuſtande gekommen, wenn ein Zehntel der
Stimmberechtigten gültige Unterſchriften dafür abgegeben hat, daß
ein ausgearbeiteter Geſetzentwurf dem Reichstag unterbreitet
werde. Als Zahl der ſämtlichen Stimmberechtigten iſt die amtlich
ermittelte Zahl bei der letzten Reichstags oder Reichspräſidentenwahl

maßgebend. Bei der Wahl des Reichspräſidenten im Mai d. J.
betrug die Zahl der Stimmberechtigten 38 000 000. Mindeſtens der

zehnte Teil hiervon, 3 800 000 Stimmberechtigte, müßten ſich in der
vorgeſchriebenen Zeit eintragen, um das Begehren zuſtande zu bringen.
Iſt die erforderliche Zahl aufgebracht, ſo iſt der Geſetzenwurf von
der Regierung unter Darlegung ihrer Stellungnahme dem Reichstag
zu unterbreiten. Der Volksentſcheid findet nicht ſtatt, wenn
der begehrte Geſetzentwurf im Reichstag unverändert angenommen
wird. Lehnt er ihn ab, ſo iſt der Geſetzentwurf der allgemeinen
Volksabſtimmung zu unterbreiten. Dieſer Beſchluß des Reichstages
kann durch einen Volksentſcheid nur dann außer Kraft geſetzt werden,
wenn ſich die Mehrheit der Stimmberechtigten an der Ab
ſtimmung beteiligt. Unter Berückſichtigung vbiger Zahlen müßten
es alſo mindeſtens 19 000 000 Stimmberechtigte ſein. Hiervon müßte
ſich wiederum die Mehrheit, alſo über 9500 000 für das neue Geſetz
entſcheiden

Jeder wird hierbei zu der Überzeugung kommen, daß das Ver
fahren mit ſehr viel Schwierigkeiten verbunden und daß es mehr als
zweifelhaft iſt, ob die ungeheuren Vorarbeiten von Erfolg be
gleitet ſind.

Wieviel Unruhe und Kämpfe bringt eine jede Wahl für das
Volk und das Wirtſchaftsleben mit ſich? Es bleibt daher zu wünſchen,
das deutſche Volk möge von dieſem inneren Kampf verſchont bleiben.

Auch diejenigen, die mit gewiſſem Recht von dem Erfolg der Auf
weriung nicht befriedigt ſind, wollen bedenken, daß eine Löſung der
Aufwertungsfrage, die allen Teilen Gerechtigkeit widerfahren läßt,
zu der jetzigen Zeit gar nicht mehr möglich iſt. Die verhältnismäßig
kleine Zahl der auf die Aufwertungsparteien entfallenen Stimmen
bei den letzten Wahlen läßt auch darauf ſchließen, daß ſich bei der
Allgemeinheit die Anſicht durchgerungen hat, ſich mit dem wenigen,
was das Aufwertungsgeſetz gebracht hat, abzufinden. Th.

Entſcheidungen des Reichsgerichts
Umbettung von Urnen. Nach der ſittlichen Auffaſſung des Volkes

darf ein Toter, der beigeſetzt iſt, in ſeiner Ruhe nicht geſtört werden,
es ſei denn, daß ganz veſondere, ebenfalls auf ſittlichem Gebiete

liegende Gründe vorliegen, wonach die Achtung vor der Totenruhe
zurückzutreten hat. Das hat auch dort zu gelten, wo es ſich um eine
Umbettung einer Urne handelt, die im rabe eines Verſtorbenen
unterirdiſch beigeſehßt iſt. (Urteil vom 15. Mai 1925 VI 4/25.)

Blankoakzeyt. Uberſendet ein Blankvakzeptant den Wechſel der
Empfänger unter der Ermächtigung, die fehlenden Erforderniſſe
ſelbſt zu ergänzen, ſo gilt dieſe Ermächtigung auch dann als ver
einbart, wenn der Empfänger des Akzepts deſſen Empfang unter der
Erklärung der Bereitwilligkeit beſtätigt, das Akzept bei ſich bietender
Gelegenheit für den Uberſender zu verwerten. (Urteil A 1153/24

vom 24. Februar 1825. eAbmeſſnng des Fahrtempo. Die Geſchwindigkeitsmeſſer ſind, wie

das Gutachten als Erfahrungstempo hinſtellt, in jeder Beziehungunzuverläſſig“. Wenn ein Kraſupagenſuhrer trotzdem ſein Fahr
tempo ausſchlie 9 auf ſie einſtellt, dabei bis an die Grenze des

geht, ſo handelt er fahrläſſig und i nach 2 59 StréB
bſatz 77 ſtrafbar. Iſt der Geſchwindigkeitsmeſſer erfahrungsgemäß

in jeder Beziehung unzuvperläſſig, ſo darf ſich der Kraftwagenführer
nicht ausſchließlich auf ihn verlaſſen. Er muß an das Fahrtempo
den Maßſtab der eigenen Exfahrung anlegen und den Gang des
Wagens mit den eigenen Sinnen verfolgen. Nur dann wird er
ſeiner geſetzlichen Pflicht zu beſonderer orſicht gerecht. 7025
vom 13. März 1925.)

Verſtümmeltes Telegramm. Geht bei dem Verkäufer eine Be
ſtellung durch verſtümmeltes Telegramm ein, verlangt der Abſender
lelegraphiſche Antwort und nimmt der Verkäufer das Angebot ſo an,
wie er es in dem verſtümmelten Telegramm erhalten hat, ohne
daß der Abſender Widerſpruch erhebt, ſo kommt es auf die Ver
ſtümmelung nicht an. Anfechtung iſt ausgeſchloſſen, ſoweit ſie dem
Käufer aus der Verſtümmelüng möglicherweiſe zukam. Der Vertrag

Vor dem Kriege betätigte ſich die Frau in der Regel nur im
Haushalt und Geſchäft des Mannes. Eigenen Erwerb ſuchte ſie nur
in den Fabriken uſw. Arbeit oder in Anſtellung. Während des
Krieges zwang ſie die Not, für den im Felde ſtehenden Mann deſſen
Geſchäft zu führen. So ſammelte ſie eigene Erfahrungen, die ſie
ſchließlich im ſelbſtändigen Geſchäftsbetriebe verwertete. Jhre Rechts
lage zu erörtern, wird ihr, ebenſo ihrem Mann, willkommen ſein,
zumal ſein Jntereſſe an ſolchem Geſchäftsbetrieb ganz weſentlich
ſein kann.

Jn der Regel leben Ehegatten in geſetzlichem Güterſtand. Dann
iſt die Frau grundſätzlich zu Arbeiten im Haushalt und Geſchäft des
Mannes verpflichtet, vorausgeſetzt, daß ſolche Tätigkeit ihr nach
ihren körperlichen, geiſtigen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ver
hältniſſen zugemutet werden kann. Grobe Arbeit im Hausweſen
braucht ſie unter Umſtänden nicht zu leiſten, in einem Geſchäft z. B.

nicht als Stenotypiſtin mitzuarbeiten. Aber dann, wenn das am
Ort des Hausweſens oder Geſchäfts herrſchender Anſchauung ent
ſpricht, kann ſie ſich dieſem Zwang nicht entziehen. Entgelt dafür
kann ſie vom Manne nicht verlangen. Was ſie aber durch anderweite
Arbeit oder durch den ſelbſtändigen Betrieb eines Erwerbsgeſchäftes
erwirbt, wird

Vorbehaltsgut,
iſt ihr Eigentum, über das ſie ganz allein verfügen kann. Durch
ihre perſönliche ſelbſtändige Tätigkeit muß es jedoch von ihr erworben
ſein, ſo als Arbeiterin oder Angeſtellte in einer Fabrik, als Auf

Arztin, Schriftſtellerin uſw. gehört hierher. Bloße Spekulationen
mit Wertpapieren, Geldverleihung uſw. iſt keine „Arbeit“.

Auch ein Erwerbsgeſchäft muß die Frau ſelbſtändig betreiben.
Nur dann, wenn ſie es mit eigenen Mitteln, mag auch ihr Mann
es ihr zur freien Verfügung überlaſſen haben, ſelbſtändig, d. h.
als Unternehmerin betreibt, erwirbt ſie den Geſchäftsertrag ſelbſt.
Sie hat ſolchenfalls die Stellung einer unverheirateten Frau und
iſt den Vorſchriften über den Gewerbebetrieb, wie ſie für dieſe gelten,
unterworfen. Hat ſie indeſſen ihrem Mann die Geldmittel zur
Führung des Geſchäftes überlaſſen, führt er aber das Geſchäft auf
eigene Rechnung, ſo gehört ihm allein der Geſchäftsgewinn. Arbeitet
ſie in dieſem Geſchäft nur mit, ſo hat ſie keinen Anteil am Gewinn.

Selbſtverſtändlich greift ſolche ſelbſtändige Tätigkeit in das
Familienleben ein. Trotzdem iſt die Frau grundſätzlich an die Zu
ſtimmung des Mannes nicht gebunden. Er kann ihr weder die Ge
nehmigung, außerhalb des Hauſes arbeitstätig zu werden, noch ein
Erwerbsgeſchäft zu betreiben, verſagen. Jhm ſteht aber die Ent
ſcheidung in allen das gemeinſchaftliche eheliche Leben berührenden
Angelegenheiten zu. Er kann ihr alſo die Arbeitstätigkeit außerhalb
des Hauſes ſowohl als den Betrieb eines Erwerbsgeſchäftes verbieten.
Dagegen kann ſie ſich auflehnen unter dem Einwand, daß ihr Mann
ſein Recht mißbrauche. Ob der Einwand begründet iſt,

a

iſt auf der Grundlage des Telegrammes zuſtandegekommen. Daß
im kaufmänniſchen Verkehr nicht durch Telegramm, ſondern erſt durch
den nachſolgenden Brief ein Vertrag zuſtandekomint, ändert daran
nichts, wenn wie hier der Beſteller telegraphisch Annahme er
beten hat und dadurch zu erkennen gegeben hat, daß das Telegramm
maßgebend ſein ſolle. (1 274/24 vom 19. März 1925.)

linie und wird daher nicht jedem Einzelfalle gerecht. Es kann daher
nicht davon die Rede ſein, daß ein Vermieter lediglich deshalb, weil

der von ihm geſorderte Mietpreis über dem geſetzlichen Mietpreis
liegt, einen Verdienſt begehrt, der als übermäßig angeſprochen werden
muß. Die Forderung eines Mietpreiſes, der den geſetzlichen Miet
preis überſteigt, würde nur dann als Forderung einer einen über
mäßigen Verdienſt enthaltenden Vergütung angeſehen werden können,
wenn die geſetzliche Miete für den Vermieter einen angemeſſenen
Verdienſt enthält. (3. S. 21/25 vom 19. März 1925.)

Ferngeſpräche. Bei Ferngeſprächen iſt es Sache des Auftrag
gebers, ſich in klarer, nicht mißzuverſtehender Weiſe zu äußern und
ſich zu vergewiſſern, ob der Beauftragte Jnhalt und Sinn des Auf
trages genau verſtanden hat. (III 614/24 vom 20. November 1925.)

Scheckrecht. Das weſentliche Erfordernis für die Gültigkeit eines
Schecs iſt nicht das Beſtehen eines Guthabens z. 3. der
Ausſtellung oder Vorlegung, ſondern lediglich die Bezugnahme
auf ein Guthaben im Urkundentext. (Scheckgeſetz 9 1 Nr. 2.) Durch
das letztere Erfordernis will das Geſetz die Ausſtellung ungedeckter
Schecks zwar nach Möglichkeit vermindern, der ungedeckte Scheck
iſt aber trotz dieſes angeblichen Mangels ein Scheck im n
Sinne. Die fehlende Verpflichtung des Bezogenen, einen ſolchen
Scheck einzulöſen, hebt ſeine Berechtigung hierzu nicht auf. (II 4225
vom 20. Oktober 1925.)

s 313 BGB. Dem Formzwang des 313 BGB unterliegt nur
ein Vertrag, durch welchen ſich der eine Teil verpflichtet, das Eigen
tum an einem Grundſtück zu übertragen. Ein ſolcher Fall liegt aber
bei einem auf Aufhebung eines Grundſtücksveräußerungsvertrages ge
richteten Vertrag erſt dann vor, wenn die Veräußerung durch Auf
laſſung und Eintragung vollzogen iſt. Solange nur die Auflaſſung
ſtattgefunden hat, bedarf daher die Aufhebung des Grundſtücksver
äußerungsvertrages keiner Form. (V 5/25 vom 19. Oktober 1925.)

Namensänderungen
Unter den Begriff der Namensänderung fällt nicht die Erteilung

des Familiennamens an das uneheliche Kind durch den Ehemann der
Kindesmutter gemäß S 1796 BEB die in der Abhandlung: „Die
rechtliche Stellung des unehelichen Kindes“ beſprochen iſt.

Früher waren zur Entgegennahme des Antrages auf Anderung
des Familiennamens die Polizeibehörden zuſtändig. Die Entſcheidung
über den Antrag traf der Regierungspräſident.

Seit November 1919 wird der Antrag auf der Geſchäftsſtelle
des Amtsgerichts enßgegengendmmen, die Entſcheidung liegt beim
preußiſchen Juſtizminiſter.

Jm Mittelalter kannte man in Deutſchland keinen feſten Namen,
die Vornamen ſpielten eine wichtigere Rolle als die Familiennamen.
Häufig überſetzten beſonders die Gelehrten ihre deutſchen Namen in
lateiniſche oder griechiſche, wie z. B. Müller in Mylius oder Molitor,
Schwarzerd in Melanchthon uſw. Die geſetzliche Feſtlegung des
Familiennamens erfolgte erſt im Jahre 1794 durch das preußiſche all
gemeine Landrecht.

Man unterſcheidet zwiſchen
privatrechtlichem und öffentlich rechtlichem Namensſchutz.

Erſterer iſt in 8 12 des BEB. begründet, wonach der Namens
träger ein Klagerecht. hat gegen jeden, der ihm das Recht zum
Ramensgebrauch ſtreitig macht, ſowie gegen jeden, der ſeinen Namen
unbefugt gebraucht und hierdurch ſein Jntereſſe ſchädigt.

Der öffentlich-rechtliche Schutz des Namens liegt in der genauen
Führung der ſo wichtigen Standesamtsregiſter, in der Beſtrafung
eines jeden, der einem zuſtändigen Beamten gegenüber einen falſchen
Namen führt 360 Ziffer 8 des StrGB.), ſowie ferner dartn, daß
eine Anderung des Namens nur mit behördlicher Genehmigung er
folgen darf. Einen ähnlichen Rechtsſchutz gewährt ein beſonderes
Reichsgeſetz vom 21. Januar 1921 auch dem angenvmmenen Namen
(Pſeudonym, Künſtlername) innerhalb des Verkehrs, für den er be
ſtimmt iſt. Jn der Schweiz iſt es allgemein üblich, daß die Frau
dem Namen des Mannes ihren Familiennamen hinzuſetzt. Das iſt

wartung, als Näherin uſtw.; auch die Tätigkeit als Lehrerin, als

en Frau h uſeten e diIſt überſchreitung des geſehlichen Mietzinſes Wu er Dievehbtlich er ter e e er ſich auf e el

Die rechtkiüche Gtellung der Frott
in ſelbſtändiger Arbeit und Geſchäft

Von Amtsgerichtsrat Rauth.
hat der Richter im Prozeß zu entſcheiden.

M. E. kann das Verbot des Mannes beſonders dann begründet ſein,
wenn ſonſt der Haushalt, beſonders bei größerer Kinderzahl, gefährdet
würde, oder wenn er der Überzeugung iſt, daß ſeine Frau nicht die
nötigen geſchäftlichen Fähigkeiten und Kenntniſſe beſitze, daß ſie nur
mit geſchäftlichem Verluſt arbeiten werde. Denn für ſolche Verluſte,
überhaupt für Geſchäftsſchulden, haftet nicht nur das Geſchäfts
vermögen, ſondern auch das eingebrachte Gut der Frau, nicht minder
das Vorbehaltsgut, zu dem nicht nur, was die Frau durch ihre ſelb-
ſtändige Tätigkeit erwirbt, ſondern auch alle Gegenſtände, die für
ihren perſönlichen Gebrauch beſtimmt ſind, ſo Kleider, Schmuckſachen,
Arbeitsgerät (Nähmaſchinen) ſowie ſonſtiges Gut gehört, das ihr
aus einer Erbſchaft zufällt, das ihr geſchenkt wird unter der Be
dingung, daß es ihr vorbehalten ſein ſolle, was durch Ehevertrag als
Vorbehaltsgut beſtimmt worden iſt uſw., ſo daß ſchließlich unter
ſolchen Verluſten das Vermögen der Frau verloren geht und der
Mann nicht nur die Nutzung am eingebrachten Vermögen, ſondern
auch den Beitrag, den ſie aus ihrem Vorbehaltsgut zu dem ehelichen
Aufwand leiſten muß, verliert.

Iſt der Mann nicht einverſtanden, daß ſeine Frau ein Erwerbs-
geſchäft betreibt, ſo kann er ihr den weiteren Betrieb verbieten.
Um dem Verbot formell Geltung zu ſchaffen, kann er, wenn ſeine
Frau den Betrieb ohne ſeine Zuſtimmung begonnen hat, Einſpruch
erheben, oder, wenn er die Einwilligung vorerſt gegeben hat, ſie
widerrufen, muß aber Einſpruch oder Widerruf im Güterregiſter
eintragen laſſen. Solange das nicht geſchehen iſt, vder, ſolange der
Dritte, der mit der Frau Geſchäfte macht, keine Kenntnis von dem
Verbot hat, bleibt die Frau Dritten gegenüber auch für nach dem
Verbot eingegangene Verbindlichkeiten verpflichtet. Sollte ſie ſich dem
Verbot nicht fügen, ſo kann der Mann Klage auf Herſtellung des
chelichen Lebens, mittelbar alſo auf Vereitelung des Geſchäftsbetriebes,
erheben. Jſt er aber und bleibt er einverſtanden, ſo ſteht der Frau
die Verfügung auch über ihr eingebrachtes Gut allein zu. Sie kann
Verbindlichkeiten, die ſich auf das Geſchäft beziehen, ſelbſtändig ein
gehen, alle Rechte, die ſich aus dieſer Tätigkeit ergeben, ſelbſt geltend
machen, inſoweit Prozeſſe führen uſw. Nicht nur alle im Geſchäfts
betrieb erworbenen Sachen und Rechte, auch der Geſchäftsgewinn
gehört ihr. Nur muß ſie einen angemeſſenen Beitrag zu dem ehe
lichen Aufwand gewähren. Dagegen haftet der Mann für Geſchäfts
ſchulden nicht. Sonſt würde er ja für Schulden, die ſeine Frau
innerhalb eines Wirkungskreiſes gemacht hätte, auf den er gar keinen
Einfluß hatte, aufkommen müſſen.

An Stelle des geſetzlichen Güterrechtes können Eheleute auch
Gütertrennung vereinbaren. Dann fällt die Scheidung zwiſchen
eingebrachtem Gut und Vorbehaltsgut. Das Vermögen der Frau
bildet eine einheitliche Maſſe, an der der Mann keine Rechte hat.
Es ſteht nichts entgegen, daß die Frau auch ohne Einwilligung des
Mannes ein Erwerbsgeſchäft betreibt.

W r
bei uns zwar im nichtamtlichen Verkehr ebenfalls zuläſſig, im amt
lichen Verkehr aber iſt der Gebrauch nur mit Genehmigung des
Juſtizminiſters erlaubt. Nach Artikel 109 Abſatz 3 der Reichsver
ſaſſung iſt die Adelsbezeichnung jetzt ein Teil des Familiennamens.
Bemertkenswert iſt hierbei noch die Verfügung des Jnnenminiſters
vom 18. Juni 1919, wonach jedes Mädchen a eeetht-

dies ke t nſtanName ein.
Die Genehmigung der Namensänderung iſt ein Gnadenakt:

ſondere leitende Beſtimmungen
nicht ergangen.

Es gibt natürlich eine große Zahl der verſchiedenſten Fälle, in
denen eine Namensänderung begehrt wird. Die am häufigſten vor
kommenden Fälle ſeien hier erwähnt: 1. Ein Pflegekind, das längere
Zeit in der Familie der Pflegeeltern gelebt hat, ſoll den Namen
der Pflegeeltern führen. Eine Annahme an Kindesſtatt kann nicht
erfolgen, weil die Pflegeeltern eheliche Abkömmlinge haben. 2. An
tragſteller iſt im Ehebruch erzeugt, ſeine Ehelichkeit wurde aber nicht
angeſochten, ſo daß er als eheliches Kind galt. Die Ehe wurde
geſchieden. Der Erzeuger des Kindes heiratete die Mutter. Das
Kind ſoll nun den Namen des Erzeugers erhalten. 3. Der Träger
eines unäſthetiſchen, lächerlichen oder unrüchigen Namens begehrt
deſſen Umwandlung in einen anderen. 4. Es liegt Verwechſlungs
gefahr mit ähnlich klingenden Namen vor. Aus wichtigen geſchäft
lichen Gründen iſt eine Namensänderung angebracht. 5. Häufig
wird die Umwandlung eines fremdſprachigen (beſonders polniſchen) in
einen deutſchklingenden Namen beantragt. Bei Vorſchlägen ſollen
möglichſt nicht ſolche Namen gewählt werden, die bereits andere
Leute führen.

Die Anträge auf Gewährung eines Zuſahes zum Namen (Doppel
namen) pflegen beſonders ſcharf geprüft zu werden. Eine Geneh
migung erfolgt gewöhnlich nur dann, wenn durch den Zuſatz Ver
wechſlungen verhütet werden ſollen, und dann auch in der Regel
nur mit dem Namen der Mutter als Zuſatz und nicht etwa mit dem
des Geburtsortes oder gar eines phantaſtiſchen anderen Namens.

Es kommt auch vor, daß nach erfolgter e dern
Wiederannahme des früheren Namens begehrt wird, wenn z. B.
Pflegekind ſich des Namens ſeiner Pflegeeltern unwürdig erweiſt.

Die meiſten Namensänderungen kommen wohl bei unehelichen
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Das Verfahren.
Der preußiſche Juſtizminiſter iſt nur bei preußiſchen Staats

angehörigen und denen von Waldeck und Pyrmont für die Ermäch
tigung zur Namensänderung zuſtändig. Der Antrag muß bei der
Geſchäftsſtelle des Amtsgerichtes geſtellt werden, in deſſen Bezirk
der Antragſteller ſeinen Wohnort hat. Für Minderjährige ſtellt den
Antrag der geſetzliche Vertreter, ein Vormund bedarf dazu der Ge
nehmigung des Vormundſchaftsgerichtes. Iſt der Antragſteller aber
ſchon 16 Jahre alt geweſen, ſo muß er ſelbſt noch über den Antrag
ſeines Vertreters gehört werden. Der Antrag muß ganz ausführlich
begründet werden.

Folgende Unterlagen ſind dem Antrage beizufügen: Die polizei
liche Beſcheinigung über die Staatsangehörigkeit ſowie alle erforder
lichen ſtandesamtlichen Perſonenſtandsurkunden, Einwilligungs
erklärungen der Verwandten des Geſuchſtellers (Eltern, Geſchwiſter,
vpolljährige Kinder, Ehegatte) ohne Beglaubigung. Jn dem Antrage
kann auf Veröffentlichung der Namensänderung verzichtet werden.
Auf die Gebührenpflichtigkeit iſt Antragſteller hinzuweiſen und dies
im Antrage zu vermerken. Trotz Verzichts kann der Juſtizminiſter
die Veröffentlichung von Amts wegen anordnen. Das Gericht ſtellt
noch etwaige Ermittlungen hinſichtlich der im Antrage vorgebrachten
Gründe an und berichtet ſodann an den Juſtizminiſter unter Über
ſendung der Akten und gutachtlicher Außerung.

Jſt die Namensänderung genehmigt, ſo händigt das Amtgekicht
nach Zahlung der Koſten die Ermittlungsurkunde dem Antragſteller
aus und ſendet beglaubigte Abſchriften dieſer Urkunde an die in
Frage kommenden Standesämter zwecks Berichtigung der Regiſter,
ebenſo erhält die Polizeiverwaltung eine Abſchrift zur Berichtigung
der Meldeliſte.

Die Umwandlung fremdſprachiger in deutſche Namen
frei; ſonſt wird eine Verwaltungsgebühr erhoben, die der Juſtiz
miniſter feſtſeßt und deren Höhe nach der Schwierigkeit und dem
Umfange der Sache und nach der Leiſtungsfähigkeit des Antrag
ſtellers bemeſſen wird. Die Gebühr beträgt 10—-5000 RM. durch
ſchnittlich etwa 20 RM.

Über Anderungen des Vor namens entſcheidet bei ne eußiſchen
Staatsangehörigen auf Antrag der Amtsgerichtsrat. W. G.

iſt gebühren
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f Halle. Jn der Stadtverordnetenſitzung am Montag wurde ein
kommuniſtiſcher Antrag 5000 M. zur Durchführung des Volks
entſcheides gegen die Fürſtenabfindung zu bewilligen, mit den Stimmen
der Bürgerlichen und der Sozialdemokraten abgelehnt. Ablehnung
erfuhr auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Gewährung von
Lehrmittelfreiheit für Schulkinder erwerbsloſer Eltern, dagegen
wurde beſchloſſen die re Arbeitszeit in den ſtädtiſchen Be
trieben wieder einzuführen. Abgelehnt wurde der in dieſem Zu
ſammenhange von den Kommuniſten e Antrag, den Austritt

aus dem kommunalen Arbeitgeberverband in 9 e zu vollziehen.
Nach der Ablehnung des kommüniſtiſchen Antrags, notwendige
Pflaſterarbeiten in der Stadt durch die Mitteldeutſche Bauzentrale
ausführen zu laſſen, erhob ſich auf der Tribüne ein großer Lärm,
ſo daß dieſe auf Anordnung des Vorſtehers geräumt werden mußte.

Eine tödliche Gasvergiftung.
Die Urſache ein defekter Gummiſchlauch.

Leipzig. Am 28. Februar, nachmittags, iſt in der Hohen Straße
wiederum eine Perſon, eine 27jährige Lageriſtin, durch ausſtrömendes
Gas ums Leben gekommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Gummi
ſchlauch an einer Stelle defekt war, und daß es die geringſte
Verſchiebung n Gas entſtrömen zu laſſen. Die Verunglückte
hatte neben dem Gaskocher geſeſſen, die Zeitung geleſen, war durch

das ausſtrömende Gas betäubt worden und dann geſtorben.

Entſetzliches Familiendrama.
Die Ehefrau und drei Kinder getötet der Mörder

flüchtig!
f Jena. Auf dem Bäckereigrundſtück Steyer (vormals Herold)

ereignete ſich in vergangener Nacht ein furchtbares Familiendrama.
Der erſt am Sonntag mit ſeiner Familie zugezogene, etwa 26 Jahre

alte Bäckermeiſter Oskar Malter, der das alte Bäckereigrund
ſtück Herolds Nachfolger vor ein paar Tagen käuflich erworben hatte,

ermordete ſeine Ehefrau, zwei Kinder im Alter von etwa
3 und 4 Jahren und verletzte einen 7jährigen Jungen ſchwer. Der
Täter, der zuletzt in Rudolſtadt wohnhaft war und nebſt ſeiner Ehefrau
aus Sitzendorf bei Blechhammer ſtammt, iſt flüchtig. Malter, der noch
am Montag mit ſeiner Familie in beſtem Einvernehmen lebte und bis
in die ſpäten Abendſtunden allein arbeitete, ſcheint

die Tat aus Verzweiflung verübt
zu haben, da er ſich in finanziellen Erwartungen getäuſcht ſah. Es
wird vermutet, daß der Täter in der nächſten Umgebung von Ziegen
hain Selbſtmord verübt hat. Die Mordtat wurde am Dienstag
früh gegen 86 Uhr vom Bäckergeſellen entdeckt. Eine Gerichts
kommiſſion iſt zur Stelle.

Zu der Mordtat ſind an Ort und Stelle noch folgende Einzel
en ermittelt worden: Als die Landwirtsfrau Orthaus, Ehefrau
es ehe en Fuchsturmwirtes, Dienstag früh c 6 Uhr Teigbeim benachbarten Bäckermeiſter Malter abgeben wollte, fand ſie zwar

die Haustür geöffnet, hinter der n Hoftür hörte ſie aber
as Rufen des 18jährigen Bäckergehilfen Wolfgang Lerner aus
udolſtadt. Die unheimliche Ruhe im Hauſe veranlaßte den jungen

Mann, in die oberen Räumlichkeiten zu ſteigen. Als er durch dier Schlafſtubentür blickte, bot ſich m ein entſetzlicher An
lick; in großen Blutlachen lagen die Meiſterin und drei Kinder

mit klaffenden Kopfwunden in ihren Betten.
Der I e noch ſchwache Lebenszeichen von ſich.
Der entſetzte junge Mann ſchlug darauf ſofort Lärm

Mittels des Polizeimotorwagens wurde das ſchwerverletzte Kind
rn nach dem hieſigen e h gebracht. Bäckermeiſter
Nalter, der noch bis abends gegen 9 e allein arbeitete und um

dieſe Zeit den jungen Geſellen zu Bett ſchickte, ſcheint die Tat

e ger Umnachtunger die S
r S Jmaſt Der ob

Eine dichte

e eiſerne Te r Tei
artig und etwa Mete igGewmordeten alsbald eingetreten zu ſein.
umlagerte Dienstag vormittag das Haus.

Das dritte ſchwerverletzte Kind iſt im Laufe des Vor
mittag in der Klinik ebenfalls geſtorben, ſo daß das Drama nunmehr
vier Todesopfer gefordert hat. Mutter und drei Kinder (ein
Knabe und zwei Mädchen).

Seidenzuchtbetrieb.

Ruhla. Zwei Einſiedler beabſichtigen zwiſchen Thal und Farn
roda, oberhalb der Mühle Berlinche, die Seidenraupenzuücht ins Leben

rufen und ſind augenblicklich mit dem Umgraben des Geländes beS Nidenn ſollen die Maulbeerbäume gepflanzt und die
eidenraupen eingeſetzt werden. Die beiden Züchter haben ihre

Niederlaſſung „Sonnenhügel“ getauft.

Menſchen menge

Am Dienstag kam zunächſt Landgerichtsdirektor Dr. Richter der
die Vorunterſuchung geleitet hat, zur Vernehmung. Er beſtätigte daß
Frau Völkel die in den Protokollen niedergelegten Ausſagen ge
macht hat.

Da ſodann noch Vorhaltungen über das Geſtändnis
des kleinen Völkel. Er behauptet, das Geſtändnis ſei dem n
eingeredet worden. Profeſſor Hoffmann betont, daß ſelbſtver
ſtändlich Ausſagen von Jugendlichen mit Vorſicht zu genießen ſind.
Frau Völkel ſtellt nochmals den Antrag, ihr ihren Sohn gegenüber
zuſtellen. Sonſt bittet ſie das Gericht, dem Jungen nichts zu glauben.

Das Gutachten des Gerichtsarztes erſtattet Medizinalrat Dr.
Schütz. Bei Völkel ſeien mindeſtens fünf ſeiner Verletzungen
tödli her Jlſki habe ſich bei der Sektion in demonſtrativer
Weiſe abgekehrt. Aus dieſer Reaktignsbewegung müſſe ſich aber jeder
ſeine eigenen Schlüſſe bilden. Die Angeklagte Völkel ſei in der Haft
eingehend beobachtet worden. Der Geiſteszuſtand der Angeklagten
ſei zu Beginn der Haft anders geweſen als heute. Frau Völkel
erklärt bin daß ſie damals zwar nicht verrückt, aber doch kein
normaler Menſch geweſen ſei. Sie habe in Notwehr gehandelt und
gabe den Ermordeken nur wie im Nebel geſehen. Damit wird die

weisaufnahme geſchloſſen.
Staatsanwalt Dr. Bretſchneider führt in der Anklage-

rede aus, daß die Tat zu den Seltenheiten in der Leipziger Kriminal
geſchichte gehöre. Planmäßigkeit in der Vorbereitung und Hinterliſt
und Brutalität in der Ausführung hätten die Tat charakteriſiert. Die
Anklagebehörde habe ſo reiches Material herangebracht, um die Motive
der Tat zu klären. Nach der für die Angeklagten vernichtenden Be
weis aufnahme bedürfe es keiner langen AusführungenDie außerordentlich ſchlechte Aft im Saale führt dann

zu einem Zwiſchenfall, der großes Aufſehen erregt.
Der Stgatsanwalt bittet plötzlich um ein Glas Waſſer und wird von
einem Unwohlſein befallen. Die Verhandlung muß unter
brochen werden. Arzte eilen zur Hilfeleiſtung zum Staatsanwalt.
Nach ein halbſtündiger Unterbrechung kann der Staats
anwalt ſeinen Vortrag fortſetzen.
Die Motive der Tat hätten in der Eiferſucht der Frau, der Be

r das Kind und das Haus zu verlieren, gelegen. Bei Jlſki
ſei es der Wille geweſen, ſeine Exiſtenz mit dem, was ſeiner Meinung
nach ihm gehörte, zu fundieren.

Der Junge müßte als Mittäter bezeichnet werden.
„Jlſki und die Völkel“, ſo fährt Dr. Bretſchneider fort, „haben

vorſätzlich den Polizeiwachtmeiſter Völkel getötet. Es kommt davauf
an, daß die Uberlegung bei Begehung der Tat vorhanden war.
Dieſe Überlegung muß bejaht werden. Jch beantvage, die Ange

Ein neues Ferienheim.

Obernhof a. d. Lahn. Das bekannte Schloß De bei
Obernhof a. d. W eine der ſchönſtgelegenen Burgen des Lahn
tals, die vor dem Krieg von dem Burgenkenner Bodo Ebhardt er
neuert wurde, iſt vom Grafen Kanitz an einen gemeinnützigen Verein
unter Leitung des Schriftſtellers Emil Engelhardt verpachtet worden.
Am 1. Mai ſoll dort ein Erholungsheim eröffnet werden. Es iſt ſehr
zu begrüßen, daß r Herrenſitze breiteſten Kreiſen zu leiblicher
Erholung, geiſtiger und künſtleriſcher Anregung und froher Feriengeſelligkeit zur Verfugnng geſtellt werden.

Eine Gedächtnisfeier zu Hans Sachs' 350. Geburtstag

Ollendorf. Die Schule hatte auf den 21. d. M. zu einem
Hans SachsAbend eingeladen. Jn rieſiger Kleinarbeit war eine
Gedenkfeier zu Hans Sachs 350. Todestag vorbereitet worden, die
in allen ihren Teilen glänzend verlaufen iſt. Wenn die „große Welt
im deutſchen Vaterlande an einem Hans Sachs heute ziemlich achtlos
vorbeigeht, und man nichts davon geleſen hat, daß große Theater des
Nürnberger Meiſterpoeten gedachten, ſo verkennt man vollſtändig, daß
Hans Sachs auch unſerer Zeit e viel zu ſagen hat, genau wie vor
400 Jahren. en einer neuen Bühne, die der Schule gehört, mit

l ertigten Koſtümen und der notwendigen Friſche der Auf
bend vor ſich Eingeleitet wurde der mit dem

Weiteren Verlauf gelangten die Faſtnachtsſchwänke Roßdieb von
Srrſedt Der Kuhdieb“ und „Der Krämerskorb“ zur Varbietung.

er Höhepunkt wurde mit dem Kälberbrüten“ erreicht. Da wollke
der Beifall kein Ende nehwen. Es war ein wahrhaft ſchöner Abend,
der allen Zuhörern die ſchwere Zeit auf einige Stunden vergeſſen
ließ.

Urkundenfälſchung im Dienſt.
f. Mühlhauſen. Der 47 Jahre alte Oberpoſtſchaffner Dietrich

Döring aus Mühlhauſen i. Th., 82 Jahre im Dienſt, hatte aus
einem Stoß Zahlkarten eine, die eigentlich ein Kollege zu beſtellen
hatte, entwendet, deſſen Namen entfernt und feinen eigenen darauf
geſchrieben, ſo daß das darauf gezahlte Geld, 40,80 Mark, ihm zufiel
Er will einen Fehlbetrag von 40 Mark gehabt haben, den er, auf
dieſe Weiſe decken wollte, hat aber ſpäter das Geld dem Geſchädigtenzurückerſtattet. Das en Mühlhauſen hatte ihn wegen
ſchwerer Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit Be

Das Urkeil im Völkel-Mordproze
Beide Angeklagte zum Tode verurteilt

mand beherbergen J

klagten gegen gemeinſchaftlichen Mordes zu verurteilen.
Mord iſt verwerflich, aber es gibt auch hier noch Unterſchiede.

ieſer Mord iſt beſonders lich, zumal ein Kind in die Tat
ineingezogen wurde und ſogar mitgewirkt hat. Darum kann die
tvafe

als gerechte Sühne nur die Todesſtrafe

für beide Angeklagte ſein. eRechtsanwalt Dr. Häußz ler ſpricht ſodann für die Angeklagte
Völk el und kommt zu der Auffaſſung, h die Angeklagte den Mord
keinesfalls mit Überlegung ausgeführt habe. Man könne allenfalls
auf San See zukommen, wenn man nicht der Meinung ſein wolle
daß Frau Völkel in Notwehr gehandelt habe. Der Verteidiger bittet,
Frau Völkel von der Anklage des Mordes freizuſprechen.

Rechtsanwalt Rübner macht für JIſki unter n auf
den Tatbeſtand ganz ähnliche r n und bittet auch für dieſen
Angeklagten um Freiſprechung von Anklage des Mordes

Frau Völkel tritt im Schlußwort vor allen Dingen für die
Unſchuld ihres Bruders ein und betont nur, daß das Gericht
als Milderungsgrund anſehen möchte, daß ſie in ihrer Ehe eine 18-
jährige Zuchthausſtrafe r

JIfki macht ſehr lange en die nicht zur Sache
hören. Er redet wieder von Volksrache. Schließlich erklärt Jſſti:„Jch bitte das hohe unabhängige Gericht um Gerechtigkeit, Re

ren und Entſchädigung für die Unkerſuchungshaft.“
faſt zweiſtündiger Beratung wird

das Urteil
geſprochen:

Die beiden Angeklagten werden wegen gemeinſchaftlichen
Mordes eng s m To ve verurteilt. Beiden Angeklagten
werde d bürgerlichen Ehrenrechte dauernd aberkannt.

n der
Begründung

wird u. a. ausgeführt: Das Gericht iſt zu der Überzeugung gekommen,daß die beiden Angeklagten dieſen an Semeinelt und Prutelitet

nicht zu übertreffenden Mord begangen haben. Von Potwehr kann
keine Rede ſein. JIlſki wußte alles was eine Notwehr aus
ſchloß. Auch die ÜUberlegung bei der vorſ.ätzlichen Tötung iſt
vom Gericht bejaht worden. Hierfür ſprechen das Schleifen
des Beiles, der Ankauf von zwei Meſſern und Petroleum, in der
Hauptſache aber das Verhängen und Vernageln der

enſter. Ein weſentliches Moment iſt der Keſſel, der gefüllt
und gugeheis: war.

Die Verurteilten nahmen das Urteil gefaßt entgegen.
h

trug zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, und der Vertreter der
Reichspoſtbehörde als Ankläger beantragte nun auf Entlaſſung aus
dem Amt. Das Urteil lautete auf Dienſtentlaſſung, doch el dem
Verurteilten auf die Dauer von fünf Jahren drei Fünftel ſeines
geſetzlichen Ruhegehaltes belaſſen werden.

Tödlicher Laſtautounfall.
Worbis (Eichsfeld). Bei Wingerode verſagte die Bremſe eines

Laſtautos aus Breitenbach. Der Wagen fuhr in voller Fahrt gegen
einen Baum. 2 Mitfahrer konnten ſich rechtzeitig retten, während der
Chauffeur, der 22jährige W. Nolte aus Kirchworbis, ſo unglücklich
gegen den Baum gedrückt wurde, daß er ſchwere Quetſchungen erlitt.
Der Verunglückte ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in das hieſige
Krankenhaus.

Neues Schulhaus.
Trebnitz. Die Kleinſiedlungsgeſellſchaft WeißenfelsZeitz be

abſichtigt, in nächſter Zeit hier (Siedlung) eine zweckmäßige Schule
nebſt angebautem Lehrerwohnhaus und Nebengebäude auszuführen und
hat die Vergebung der Man und Maurerarbeiten dazu ausgeſchrieben

Angebote ſind bis 5. März einzureichen.

Donnerstag, 4. März.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
4—4.45 und 5-—5.30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30-—6.45 Uhr abends: Steuerrundfunk.
Ab 7 Uhr abends: Übertragung aus Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Schwediſch für Anfänger.
e Uhr nachmittags: Die Formen und der Verlauf der Tuber

uloſe.
44.80 Uhr nachmittags Seuchenübertragung und Seuchenbekämpfung.
430—5 Uhr nachmittags: Verdauung und Stoffwechſel.
8.30-10 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.
10.30-—12 Uhr abends: Ubertragung aus Berlin

Gipfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Bitte!“ Und ſich an Hans und Toni wendend, ſagte er: „Nicht

wahr, Jhr geht jetzt ein wenig hinaus.“Schweigend ſtanden die beiden Holzknechte auf und verließen die

Hütte, Toni nicht ohne ein vergnügtes Schmunzeln. Er glaubte zu
wiſſen, was das ſchöne Weiberleut bei Rungold wollte. Auch ein
Schlankl, d u wie ſie ihn genannt hatte. War da in den
Karwald geflüchtet, damit man ihn nicht finde, wenn's für's Kind
zahlen heißt. Hat ſich aber geſchnitten, der Herr, ſo ein Weiberleut
find t einem überall, und wenn man in einem Mausloch lebt. Ach

er wußte das leider nur allzugut aus Erfahrung. o der Ge
ankengang Tonis.

dar en hatte Rungold Helene einen der Holzklötze zum Sitz
angeboten: Sie müſſen ſich ſchon mit dieſer einfachen Sitzgelegenheit
begnügen, Gräfin, anderes haben wir hier nicht!“

Sie ſetzte ſich und ſuchte eine Weile nach einer van Ein
leitung, ſo daß er nochmals fragte: „Womit kann ich alſo dienenS habe eine Bitte an Sie!“

Er verneigte ſich höflich und ſah ſie fragend an.
z wiſſen wohl, daß das Geſchwiſterpaar Derganz in Rotten
iſt?

habe es zufällig erfahren.“„Sie ſind gen einmal mit Berta zuſammengetroffen.“
„Woher wiſſen Sie das
„Von Berta ſelbſt.“

berg

Dann wird ſie auch wohl geſagt haben, unter welchen Umſtänden
und in welcher Form.

„Ja. Und ich weiß auch, daß Berta Sie liebt und daß es in
Jhren e et uns alle glücklich zu machen: Sie und Berta,

Srair deuten ſollte, und ſo erwiderte er: „Jch verſtehe Sie nicht,
räfin.

Sie bemerkte ſeine Erregung und gewann dadurch ſelbſt ihre Ruhe
urück. Sie ſprach n war ganz kühl: „Es hängt alles von einer
erſöhnung mit Rudolf ab. Und die liegt in Jhren Händen. Geben

Sie die Erklärung ab, die er vor dem Duell von Jhnen forderte, und
Sie machen ihn und Berta glücklich. Jhn, weil er dadurch in den
Stand geſetzt wird, ſeiner Schweſter den Mann zu geben, den ſie liebt,
und Berta, weil an ihrer Liebe ihr Lebensglück hängt.“

vergeſſen ganz ſich ſelbſt!“ warf Rungold nicht ohne Jro
nie ein.

„Durchaus nicht. Auch für mich wäre eine ne ein Glück,
denn ich lebe und leide mit Rudolf, meinem Verlobten.“

Rungold erhob ſich und ſprach feſt, abweiſend: „Sie wiſſen ſelbſtGräfin, warum ich n v Erklärung nicht abgeben konnte. h

dieſer Tatſache e e nichts geändert. Mir iſt das Lügen ſchon
e immer r ſchwer gefallen, nun habe ich's aber ganz verlernt,

ch kann an kein Glück glauben, das ſich auf einer Lüge aufbaut.“

Kalt erwiderte ſie: „Jch weiß, Sie morden lieber, als daß Sie
mit ein paar Worten anderen das Glück geben.“

„Jhr Vorwurf trifft mich nicht, Gräfin, denn ich wollte mit der
Verweigerung meiner Erklärung Rudolf retten. Er iſt eine grund-
ehrliche und dabei ſehr empfindliche Natur, wo es ſich um Dinge
ſeines innerſten Lebens handelt. Würde er erfahren, daß ſeine Frau
an einen ganz gewöhnlichen Raufbold ihre Ehre hingegeben hat, um
ſich an einem anderen zu rächen, er könnte keine Stunde weiterleben.
Er würde Sie und ſich ſelbſt töten. Und glauben Sie, daß jener
Mann nicht wieder eininal vor Jhnen auftauchen wird? Sie ge
trauen ſich ſelbſt nicht, das zu verneinen. Und was würde dann ſein
Skrupellos wird er ſeine alten Rechte geltend machen. Und dann

iſt Rudolf verlvren. Und wie ſtünde ich dann vor ihm? Als einer
der erbärmlichſten Schurken, der, um ſelbſt glücklich zu werden, an
ihm zum Betrüger geworden iſt. Nein, Gräfin, dazu bin ich nach
wie vor nicht zu haben, und wenn Sie nur deswegen den beſchwerlichen
Weg in den Karwald herauf gemacht haben, kann ich nur mein leb
haftes Bedauern ausdrücken.“

Helene erhob ſich und alle ihre Faſſungskraft aufbietend, ſagte
ſie nochmal: „Sie wollen alſo Jhrem Stolz wirklich das Glück dreter

n opfern„Nicht meinem St ſondern meinem Gewiſſen.“
„Die Laſt bleibt wohl die gleiche.“

„Nein; denn mein Stolz könnte mich am Ende im Stich laſſen
mein Gewiſſen aber wird mir immer ſagen, daß ich recht gehandelt
habe, vecht und gut!“

Er ſtieß letzteres Wort mit ſo ſcharfer Betonung heraus, daß
ie ſich n mußte, hier fei jede weitere Unterhandlung zwecklos

inen Augenblick ſtanden ſich die beiden hochgewachſenen Menſchen
gegenüber Auge in Auge, gleichſam ihre Kraft meſſend, dann verließ
ie die Hütte.

Um ihre Aufregung zu verbergen und ihrem Beſuch einen harm
loſen Anſtrich zu geben, redete ſie die auf dem Baumſtamm an der
Hüttenwand ſißenden beiden Holzknechte an: „Verzeihen Sie die
Störung. Jch habe Herrn Doktor Rungold nur eine wichtige Mit
teilung zu machen gehabt.“ Und liebenswürdig lächelnd n ſie hin
zu, indem ſie ſich an Toni wandte: „Dürfte ich Sie bitten, mir
vielleicht den Weg bis zum Donnersbachſteig zu zeigen, ich kenne mich
jetzt wirklich nicht recht aus, woher ich eigentlich gekommen bin.“

Und das war jetzt keine Lüge. Jn ihre Gedanken verloren, war
ſie früher Toni gefölgt und hatte auf den Weg nicht geachtet, undnun fühlte ſie, daß ſie ſich mit ihrer Enttäuſchung nicht in die Wild

niſſe des waldes wagen durfte. Sie mußte auf klaren Weg
kommen, um ſich n. dem Nachdenken darüber hingeben zu können,
was jetzt geſchehen ſolle. Denn jetzt trieb ihr Leben der Entſcheidung
zu: entweder Sieg oder Untergang

Der Toni erhob ſich und meinte: „Na, das Stückl kann i ſchon
mitgehn!“ Und ſchritt Helene voraus

Sie folgte ihm, ohne ein einziges Mal nach der Hütte umzuſehen.
Die Gedanken kreiſten in ihrem Kopfe wie ein aufgeſcheuchter
Schwarm von Bergdohlen, und mit jedem Schritte wurden ihr die
Füße ſchwerer Jhre Selbſtbeherrſchung brach unter der Wucht der

lich ein ſo jede Kraft vernichtendes Ohnmachtsgefühl, daß ſie, ohne
ſie einſtürmenden Gedanken zuſammen, und es überkam ſie plötz

auf Toni zu achten, ſich auf einen Baumſtamm. der balbvermodert

d hohen Waldgras lag, niederſetzen mußte und bitterlich zu ſchluchzen
egann.

Der Toni war maßlos verblüfft. Eine Weile ſtand er wie er
ſtarrt und ſah ratlos das faſſungsloſe Weib an. Dann aber be
merkte er etwas, was ſeine Gedanken auf andere Bahnen lenkte: unter
dem etwas hochgeſchobenen Kleide ſah ein wundervoller Fuß hervor,
und die prächtig gerundeten Knie zeichneten ſich unter dem ſtraff ge
ſpannten Stoff des Rockes verführeriſch ab.

Und da hatte Toni auch ſchon ſeine traurige Erfahrupg mit der
dummen Stadtfräuln, di da vor einigen Wochen ſo ſcharf gebiſſen
hatte, vergeſſen, und er fühlte ſich veranlaßt, zu tröſten.

„Na, was iſt denn das? Was habn S denn fragte er, indem
er ſich der Gräfin näherte.
vor Sie ſchüttelte den Kopf, unfähig, auch nur ein Wort herauszu

ringen.
Da ſetzte ſich Toni neben ſie und fragte nochmals: „Aber, was

habn S denn? Hat Jhnen der Rungold was tan iwagte er es, ſeine Hand auf ihre Knie zu legen, immer feſter und
feſter.

Und da ſah ſie nun doch auf, und trotz ihrer Verzweiflung er
kannte ſie ſofort, was in dem Auge des Burſchen ſo feucht e
unkelte. Hier glühte wieder ein Mann. Und es ſchoß ihr durd

den Kopf: ſo hatte ſchon einmal einer garan und ſich zum Werkzeu
ihrer Rache verwenden laſſen. Und im ſelben Augenblick war au
ſchon der andere Gedanke da: Dieſer Burſche mußte ſie retten.

Ohne ſeine Hand von ihrem Knie zu entfernen, legte ſie ihreauf und t „Jch halte Sie für einen ehvlichen Menſchen
Aber der dort bei Jhnen in der Hütte iſt ſchlecht, grundſchlecht.“

Toni hatte ſich nie viel um Rungold gekümmert, und unter allen
Holzknechten ſtand er ihm am fernſten, was ſeinen Grund darin
hatte, daß ſich Rungold gefliſſentlich von ihm fern hielt da ihm Tonis
Weſen unſhmpathiſch war. So ſprach denn auch in Toni nichts für
den Kameraden, und um ſo leichter fiel es der Gräfin Helene, den
liebestollen Burſchen auf ihre Seite zu bringen.

Sie erzählte ihm nun, wie Rungold ſich immer um ſie beworben
habe, wie er ſie dann ins Gerede gebracht hätte, wie er ſchließlichſogar einen braven Mann, der ſich ehrlich um ſie beworben hatte, im

Duell zum Krüppel geſchoſſen habe, dadurch ſei das Gerede noch ärger
geworden, und nun, wo ſie daran ſei, einen braven Mann zu heiraten
wolle er wieder dazwiſchen treten, nur um ſie ganz in ſeine Gewalt
zu bekommen. Nun habe ſie ihn gebeten, M nicht unglücklich zu
machen, aber er ſei ein roher, gewalttkätiger Menſch und habe ſie nur
höhniſch abgewieſen.

So miſchte ſie bunt Wahrheit und Lüge durcheinander und ſchloß
„Aber ehe mich dieſer Menſch bekömmt, eher tue ich alles, und wenn s
mein Tod ſein ſollte. Mein Gott! wenn es einen Menſchen gäbe
der mich von dieſem Teufel befreien wollte, alles könnte er von mir
haben, alles! Dieſer Tage will er hinunter nach Rottenberg, um
meinem Bräutigam ſeine Lüge zu erzählen, wenn er nur davon ab
gehalten werden könntel“

Toni hämmerte das Herz gegen die Rippen, und heiſer brachte
er hervor: „Na, das könnt man ſchon machen.

„Was, Sie wollten rief ſie und faßte ſeinen Arm.
Fortſetzung folgt.)

a
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Der Meſſe Dienstag
Der Beſuch der Meſſe hat am Dienstag weiter unverkennbar zu

genommen Für viele Branchen wirkte die Mitteilung des Reichs
finanzminiſters ſtark belebend, daß die völlige Aufhebung der
Luxusſteuer ſchon für den 1. April vorgeſehen ſei. Auf der
Techniſchen Meſſe wurden am Meß- Dienstag bis mittag
25 000 Beſucher gezählt. Lebhaft intereſſiert die Baumeſſe, zumal
für den Bedarf des Siedelungs- und Wohnungsbaues. Beſonders
werden Fenſter, Türen, Fenſterläden, ſowie Dachbedeckungsmaterial
geſucht. Aus dem Ausland ſind namentlich polniſche, franzöſiſche,
japaniſche, tſchechoſlowakiſche und holländiſche Beſucher zu verzeichnen

Günſtiges Geſchäft wird aus der Muſterſchau der Gasver
wertung und Armaturen berichtet, insbeſondere in Gas
apparaten und Waſchmaſchinen.

Auf der allgemeinen Muſtermeſſe geht das Meßgeſchäft in
Spielwaren über die urſprünglichen Erwartungen teilweiſe hin
aus. Jn der Metallwarenbranche beſchränkt ſich der Jnlandskonſum
zunächſt noch auf ſehr beſcheidene Aufträge. Jn Sportartikeln glaubt
man, noch mit einem anziehenden Geſchäft rechnen zu können. Die
Reklamemeſſe wird auch von Ausländern lebhaft beſucht. Da
bei überwiegen die ernſthaften Jntereſſenten. Jm allgemeinen iſt man
hier befriedigt.

Kein Wirtſchaftspeſſimismus.
Da die wiederauflebende Bautätigkeit und die Frühjahrsbeſtellung

der Landwirtſchaft nicht unbeträchtliche Geldmittel binden, entſteht die
e ob die bisherige Geldflüſſigkeit ſich wird beaüpten können. Es iſt damit zu rechnen, daß der veränderte
Kurs der Finanzpolitik auf den Geldmarkt nicht ohne Einfluß bleiben
wird; außerdem iſt, wie im Wirtſchaftsbericht der Commerz. und
PrivatBank vom I. d. M. ausgeführt wird, bei einem weiteren Sinken
der re eine Verringerung der Auslandskredite zu erwarten.
Die drei Hauptſtützen, auf denen die d des Geld
marktes beruht, i die Stagnation der Wirtſchaft, der Zufluß der
Auslandskredite und Anleihen ſowie die Fülle der öffentlichen Gelder,
können jederzeit wieder erſchüttert werden. Es iſt jedoch zu erwarten,
daß immer wieder neue Kapitalanſammlun gen entſtehen, ſowie
daß durch die vorausſichtliche Freigabe beſchlagnahmter deutſcher Ver
mögenswerte in Amerika berächtliche Mittel dem deutſchen Geld und
Kapitalmarkt zufließen werden. Auch iſt mit dem natürlichen Fort
ſchreiten der eenheet von Spar und Rentenkapital
zu rechnen, ſo daß gegenüber der Lage am Geldmarkt letzten Endes eine
peſſimiſtiſche Auffaſſung nicht am Platze ſein dürfte. Es iſt auch an
zunehmen, daß die Kreditgewährung ſeitens des Auslandes bei zu
nehmender Konſolidierung unſerer politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
e anhalten wird, wenn auch nicht in dem durch die erhebliche

insmarge des letzten Jahres bedingten Maße.

Kursſturz an der Neuyorker Börſe. An der geſtrigen Börſe

drückte das Angebot auf den Markt, um nur auf ſtark ermäßigtem
Kursniveau Aufnahme zu finden. Der Umſatz erreichte mit 8 180 000
Shares einen Rekord, der alles Bisherige in den Schatten ſtellt. Wie
groß die Uberſtürzung war, kann man daraus erſehen, daß der Ticker

mit dem Anzeigen der Kurſe gelegentlich 14 Minuten im Rück
ſtande war.

Berufsberatung und Unternehmertum. Der Arbeitsausſchuß
für Berufsausbildung beim Reichsverband der Deutſchen Induſtrie
hielt unter Vorſitz des Herrn Geheimrat Dr. Ernſt von Borſig eine
große Tagung ab. Folgender Beſchluß wurde zur Unterſtützung der
Berufsberatungsſtellen gefaßt. „Der Arbeitsausſchuß für Berufsaus
bildung wird die Arbeiten der Berufsberatungsſtellen tat
kräftig unterſtüßen. Er empfiehlt zu dieſem Zwecke die örtliche Zu
ammenarbeit zwiſchen e Stellen und den Jnduſtrievertretungen.
m den hilfsbedürftigen Berufen zu dem nötigen Nachwuchs zu ver

en wird die aktive Unterſtützung der Berufsberatung in Schulen
und Arbeitsnachweiſen durch Vermittlung geeigneter Schauſtücke und
Berufsbilder ſeitens der Werke et erwünſcht angeſehen. Der Deutſche
Ausſchuß für Techniſches Schulweſen hat bereits mit einer Probe
ſammlung behufs einheitlicher Ausführung des Materials begönnen;
es empfiehlt K h deshalb, ſich mit m in er ne ſetzen.

t Die Srü r in Kiel abgeſagt. Der Aufſichtsrat der
Nordiſchen Meſſe hat mit i t auf die gegenwärtige Lage
der deutſchen Wirtſchaft. den Beſchluß gefaßt, die für den 13. bis
16. März geplante d in Kiel abzuſagen. Die Nordiſche
Meſſe wird im Frühjahr 1927 ihre nächſte Veranſtaltung abhalten.

überzeichnung der Leipziger Stadtanleihe. Die n zu 9434
S aufgelegten 5 Millionen Dollars r Obligationen der
tadt Leipzig wurden ſtark r us dem amerikaniſchen Börſenproſpekt geht noch hervor, daß ab 1928 Aus

loſung der Anleihen zum Pariwert erfolgt, Be behält ſich Leipzig
Ablöſung durch Bonds anſtatt Bargeld vor. Die Emiſſion iſt Leipzigs
einzigſte äußere Schuld. Betont wird, daß die Daweszahlungen für
Kommunalbetriebe jährlich nur 18 000 Dollars betragen. Zur Aus

Emiſſion reſerviert. Die Rendite für den Käufer ſtellt ſich bei einem
Ausgabekur e von 9434 Prozent auf 7,89 Prozent (nicht auf 7,75 Pro
zent, wie geſtern mitgeteilt

Wiederbelebung der deutſchen See Eine außer
zent Verſammlung der deutſchen Zuckerinduſtrie in Berlin, an
der die Verrreter von 250 Rohzuckerfabriken, Weißzuckerfabriken und
Raffinerien aus allen Teilen des Reiches teilnahmen, hat geſtern be
ſchloſſen, die deutſche uckerausfuhr mit allen Mitteln zu fördern und
zu dieſem Zweck die Verträge zwiſchen der Ausfuhrvereinigung der
deutſchen Rübenzuckerfabriken G. m. b. H. und den einzelnen Zucker
fabriken beſchleunigt in Kraft zu ſetzen. Die geſchäftliche Durchführung
der e ſoll nicht durch eine Zentralſtelle erfolgen, ſondern
den beteiligten Kreiſen aus Jnduſtrie und Handel überlaſſen werden.

Steigerung der ruſſiſchen Ausfuhr nach Deutſchland Die ruſſiſche
Ausfuhr nach Deutſchland betrug nach den Veröffentlichungen der
„Jſtwſtija“ im Jahre 1925 wert mäßig 150 170 500 Rubel. Jm
einzelnen ieß die ruſſiſche Butterausfuhr nach Deutſchland von
1083 000 Rubel auf 7681 000 Rubel. Der Eiererport hatte eine
noch er Steigerung aufzuweiſen, und zwar ſtieg er von 1 400 000
Rubel auf 14982 000 Rubel. Die H e usfuhr ſtieg um das Drei-
fache, und zwar auf 11 398 000 Rubel. Die ruſſiſche Hlausfuhr
nach Deutſchland erreichte zuletzt einen Wert von 16 455 000 Rubel
e 11294 000 Rubel im Vorjahr. Jntereſſant ſind noch die

iffern der Manganerz Ausfuhr nach Deutſchland. Jm Jahre
1928/24 betrug der Eiſenexport wertmäßig kaum 55 000 Rubel, im ab
gelaufenen Jahre 5 935 000 Rubel.

Erwerbsgeſellſchaften
Gebſer Co. in Naumburg. Die unter n eſtehende Firma weißt an Verbindlichkeiten 850 000 M. auf

Hauptgläubiger iſt mit 470 000 M. Forderungen n der ſäch
ſiſchen Staatsbank in Meerane, die Deckung durch Wertpapiere und
h beſitzt. Von den Außenſtänden, die ungefähr auf 800 000

Park beziffert werden können, wird der größte Teil ausfallen. Jm
günſtigſten Falle haben die Gläubiger 80 bis 35 Prozent
zu erwarken. Die Geſchäftsaufſicht ſoll verlängert werden.

Aus dem Konzern der Riebeck-Montanwerke. Die Gewerkſchaften
der Braunkohlengrube „Concordia“ bei Nachterſtedt Hat
wegen Abſatzſtockung ſowohl auf ihrem Tagebau wie Tiefbaugruben
zwei Feierſchichten in der Woche ein legen müſſen.

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfahriken A.G. in Neu
Welzow N.-L. Jn dieſen Tagen findet die Aufſichtsratsſitung ſtatt,
die i mit dem Abſchluß für 1925 beſchäftigen wird. Es iſt die
gleiche Dividende wie im Vorjahre (10 Prozent) in Ausſicht
zu nehmen.

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg A,-G. Wie die „Chemiſch
Metallurgiſche Zeitſchrift „Die Metallbörſe“ erfährt, hat die Ma-
ſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg eine engliſche Vertretung
errichtet, die unter der Firma M. A. N. Ld. die Alleinvertretung
für Großbritannien und Jrland übernommen hat. Das Gründungs-
kapital der Firma beläuft ſich auf 10000 Pfund Sterling. Direktoren
ſind A. H. Lakemann, R. W. Tucker. Sitz der Geſellſchaft iſt London.

Elekkrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft. Die Geſellſchaft erzielte in
1925 einen Reingewinn von 2078 753 M. (i. V. 1754 142 M..
Daraus ſoll eine Dividende von 9 heig (8 Prozent) ver
teilt werden. Auf die Genußrechte aus Altbeſitz von Schuldver
ſchreibungen entfallen 85224 ez e RKonkursnach richten

Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungstermin; o. See Arreſt mit Anumeldefriſt; V. S Gläubigerverſammlung;
VergtT. Vergleichstermin; GAufſ. S Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Gera: Kfm. Guſtay Curt Rothe, Af. 6. 3., Prft. 25. 8.; Fa. Curt

Rothe, Vereinigte Bann u. Wachsproduktenfabrik, Af. 6. 8., Prft.
25 3. Weida: Bauing. Otto Richard Walter, GAufſ. angeordnet.

Gotha: Ertch Ackermann, Af. 6. 3, GlV. u. Prft. 16. 3. Rudol
ſtadt: Fa. Erſte Blankenburger Mechaniſche Drahtweberei G. m. b. H.,
Bad Blankenburg, Af. 6. 3., GIV. u. Prft. 12. 3.; Fa. Rudolf Berg
mann, G. m. b. H., Bad Blankenburg, GAufſ. angeordnet; Fa.
Max Bergmann, G. m. b. H., GAufſ. angeordnet; Fa. Her
mann Knoblauch, Bad Blankenburg, GAufſ. angeordnet. Altkten-
burg i. Th. Kfm. Max Käſtner, GAufſ. angeordnet; Kfm. WalterKölln, GAufſ. angerrdnet. Salzungen: Fa. Georg Kiſter, GAuff.
angeordnet. Meuſelwitz: Elektroinſtallationsmeiſter Franz Stephan
Meyer, OffA. 20. 2., Prft. 9. 4. Coburg: Fabrikant Hermann
Franke, GAufſ. angeordnet. Pößneck: Kfm. Wilhelm Horn, GAufſ.
angeordnet. Apolda: Rammler Vogt, GAufſ. angeordnet.
Jena: Kfm. Hans Ewald, Af. 15. Prft. 25. 8. Mühlhauſen i. Th.
Tabakwaren- Großhandlung G. m. b. H. Albin Thalmann, Af. 20. 3.,
Prft. u. GIV. 26. 3.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Bad n Bz. Halle Elektromeiſter Max Richter,
31. 3., Prft. 15. Könnern a. S. Uhrmacher Ludwig Hack, GAufſ.
angeordnet. Weißenfels: Kfm. Wilhelm Eberling, GAufſ. angeordnet; Witwe Linda Raber geb. Hoppe, Af. 13. 3., vt. u. GIV. 19. 3.

Zerbſt- Tiſchlermſtr. Hermann Buchert, GAufſ. angeordnet.
Cöthen: Kfm. Paul Kreſſe, Af. 13. 3., Prft. 23. 3. Delitzſch: Kfm.
Reinhold Zſchieſche, Af. 31. 3., Prft. 14. 4. Halle a. St: Kfm.
Jſidor Roſenberg, Af. 15. 4., Prft. 27. 4. rer Büro
bedarfszentrale Weiſe, Af. 18. 3. Prft. 26. 3. Magdeburg: Kfm.
H. O. Lübeck, GAufſ. beendet; Kfm. Otto Topp, GAufſ. beendet.
Erfurt: Fa. Emil Eiſenſchmidt, und Jnhaber: Max Neidel, Fritz
Pottſchalk und Richard Eiſenſchmidt, GAufſ. angeordnet. Schönebeck
a. E.: Fa. Kukirol-Fabrik Kurt Krips, Groß-Salze, GAufſ. angeordnet. Mücheln, Bz. Halle: Schuhmachermſtr. Paul Schumann,

S Af. 15. 8., Prft. 17. 3. Naumburg: Raykowski C Schade,

Heviſen, Börſen, Märkle
Amtliche Deviſenkurſe vom 3 März 1926

J Reichsmark).

Ohne Gewöhn Heute Bort Ohne Gewäln h ort
Geid Se Heid Heiſd

Buen Alres Peiv I 6e6 u ten I l 395 39Japan 1 Yen .91 1.805 Kopenhagen 100 K. 188.9 108.86
Konſtantinop. 11 Pfd 2. I 2.18 Liſſabon 100 Escud 21.12. 21.215
London 1 Pf. Sterl. 20.880 20.3/2 Dslo 100 Kr. 7] 90.51
Rewyork Dollar 4.191 4.195 Saris 100 Franken 15.6 e 15.37
Rio de Jan. 1 Mi 9.616 9.614 Schweiz 100 Frank. 30.7 30.74
Amſterdam 100 G. 167.94 167.8 Sofia 100 Leva 3.04 3.085
Athen 100 DHrachm 5.94 5.99 Spanien 100 Peſ. 59.12 59.04
Brüſſel 100 Franken 19.055 I. 00 Stockholm 100 Kr. 112.41 112.47
Hanzig 100 Gulden 80.d7 380.20 Budapeſt 100 T. Kr. 5.875 5.875
Helſingfors 100f. M. 10.56 10.562 Wien 100 Schilling 59. I 59.14
Italien 100 Lire 16.84 16.81

Berliner Börſenbericht vom 3. März.
Trotz der andauernd ſchlechten Veranlagung der Neuyorker Börſe

griff bei Beginn des heutigen Effektenverkehrs eine recht feſte
Haltung Platz. Den Ausgang nahm die wen Aufwärtsbewegung vom Schiffahrtsaktienmarkte, wo die Meldung, daß
die Geſetzesvorlage über die Freigabe des deutſchen Eigentums dem
amerikaniſchen Kongreß demnächſt vorgelegt werden wird, Kurs-
an von 3 Prozent für Norddeutſcher Lloyd und Hamburger

agketfahrt ſowie für Hanſa bewirkt hatte. Auf den Jnduſtrie
märkten beſchränkten ſich aber die Beſſerungen im allgemeinen auf
Bruchteile eines Prozentes und nur einzelne Spezialpapiere er
langten größere Steigerungen, ſo u. a. Gebrüder Körting um 4,
Schubert Salzer um 3, Aſchaffenburger Zellſtoff um 2 Prozent.
Jm Verlaufe gen Schiffahrtsaktien bei lebhaftem Verkehr weiter
an. Hanſa ſtellte ſich um 6 Prozent, Norddeutſcher Lloyd um
s Prozent gegen

Sonſt kam aber die Aufwärtsbewegung nicht recht in Fluß, dadas Geſchäft außerordentlich abflaute. Die feſte Stimmung blieb aber

erhalten, wozu der gute Eindruck der geſtrigen Kanzlerrede beitrug.
Die anfänglichen Beſſerungen blieben demgemäß ziemlich beſtehen.
Bankaktien erfuhren meiſt keine bemerkenswerten Veränderungen
Nur Barmer Bankverein beſſerten ſich um 228 Prozent, Reichsbank
etwa um 1 Prozent. Deutſche Anleihen ſetzten zwar um Kleinigkeiten
höher ein, wmrden aber nur wenig umgeſetzt. Das Geſchäft erfuhr
auch in der r Börſenſtunde keine er Von auswärts
fehlte es an h und die Platzſpekulation beobachtete Zurück-

Goldpfandbriefe blieben feſt bei geringen Veränderungen.
orkriegshypothekenpfandbriefe erhöhten ſich gegen geſtern bis um

20 Pfennig. Die Geldſätze blieben unverändert 6 bis 738 Prozent
für Tagesgeld und 628 bis 756 Prozent für Monatsgeld.

Beruner Hroduttenmart vom 3 März 1926
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo ſeerbſen 23.00——25. 90

Sommetgerſte t68 l 36Winter und Futtergerſte 186—170

e cMats toro Bern Seradella 26. 28.00
Für 100 Kilo alte 14.022.00Weizenmehl 32 25—85.75 Rapé kuchen Ia. 4. 50

Roggenmehl 21.00-—28. 00 Leinkuchen 18.0 19.00
Weizenkleie 1000 Trockenſchnitzel 3.20 8.50Roggenkleie 8.90 9.00 SojaSchrot 18.50——18.60
Raps, 1000 kg TorimelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.10 14.40Bikloria Erbſen 26. 2. Rüben

Leipziger Produktenbörſe vom 2. März.
Weizen, inl. 236—-246; Roggen, inl. 145—155; Sommergerſte, inl.

190-210; Wintergerſte 175—185 eruet 168 188; Mais, amerik.
runder 190—200; Raps 320—350; Viktoriaerbſen, inl. 240-—285. DieJa verſtehen ſich für 1900 kg netto für Ware prompt Parität

eipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. März.

Auftrieb: Rinder 1831 (darunter Bullen 487, Ochſen 441, Kühe und
ärſen 903), Kälber 3350, Schafe 3715, Schweine 8756, Ziegen 30,
chweine aus dem Ausland 280. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 49—52,

2 48 47, 8. 38—52, 4. Kl. 80 85; Bullen 1. Kl. 46-409, 2. 42—45,
3 37-40; Kühe und Färſen 1. Kl. 45--50, 2. 39-43, 3. 30—35,
4 23—28, 5. 18--20; Freſſer 1. Kl. 30—87; Kälber 2. Kl. 68--75,
3. 58—65, 4. 45--55, 5. 87--42; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 50—83, 2. 42—48,90 Schweine 2. Kl. 82, 8 79 81, 76- 78, 5. 72— Säue
1. Kl. 72—76; Ziegen 20——25. See Bei Rindern ziemlich
glatt, bei Kälbern, Schafen und Schweinen glatt. Ausgeſuchte Schafe
über Notiz.

Metallpreiſe in Berlin vom 2. März.
Notierungen für 100 Kilo

Elektrolytkupfer wire bars
Hüttenrohzink, Preis im freien Verkehr.
Remelted Plattenzin k.
Diginnſhüttenalum n 98 99 Prozent

o.

Reinnickel

134,50
71,50 72,50
66,00 67,00

235,90240,00
in Walz- oder Drahtbarren 240,00—250,00

u 340,00—850,00GAufſ. e Querfurt: Querfurter Tabakhaus, Jnh. perg
legung in Holland und der Schweiz ſind 1,25 Millionen Dollar der

Serke, ufſ. angeordnet. Kelbra (Kyffh.): Fa. Marie Stolberg,
Af. 31. 3., Prft. 12. 4.

Antimon Regulus
Silber in Barren ca.

r

900 fein für 1 Kilo 91,25 92,25

Börſen vow 2 März 1926. Koorsgzettel. Keichsbanſdistont

T rieAktien. Kahla Porzellan 51. 52 Freiverkehr. Paradiesb. Steinert 185. 138.Mitgereilt on oer Sommerz e r vas 62 56 dte eneke Zali Aſchersleben 113.251 14 75 Halle Kali 300 102. 101 Peninger Maſch. Fäbr 23. 29.
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Merſeburger Korreſ pondent. Ptittwöch, den 3. März 1926.

vom 11. März bis 27. März 1

der heste Befriehsstoff
aus den behördlich geeichten

Dapolin-Pumpen:
Merseburg
Mächeln

Merseburg

Mücheln
Ammendorf
Gasthof Bäaumchen
Burgliebenau
Corbetha

Max Angermann,
Gustav Brückner,

Gustav Engel Söhne, Nulandtstrasse 2.
Otto Arndtz Sohn, Schulstrasse.

-Depofs:
Gebr. Huffziger, Cafébaus Wettiner Hof-, Hallesche Strasse 73.
Otto Fleischhauer, Amtshäuser 7
Max Hotzler, Markt 14.
Eugen Becher jr.,
Max Landmann, Sanitätsdrogerie.
Albert Thielemann.

und 9.

am Echo.

Gasthok.
hahrrad-Reparatur.

H. Kähne Ww., Kolonialwaren
Cröliwitz Paul Slermann, Fahbr- und Motorräder.

Alfred Hunold, Wörthetr. 6.
Daspig
Delitz
Döllnitz
Dürrenberg
Kötzschlitz-Günthersdorf
Keuschberg
Lauchstaädt
Nempitz
Netzschkau
Neumark- Bedra
Nieder-Beuna
Ober-Wansch
Ostrau

Karl Buschendorf, Motorrad- und Fahrradhandlung
Karl Rödiger, Bäckerei und Materialwaren
Willy Angermeyer, Gasthotf.
F. A. Lasse, Kolonialwaren

bin Sperling, Merseburger Landstrasse, Kolonialw.
Max Wilde, bahrradhandlung, Leipziger Strasse.
Otto Walther, Postfach 2.
Willy Bothin, M otorräder-Reparaturwerkstatt.
Ernst Gärdes, Gasthot.
Edmund Korbs, Auto- und Motorrad-Reparatur.
Max Meyer, Fahrrader und Repa atur-Werkstatt.
Willy Weber, Gasthof.
Carl Kleeblatt, Schlossermeister.
Otto Rohde, Motor- und Fahbrradbandlung.

Porbltz- Dürrenberg
Raßnitz
Röglitz
Spergau

Schaffstädt
Schkopau
Wallendorf
Zöschen

Erich Strämpel, Kolonialwaren
Kurt Häbner, Schlosserei.
Otto Uhde, Gast wirt.
Fritz Hirt, hahrräder.
Oscar Rohmer, Kaufhaus.
Eduard Köcke, luh Alma Bringe, Kolonialwaren
Pauf Lange, Schmiede und Wagenbau- Keparatur-Werkstatt.

Robert Hiemlsch, Gasthok.
Reinhold Ohme, Klempnerei.

pro Lir. 36 Pfennig

DEUTSCH-AERIKANISCHE PETROIEUM-GESELLSCHAFT

t

slusstrasse 2
e h

e

le
S lenohafche Man

Kreiverein Mervehurg.

ür heute abend beabſichtigte Zerſcarraggege-

Eantefft wird auf

Mittwoch, den 10. März, abends 0 Ahr
im „Ratskeller“ verſchoben Der Vorſtand.

Keegelklu „Cut Holz“ c
Kafkeehgus euschau

des Kegelſports nochmals zur Kenntnis, 55

daß unſer J14. Gtiftungsfe
beſtehend in Korrzert, Theater ünd Ball

Sonnabend, den 6. März ſtattfindet.
Sonntag, den 7. März, ab 5 Uhr EZängzchen.

Der Vorſtand.

Blutreinigung im Frühjahr!
Jeder Menſch iſt es ſeiner Geſundheit ſchuldig, von Zeit
zu Zeit eine Blutreinigungskur zu machen, um ſein Blut
von Schärfen zu befreien und eine Ablagerung giftiger
Abfallſtoffe zu verhüten. Dies wird erreicht durch eine
gründliche Blutentſäuerung mit dem vielerprobten, ärzt
lich empfohlenen Mittel: Chemiker Sybels Hefekur,
Das Präparat ſärkt die Nerven und verbeſſert das
Allgemeinbefinden. Man verlange die Gratisbroſchüre:

„„Eütt Weg zur Geſundhett
Adler-Drogerie, Entenplan
Maſſive

Kupferkeſſel
garant rein, durch günnigen

Abſchuß äußerſt billig
l. I Elbe gen.

Kempnermeiſter
Schmale Straße 20.

Hemdentuche

Max Käther
Schmale Straße 21

W
Kadbes Restaurant

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.

Blobel's
Reſtaurant

Morgen
DonnerstagGchlachtefeſt

Fernruf 797.

paſſend für Damenkonfeltion etc.
in nur guter Laufgegend von Merſeburg, zu mieten
geſucht. Bisheriger Jnhaber kann evtl. als Filialleiter
bleiben. Eotl. Beteiligung Angebote unter L. U. 174,

an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Körperſchaftsſteuer ſind verpflichtet:

zugeben bei

Körperſchaftsſteuer iſt abzugeben:

M geendet hat und die
worden ſind, haben eine Steuererklärung nicht ab

zugeben.

Heffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuerertlärung ſür die Eintommenſteuer, Körperſchaftsſtener und

Amſatzſteuer für 1925 und 1924/1925.

Die Steuererklärungen zur Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſteuer und wie euer ſind in der P

26 unter Benutzung der
vorgeſchriebenen Vordrucke wie folgt abzugeben

A. Einkommenſtener und Körperſchaftsſtener.
I

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ein
kommenſteuer ſind verpflichtet:

1. Steuerpflichtige, deren Einkommen im Kalender
jahr 18525 den Betrag von 8000 überſtiegen
hat; Steuerpflichtige, die lediglich ſteuerabzugs-
pflichtige Einkünfte (Arbeitslohn oder Kapiral
n von nicht v als 8860 M. bezogen
haben, brauchen eine Erklärung nicht abzugeben;

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens
Steuerpflichtige, bei denen der Gewinn auf
Grundlage des Abſchluſſes ihrer Bücher für die
mitteln iſt.

I

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die

1. ſteuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften;
2. alle übrigen ſteuerpflichtigen Körperſchaften und

Vermögensmaſſen des arg Rechts;
8. ſteuerpflichtige Betriebe und Verwaltungen von

Körperſchaften des öffentlichen Rechts und öffent
liche Betriebe und Verwaltungen mit eigener
Rechtsperſönlichkeit, ſoweit ihre Steuerpflicht ſchon
nach den Vorſchriften des bisherigen Körper-
ſchaftsſteuergeſetzes begründet war (z. B. öffent
liche Sparkaſſen, die ſich v e die e e deseigentlichen Sparkaſſenverkehrs beſchrän n

III.
Ohne Rückſicht auf die unter J und II bezeichneten

Einſchränkungen iſt eine Einkommenserklärung ab
Beteiligung mehrerer an den Ein

künften aus
a) Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau und

ſonſtiger nicht gewerblicher Bodenbewirtſchaftung;
b) einem Gewerbebetrieb, z. B. einer offenen

Handelsgeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft;
o) ſonſtiger ſelbſtändiger Berufstätigkeit;

d) Vermietung und Verpachtung von unbeweglichem
Vermögen.

IV.
1. Die Erklärung zur Einkommenſteuer und

a) von den Pflichtigen, die nach dem Kalenderjahr
ſteuern, für das Kalenderjahr 1925;

b) von buchführenden Pflichtigen, die regelmäßiAbſchlüſſe machen und Wiriſchaſtsjaht in fis

r Hälfte des Kalenderjahres (1. Juli 1925
is einſchl. 81. Dezember 1925) abgeſchloſſenFar für das wirt haftsſehr 1924/26.

3 Faare (insbeſondere Landwirte), deren
Steuerabſchnitt in der erſten r des Kalenderjahrs

eshalb ſchon veranlagt

8. Die Erklärung zur Einkommenſteuer und
in deſſen Bezirk die zu I bezeichneten

und III bezeichneten Pflichtigen den Ort der Leitung
ar Jſt im Jnland weder ein n noch ein

auernder Aufenthalt, noch ein Ort der Leitung ge
geben, ſo iſt die Steuererklärung bei dem Finanzaint
abzugeben, in deſſen Bezirk das Unternehmen be
trieben oder r vertreten wird oder die Tätigkeit
vorwiegend ausgeübt wird oder Vermögensgegenſtände
ſich befinden.

B. Umſatzſtener.
J

1. Zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung ſind
verpflichtet:

i i teuerpflichtigenihren Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt, die zu n

2) alle buchführenden Umſatzſteuerpflichtigen, die
regelmäßige Abſchlüſſe machen

b) die übrigen Umſatzſteuerpflichtigen, wenn ihr Um
atz einſchl. der ſteuerfreien Fiſer im Kalender

1926 mehr als 6000 A. betragen hat.

3. Ausgenommen find:
die Landwirte, deren Wirtſchaftsjahr 1924/25 in
der erſten Hälfte des Kalenderjahres 1925 ge
endet hat;

d) die Herſtellerſteuerpflichtigen und Kleinhandels

regeo) die Straßenhändler, Wandergewerbetreibenden
und anderen Umſatzſteuerpflichtigen, die nach
e 117 ff. mer sbeſtimmungen zum Umſatz
teuergeſetz zu Anzahlungen und zur Führung von
Steuerheften verpflichtet ſind.

II.

1. Die Umſatzſteuererklärung iſt abzugeben
a) von den Umſatzſteuerpflichtigen, die nach dem

Kalenderjahr ſteuern, für die Umſätze des
Kalenderjahres 1925;
von den buchführenden Gewerbetreibenden, die
regelmäßig Abſchlüſſe machen, für die e vom
1. Januar 1925 bis zum Weß ihres im
Kalenderjahre 1925 endenden Wirtſchaftsjahres;

o) von den vbuchführendn Landwirten für die Umſätze
ihres in der zweiten Hälfte des Kalenderjahrs
1925 endenden Wirtſchaftsjahrs 1924/25.
2. Die Umſatzſteuer Erklärung iſt bei dem Finanz

amt abzugeben, in deſſen Bezirk die Umſahſteuer
pflichtigen,

a) ſoweit ſie wegen einer gewerblichen Tätigkeit,einſchl. der Urerzeugung, ſleuerpflchig ſind, das

Unternehmen betreiben. Bei mehreren Nieder
laſſungen oder Geſchäftsſtellen eines rechtlich in
einer Hand befindlichen Unternehmens iſt der Ort
der Leitung des Unternehmens maßgebend;

p) ſoweit ſie wegen einer beruflichen Tätigkeit
ſteuerpflichtig ſind, ihren Wohnſitz oder gewöhn
lichen Aufenthalt haben;

iſt weder ein Betriebsort noch ein Ort der Leitung,
weder ein Wohnſitz noch ein gewöhnlicher Aufenthalt
gegeben, ſo iſt die Steuererklärung bei dem Finanz
amt abzugeben, in deſſen Bezirk das Unternehmen
ſtändig vertreten oder die Tätigkeit vorwiegend aus
geübt wird.

C. Gemeinſames.
I.

Die Steuererklärungsvordrucke werden dem Pflich
tigen grundſätzlich vom Finanzamt zugeſandt werden.

Die nach A und B zur Abgabe einer Steuer
erklärung Verpflichteten haben die Steuererklärung
auch dann abzugeben, wenn ihnen ein Vordruck nichtzugeſandt wird die übrigen Steuerpflichtigen haben

eine Steuererklärung abzugeben, wenn ſie hierzu vom
Finanzamt beſonders aufgefordert werden. Zur Ab
gabe einer Steuererklärung Verpflichtete, denen ein
Vordruck bis zum 15. März 1926 nicht zugegangen iſt,wollen einen hen von dem Unterzeichneten Finanz

amt anfordern. Vordrucke können erſt von dem
10. März 1926 ab bei dem Finanzamt perſönlich ab
geholt werden.

II.
Wer die Friſt zur n ver tm vbliegenvenSteuererklärung erent ann mit Geldſtrafen zur

Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch
kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden.

III.
Die Hinterziehung oder der re einer Hinter
iehung der Einkommenſteuer Körperſchaftsſteuer oderwierſtener wird beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Ver

gehen gegen die Steuergeſetze (Steuergeſährdung) wird
beſtraft.

Merſeburg, den 2. März 1926.

Das Finanzamt.

We oft hört man
daß der Besuoh dieser oder jener Ver-

anstaltung zu wünschen übrig lieb

We oft her guch hört man
von seiten des Publikums, daß es davon
nichts gelesen habe, sich deshalb nioht
dafür interessieren Konnte

Als o seine ungenägende Bekanntgabeéel
c

Am einfachsten begegnen Sie dem durch eine Anzeige in dem
Blatte, das nicht allein die höchste Auflage im Verbreitungs-
gebiet hat, sondern auoh durch seine Bedeutung und mabgebende

Stellung uneingeschränkt als das führende anerkannt ist. Sie
haben dann die Gewäbr. daß das Publikum von Ihrer Veranstaltung
erfährt, daß Ihre Anzeige auch wirkliob gelesen u. beachtet wird.

Speilſekartoffeln
prima gelbe Jnduſtrie,
ſehr guten Geſchmack, treffen
morgen (Wirtſchaftshof
Leunawerke ein. Preis ab
Waggon frei Haus 350 M.

ab Lager mehr e
Oskar Aitenburg, Röſſen

Kartoffelhandlung.

Steckzwiebeln
Pfund 60 Pfg.

Trogsorf, Reumarkts e
Fernruf 1048.

in der Windbergſchule

gern bereit.

h

nun gsfollegen?
Zu der am 28. bis 80. März 1926 ſtattfindenden

Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten

I fertigung der Ausſtellungsgegenſtände recht
M z itig beginnen zu wollen.

Zur näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete

Der Jnnungs Ausſchuß zu Merſeburg
A. Freiberger, 1. Vorſitzender.

Telephon Nr. 631.

Verkaufe Donnerstag früh
9 Uhr wieder einen
Transport kletne

Länferſchweine

Pasl Kroneis.
Geiſelröhlitz

Telephon Mücheln 218.

bitte ich mit der An

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die
in Ausdehnung des in Burgliebenau belegenen, im
Grundbuche von Burgliebenau Bd. III Bl. Nr. 99 zur
d der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf

en Namen des Handarbeiters Karl Stoye in Burg
liebenau eingetragenen Grundſtücks: Dorfſtraße 44,Wohnhaus mit Hoſtonn und Garten unvermeſſen

und Acker Plan 51 Kartenblatt 2, Parzelle 60
von 1 a 50 qm Größe, Gebäudeſteuernutzungswert
75 Grundſteuermutterrolle Artikel 22, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 35 beſteht, n dieſes Grundſtück am
1. Mai 1926, vormittags 10 Uhr 30 Minuten, durch
das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer 20 verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 12. Februar 1926 in das Grundbuch

eingetragen. Merſeburg, 8. März 1926. Amtsgericht.

Zur Konfirmation
II

Preiswert und in großer Auswahl.

Hermann Sehladitz
Uhrmacher

Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren.

Chaiſelongues
jolide Arbeit, mäßige Preiſe.

Reparaturen fachgemaß.

Kl. Ritterstraße II. Fornruf 472.
P. Haxrniſch, Oelgrube

e



Beilage des Merseburger Korrespondent

Auswanderer, Vorſicht!
Jm Ausland wartet oft das Elend.

Vorbemerkung der Schriftleitung: Jn letzter Zeit haben
ſich ſchwindelhafte Agenten, namentlich von Holland aus, wieder mehrfach
die Ungunſt unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe zunutze gemacht, um mit
falſchen Angaben deutſche Auswanderungswillige zur Auswanderung nach
überſeeiſchen Ländern zu verleiten, wo ſie als billige Kräfte für ſchwere
Arbeiten ausgenutzt werden ſollen, ohne daß ſie in abſehbarer Zeit Aus
ſicht auf Weiterkommen und Selbſtändigkeit haben. Es iſt angebracht,
wieder einmal vor übereilten und unüberlegten Entſchlüſſen zu warnen.

Alles menſchliche Tun iſt im letzten Grunde auf den Selbſt
erhaltungstrieb zurückzuführen. Das Mittel zur Befriedigung
dieſes Triebes iſt die Arbeit. Je nach Erziehung und Ver
anlagung oder nach Neigung wird die Arbeit zur Ausfüllung
eines geiſtigen oder Handarbeitsberufes benutzt. Eigenes Können
und Glück oder Unglück führen Erfolg oder Mißerfolg herbei.
Aber innerhalb der Erfolgsleiter oder der verſchiedenen Ab
ſtufungen des Mißerfolges kann auf der einen Seite der Erfolg
zum Gipfel höchſten menſchlichen Glücks, auf der anderen Seite
der Mißerfolg in die Niederungen völliger Verelendung geführt
werden, je nachdem nämlich die menſchliche Energie ſich den Ver
hältniſſen gegenüber ſtark oder ſchwach erweiſt. Da, wo das
Bewußtſein vorhanden iſt, alles aufgebracht zu haben, um den

erxſtrebten Erfolg zu erreichen, dafür aber der Einſatz von Fleiß
und Energie immer nur

So unmerklich dieſe Frage ſich aufrichtet, ſo ſchnell tritt die
ermunternde Antwort in Form der Aufforderung an die Seite
dieſer Frage: „Verlaſſe die undankbare Stätte deines Schaffens
und wandere aus!“ Der Gedanke, wie vielen Menſchen es in
fremden, fernen Landen gelungen iſt, das Glück zu erjagen und
einſtmals begütert, ja oft mit unermeßlichen Schätzen bereichert,
heimzukehren, feſtigt den Entſchluß zur Auswanderung, und ein
Zurück weichen von dieſem Gedanken gibt es nicht mehr.

Die Erfahrung aber zeigt, wie notwendig es iſt, den Aus
wanderungsentſchluß vor ſeiner Ausführung erſt einer gründ-
lichen Erwägung zu unterziehen.

Zunächſt iſt zu bedenken, daß ein jeder, der auswandern will,
vertraute Verhältniſſe verläßt und gegen völlig unbekannte ein
tauſcht. Nicht allein die Arbeitsumſtände ſind anders geartet,
auch die Landesſitten und Gebräuche ſind völlig verſchieden, vor
allem aber findet der Auswanderer häufig ein ganz anderes Klima
vor und eine fremde Sprache Das ſchlimmſte aber liegt
für den Ausgewanderten in der Notwendigkeit, ſich zu einem ge
regelten Arbeitsverhältnis erſt durchringen zu müſſen. Nur in
den ſeltenſten Fällen ſind ſchon die Vorbedingungen für den Ein
tritt in eine feſte geregelte Tätigkeit vorhanden. Meiſtens hat

der betreffende erſt eine
von Mißerfolg begleitet
war, erſteht im Menſchen

die Unzufrieden
heit,

Der eigene Beruf
wenn auch anfangs mit
noch ſo großer Liebe er
griffen, das eigene Kön
nen, von ausdauerndem
Fleiß geſchwellt, die Zu
verſicht, die erſten An
zeichen des Mißerfolges,
mit zäher Energie ſchließ
lich doch einmal beſiegen
zu können, verlieren als
Stützen der Exiſtenzfähig
keit ihre Feſtigkeit und
die vertrauenſpendende
Kraft. Der von alledem
betroffene Menſch ver
zweifelt an den Verhält
niſſen, in denen er ſo
vergebens ſich bemüht,
in der Brandung des
Lebens einen feſten
Stand ſich zu ſichern.
Ganz unmerklich wächſt
in ſeinen Vorſtellungs
kreis die Frage hinein:
„Vielleicht iſt es nicht
der richtige Beruf für mich, den ich betreibe, oder wenn ich wirklich
für dieſen Beruf geſchaffen bin, ſind die mich umgebenden Ver
hältniſſe des Heimatlandes nicht für eine Begünſtigung meines
Schaffens geeignet. Wer weiß, ob es nicht richtig gehandelt iſt,
daß ich den Schauplatz meiner Tätigkeit wechſele? Tue ich nicht
vielleicht gut, wenn ich auswandere?“

Das beſcheidene Heim eines deutſchen Koloniften in Braſilien
Nicht jedem Auswanderer glückt es, ſich eine eigene Heimſtätte im fremden Lande zu erwerben.

Darum erſt wägen, dann wagen!

Reihe ſchwerſter, ja nie
derſter Arbeiten zu ver
richten, die ihm bittere
Entbehrungen, wie er ſie
in der Heimat nie ken
nengelernt hat, aufer
legen. Wer da nicht die

zäheſte Energie aufzu
bringen vermag, um ſich
im buchſtäblichen Sinne
des Wortes „durchzu
beißen“, bricht zuſammen
und iſt rettungslos ver
loren.

Auf Mitleid und
fremde Hilfe iſt dann
nicht zu rechnen, und ir
gendwelche Notarbeit, die
man als letzte Zuflucht
ergreifen möchte, nur
ſchwer zu finden. Na
mentlich wird ſich jetzt,
nach dem Weltkriege, ge
rade dem deutſchen
Auswanderer ein viel
ſtärkerer Widerſtand ent
gegenſtellen als dem
einem anderen Lande zu
gehörigen Einwanderer.

Die Folge von all
dieſen Enttäuſchungen äußert ſich dann in heftigſtem Seelen
leid. Eine übermächtige Sehnſucht nach der Heimat e
im Herzen auf. In der überhandnehmenden Niedergeſchlagen
heit ſchwindet ein etwa noch vorhandener Reſt von Energie, und
das ganze Elend, wie es für ungezählte Scharen von Auswan
derern geradezu kennzeichnend iſt, vollendet ſich auch in dieſem

Techn. Photo-Archiv.
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Falle. Die Rückkehr in die Heimat iſt unmöglich, denn die immer
hin beträchtlichen Mittel, die hierzu erforderlich ſind, fehlen, und
bei der Unmöglichkeit, das nackte Daſein zu friſten, werden ſie
auch nie zu erübrigen ſein. Ein gänzliches Untertauchen in dem
mitleidloſen Getriebe der Fremde bis zum völligen Verſchollenfein
bildet dann das Ende des ganzen Auswanderertraumes.

Was alles iſt alſo vorerſt zu berückſichtigen, ehe der Entſchluß
zur Auswanderung gefaßt werden darf?

Zunächſt hat man ſich auf ſeine geſundheitliche Beſchaffen
heit prüfen zu laſſen, weil andere klimatiſche Verhältniſſe auch
eine entſprechende körperliche Tauglichkeit erforderlich machen.
Geiſtige Regſamkeit iſt unerläßlich, um eine raſche Orientierung
in den völlig veränderten Verhältniſſen zu ermöglichen. Seelen
ſtärke zur UÜberwindung von Heimweh und eiſerne Nervenkraft
zur Bewältigung aller ſich am Beginn in den Weg ſtellenden
Hemmniſſe müſſen unbedingt vorhanden ſein. Vor allem aber
muß erſt die Sprache des betreffenden Landes genügend beherrſcht
werden, um ſich im täglichen Verkehr verſtändigen zu können.
Unerläßlich iſt ferner außer dem Reiſe und Verpflegungsgeld
noch ein ganz anſehnlicher Betrag, der den Betreffenden in

die Lage an die erſte Zeit wirtſchaftlich durchhalten zu können,
bis er Beſchäftigung gefunden hat. Die meiſten fremden Staaten
haben für jeden Einwanderer eine beſtimmte Mindeſtſumme feſt

geſetzt, ohne deren Beſitz das Betreten des Landes nicht geſtattet
iſt. Man geht dabei von dem ſehr richtigen Gedanken aus, daß
die vorhandene Not des Landes nicht noch unnötigerweiſe durch
mittelloſe Einwanderer vermehrt werden ſoll.

Glaubt jemand nach ſorgfältiger Uberlegung und genauer
Prüfung aller in Betracht kommenden allgemeinen Geſichts
punkte, daß ihm und ſeiner Familie die Auswanderung mehr
Vorteil und Gewinn als Nachteil und Entbehrung bringen würde,
ſo laſſe er ſich aber immer noch vor dem endgültigen Entſchluſſe
von ſachverſtändiger und uneigennütziger Stelle beraten. Am
Schluſſe dieſes Aufſatzes ſind derartige zuverläſſige Auskunftſtellen
genannt. Wer alſo auswandern möchte, frage bei einer dieſer
Stellen unter Angabe ſeiner perſönlichen Verhältniſſe (Alter, Ge
ſundheit, Beruf, Größe der Familie, Höhe der Mittel, Zielland,
etwa ſchon vorhandene Auslandsbeziehungen) unter Beifügung
von 1 M. und einem Freiumſchlag an.

H. Gold mann.
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Amtlich anerkannte, gemeinnützige Aus
wandererberatungsſtellen“).

Berlin Gemeinnützige kennt Aus
wandererberatungsſtelle, önigin
AuguſtaStr. 19 I (an der Pots
damer Brücke).

Bremen: Auswandererberatunggsſtelle
des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande, Rembertiſtr. 29.

Breslau: Offentliche Auskunftsſtelle
für deutſche Aus, Rück und Ein
wanderer, Springerſtr. 5——-9.

Dresden: Offentliche Auswanderer
beratungsſtelle der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, Abt. DresdenA. L., Fries
gaſſe 6.

Düfſeldorf: Gemeinnützige öffentliche
Auswandererberatungsſtelle beim Lan
desarbeitsamt, Ständehaus.

Frankfurt a. M. Auswanderer
beratungsſtelle der Deutſchen Kolonial

unreellen Händlern ſo viel Schwindel ge
rade mit minderwertigem oder nicht mehr
keimungsfähigem Samen getrieben worden,
daß Vorſicht geboten iſt.

A. Knauth.

Bienennährſträucher als Heckenpflanzen.

An reichlicher Bienenweide hat nicht nur
der Jmker ein JIntereſſe, ſondern auch der
Gartenbauer. Denn ohne Bienen gibt es
nur mangelhafte Befruchtung der Obſt

z blüten und demgemäß geringe Ernten. Wer
alſo für die Bienen ſorgt, ſorgt gleich
zeitig für ſeinen Garten. Eine gute Ge
legenheit dazu bietet ſich bei der Anpflan
zung von Hecken, die neben ausreichendem
Schutz auch noch Pollen und Nektar für
die fleißigen Jmmen bieten. Es gibt nun
eine ganze Reihe von Heckenſträuchern, die
alle mehr oder weniger den gedachten
Zwecken entſprechen. Neben unſern be
kannten Feld und Waldſträuchern, wiegeſellſchaft, Abt. Frankfurt a. M.,

Hauptbahnhof.

Hamburg: Offentliche Auskunfts und
Beratungsſtelle für Auswanderer,
Katharinenſtr. 33. St. Raphaelverein
zum Schutze katholiſcher deutſcher Aus
wanderer, Beſenbinderhof 28.

Leipzig: Gemeinnützige u Aus
wandererberatungsſtelle des Jnſtituts
für Auslandkunde, Grenz und Aus
landdeutſchtum, Leipzig-Gohlis, Fried
richKarlStr. 22.

Mün ch en Bayeriſche Landesſiedlung, r froren in Eis und Schn e,Abt. Auswandererberatung, Kanal on oven ben o

ſtraße 29 gen,Stettin Amtliche Auswandererbera
tungsſtelle der rovin ommern,eng en 4. Verſchollen, kotgeſagt.

Stuttgart: Deutſches Auslands In Schwing auf dich, Lied, und grüße
ſtitut.

Witzen hauſen g. d. Werra: Evang.
Hauptverein (E, V.) für deutſche An
ſiedler und Auswanderer.

Außerdem beſtehen noch zahlreiche andere
teils konfeſſionelle, teils gewerkſchaftliche,

Vergeſſene Helden.
Ein Gedenkwort zum Volkstrauertag.

Die vielen, vielen Getreuen,

Die heut kein Mund mehr nennt,
Für die kein lLebensmaien

Mehr blüht, kein herz mehr brennt:
Im Felde stumm gestorben
An Wunden tief und weh,
Im Feindesland verdorben,

Von Stürmen übenjagt,
Vom Siegestraum betrogen,

Die heiligen Heiden all
Und küſſe, küſſe, kitſſe
Ein jedes Wundenmal.

F. Schrönghamer-Heimdal

Haſel, Weide, Akazie, Rüſter, Flieder und
Schlehdorn nennen wir vor allem noch
die Kornelkirſche (Cornus was L.), die
Schlehdorn, nennen wir vor allem noch
rubiginosa L.) und die Schneebeere
(Symphoricarpus racemosus).

Die Kornelkirſche, auch Horn
oder Judenkirſche genannt, iſt äußerſt an
ſpruchslos, gedeiht in jedem Boden und
in jeder Lage. Sie wächſt anfangs aller
dings etwas langſam, erreicht aber ſpäter
eine Höhe von 23 m. Jm MärzApril
ſchon erſcheinen die zahlreichen, nektar und
pollenreichen gelben Blüten, die von den
Bienen eifrig beflogen werden. Die im
Herbſt reifenden Früchte werden von der
Hausfrau zum Einmachen ſehr geſchätzt.
Bedeutend raſcher als die Kornelkirſche
wächſt die Wein roſe, die bald eine un
durchdringliche Hecke bildet und bis zu 2 m
emporſchießt. Die dunkelroten Blüten ent
falten ſich von Juni bis September und
bieten den Bienen eine reiche Nektar und
Pollenquelle. Auch dieſer Strauch iſt ſehr
anſpruchslos und gedeiht noch in größeren

teils neutrale Beratungsſtellen.
Höhenlagen. Die ſchönen großen Hage
butten ſind im Haushalt ſehr geſchätzt; auch

Keimfähigkeitsdauer der Gemüſeſamen.

Bei Bezug von Gemüſeſamen achte man
darauf, daß nur ſortenechter, möglichſt
vorjähriger Samen angeſchafft wird, da die
Keimfähigkeitsdauer der einzelnen Samen
arten recht verſchieden iſt. Sie beträgt
bei den meiſten Gemüſeſamen 4—-5 Jahre,
ſo bei Artiſchocke, Blumenkohl, Cardy,
Weiß, Rot und Wirſingkohl, Kürbis,
Mairübe, Mangold, Puffbohne, Radies
chen, Roſenkohl, Sellerie, Spinat und

Frühere Zweigſtellen des Reichswanderungsamts.

Tomaten.

Teltower Rüben. Eine kürzere Keimfähig
keitsdauer, die 3--4 Jahre beträgt, beſitzen

die Bohnen, Erbſen, Roten Rüben Und
Zwiebelſamen hingegen bleibt

nur 2—3 Jahre keimfähig, und die kürzeſte
Keimfähigkeit hat der Spargelſamen mit
2 und der Samen der Schwarzwurzel mit

Jahren.
Um beim Sameneinkauf ſicher zu gehen,

iſt es unbedingt wichtig, den Samen nur
von anerkannten Samenhandlungen und
u v zu beziehen, da dieſe für die

üte des Samens die Bürgſchaft über
nehmen. Jn den letzten Jahren iſt von

geben die getrockneten grünen Blätter
einen feinen, aromatiſchen Tee. Die
Schneebeere, obwohl im eigentlichen
Sinne keine rechte Heckenpflanze, bietet
doch als Vorpflanzung vor Hecken, bevor
diefe herangewachſen ſind, in den erſten
Jahren guten Schutz, da auch ſie raſch
wächſt und dichtes Strauchwerk liefert. In
den kleinen, unſcheinbaren Blüten finden
die Bienen vom Mai bis in den Herbſt
hinein reiche Nektartracht.

Die beſte Pflanzzeit der genannten
Sträucher iſt das zeitige Frühjahr.



Der Star, unfer erfter Frühlingsbote, kommt ſchon Ende Februar aus ſüdlicheren Ländern zu uns zurück, überwintert ſogar oft bei uns, namentlich in Süddeutſchland

A. cCclcqcqoougocaa]gwOoaoOoD “Gccrxarkurue e er
März Arbeiten im Feld und Garten, Hof und Stall.

Allgemeines. Letzte Vorarbeiten für die Frühjfahrsbeſtellung
beendigen; Samen, Pflanzen, Düngemittel beſchaffen; Geräte
und Maſchinen in Ordnung bringen.

Hof. Samen reinigen und beizen. Keimproben machen. Ge
treide umſchaufeln. Keller lüften. Rüben und Kartoffelmieten
nachſehen, Erddecke verdünnen. Saatkartoffeln ausleſen. Säcke
waſchen ünd flicken. Bohnenſtangen und Erbſenbuſch beſorgen.

Feld. Das Land zur Saat vorbereiten, ſobald es genügend
abgetrocknet iſt. Vor Winter gepflügtes Feld nur mit GrubberSrſocern, dann eggen. Mit Pflug nicht zu viel arbeiten. Boden

nicht zu ſtark lockern, damit die Winterſeuchtigkeit lange erhalten
bleibt.

Wieſen und Weiden. Düngung mit Jauche, Kompoſt, Kainit
und Thomasmehl beendigen. Abeggen.
Maulwurfshügel auseinanderwerfen. Ge
räte und Zäune inſtand ſetzen.

Viehwirtſchaft. Zugvieh beſſer füttern
Hufe und Klauen nachſehen, pflegen und
nötigenfalls beſchlagen laſſen. Geſchirre
anpaſſen,, zurechtmachen, einfetten. Tiere
gut putzen, um Haarwechſel zu unter
ſtützen, in Auslauf oder auf Dungſtätte be
wegen laſſen. Trächtige Tiere pflegſam be
handeln, Kalk oder Mineralſalzfütterung
nicht vergeſſen. Jungtieren außer gutem
Futter und Stallpflege auch Bewegungs
freiheit im Stalle oder bei gutem

Erhöhung der Keimfähigkeit alter Gemüſe
ſamen durch Beizung.

Die Beizung der Getreide und Gemüſe
ſämereien mit chemiſchen Beizmitteln be
zweckt in erſter Linie die Verhütung von
ſchadenbringenden Krankheiten unſerer
Kulturpflanzen durch Abtötung der den
Samen anhaftenden Krankheitserreger;
außerdem aber wirken die Beizmittel auch
mehr oder weniger anregend auf die Keim
fähigkeit der Samen.

In letzterer Hinſicht ſind die Ergebniſſe
einer Reihe von Verſuchen mit der Beizung
von Gemüſeſamen beachtenswert, die Jn
ſpektor Reichelt vom Verſuchsfeld Poppen
burg der Hannoverſchen Landwirtſchafts
kammer in der „Hannoverſchen Land und
Forſt wirtſchaftlichen Zeitung“ veröffentlicht
hat. Die Verſuche wurden bei nachweis
lichem alten Saatgut (Erbſen, Bohnen,
Salat) durchgeführt, das nicht mehr volle
Keimfähigkeit beſaß, um feſtzuſtellen, durch
welches Beizmittel die im Erköſchen be
griffene Keimfähigkeit am günſtigſten be
einflußt wird. Von den 80 geſäten Korn
Erbſen keimten auf der ungebeizten Par
zelle 25 Korn, nach der Uſpulunbeizung 51,
der Tillanttn und Segetanbeizung 36
bzw. 38, der Germiſanbeizung 37 bzw.
25 Korn. Ahnlich lauteten die Ergebniſſe

vornehmen, um
Wetter im Freien angedeihen laſſen. Frühbruten des Geflügels

Winterleger zu erhalten. Von den Hühnern zu
erſt die ſchweren Raſſen brüten laſſen.

rübenſaatbeete anle

Garten und Obſtbau. Miſtbeete in Betrieb ſetzen. Gemüſe
land fertig graben und düngen, Beete anklegen und beſäen mit
frühen Erbſen, Puffbohnen, Spinat, Salat, Mohrrüben, Radies
chen, Schwarzwurzeln, Zwiebeln, Peterſtlie. Kohle und Steck

gen. Steckzwiebeln und überwinterte Kohl
pflanzen ſetzen. Spargelanlagen vorbereiten.
teilen und verpflanzen.

Blumenſtauden

Obſtbäume und Heerenſträucher fertig beſchneiden, reinigen,
ausputzen und auslicht

S

Der gefangene Gänſedieb.
Aufnahme von K. Weinknecht, Kempten i. Allgäu.

bei der Bohnenbeizung: von 55 ausgelegten

Korn keimten 5 bei ungebeizt, bei Uſpulun
beizung 20, bei Beizungen mit den anderen
genannten Beizmitteln 3 (Tillantin)
9 Korn (Segetan). Bei der Beizung des
Salatſamens, wovon 50 Korn jeweils aus
geſät wurden, kamen bei ungebeizt nur
2 Korn heraus, während auch hier die
Uſpulunbeizung am günſtigſten (7) ein
wirkte, die anderen Beizmittel ergäben 1
bis 5 Pflänzchen (Tillankin und Segetan),
Germiſan hatte hier ſchädigend gewirkt: es
war kein Same gekeimt. Reichelt empfiehlt

en. Neu und Umveredelungen vornehmen
durch Pfropfen, Anſchäften und Kopu
lieren. Bäume und Sträucher pflanzen.
Vor dem Austkrieb der Knoſpen mit
verdünnter Obſtbaumkarbolineumlöſung
S 10prozentig) ſpritzen gegen Ungeziefer
und Krankheiten. Amerikaniſchen Stachel
beermeltau ne durch Beſpritzen mit
Schwefelkaliumbrühe (0,5proz.). Raupen
neſter vernichten.

Bienen. Völker warm halten und nach
Bedarf füttern Tränke einrichten. Brut
anſatz pflegen. Leere Waben in Waben
ſchrank ſchwefeln, um Mottengefahr vorzu
beugen.

daher in gllen Fällen, wo es ſich um altes
Saatgut handelt, dasſelbe mit Üſpulun zu
beizen, um einen volleren Beſtand zu be

kommen. —enk.
Mein Laub-Beet.

Da die Beſchaffung von Pferdemiſt für
ein kleines Frühbeet für mich ſehr um
ſtändlich iſt, verwende ich nur Laub, das
mir reichlich zur Verfügung ſteht. Jch
nehme ſchon im Herbſt die alte Erde aus
dem Frühbeet und fülle im Frühjahre un
gefähr 40 em hoch Laub ein, trete dieſes
feſt, bedecke es mit einer Schicht geſiebter
Kompoſterde und lege ein Fenſter darauf.
So gegen Mitte April, wenn ſich die Erde
in unſerm rauhen Klima ein wenig er
wärmt hat, lege ich Gurkenkerne hinein.
Ich ernte in dieſem Laubbeet, deſſen Her
ſtellung mir gar keine Koſten macht, all
jährlich maſſenhaft Gurken. Allerdings
reifen ſie ungefähr 3 Wochen ſpäter, als
wenn ich ſie in einem richtigen Miſtbeete
hätte. Dafür dauert aber auch die Ernte
wieder Iänger. Nachdem man im Früh
jahr und Anfang des Sommers den köſt
lichen Kopfſalat zur Verfügung hat, liegt
nicht viel daran, wenn die Gurkenernte erſt
im Juli einſetzt. Sie dauert dann bis in
den Spätherbſt hinein. M. Führer
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enthält, ſondern nur ſauber überzogen iſt.

Das neuzeitliche einfache Schlafzimmer.
Je ſtärker ſich auch in den breiteren Schichten des Volkes

die Erkenntnis durchgeſetzt hat, daß Licht und Luft zur Er
haltung und Stärkung unſerer Lebenskraft unentbehrlich ſind,
deſto mehr trachtet man danach, alle Zimmer geſundheits
förderlich auszuſtatten, ohne nur, wie man es früher tat, nach
der Mode zu fragen. Vor allem aber ſucht man die Schlaf
räume, in denen man den dritten Teil der Lebenszeit ver
bringt, nach ſolchen Geſichtspunkten einzurichten, und allmäh
lich hat man alles da

Anſere Wohnung
Auch die Nachttiſche zeigen einfache Formen. Man iſt

zwar noch nicht überall von dem Umbau abgekommen, aber
man ſtrebt davon fort, weil es ſich gezeigt hat, daß nur ſolche
Möbel im Schlafzimmer Berechtigung haben, die regelmäßig
fortgenommen werden können, damit der Fußboden überall
gereinigt werden kann.

Wer keinen Waſſeranſchluß hat, der wählt einen einfachen
Waſchtiſch von gerader Form, der nichts Uberflüſſtges enthält
und auf dem doch die Flaſche mit Mundwaſſer, Zahnpaſta

uſw. Platz haben.

raus verbannt, was De Deſtörend oder gar ge e eſundheitsſchädigend
wirken könnte. Wäh
rend man früher auf
einen Betthimmel aus
StoffVorhang nicht
verzichten konnte, wäh
rend man die Fenſter
mit dicken Gardinen
verhing, läßt man jetzt
alles ſtörende Beiwerk
fort und gewährt der
Sonne möglichſt freien
Zutritt zum Schlaf
zimmer.

Aber auch die Mö
bel ſind ſchlichter in
den Formen geworden,
und das iſt nicht nur
die Folge des allgemei
nen Geldmangels, ſon
dern vor allem die Er

Auch die Schränke,
die im Schlafzimmer
untergebracht werden
müſſen, ſollen ſchlicht
ſein und ſich leicht fort
rücken laſſen. Deshalb
iſt es richtiger, man
wählt nicht einen ein
zigen großen Schrank,
der zugleich Wäſche und
Kleider aufnehmenkann,
ſondern zwei kleinere,
die zudem den Vorteil
haben, daß ſie keine
allzu breiten Wände
beanſpruchen und bei
Umzügen nicht über
flüſſig werden.

Die Frage, ob man
den Fußboden im
Schlafzimmer mit Tep
pichen belegen darf,
wird von den ganz

fahrung, daß allzuviel
Zierrat nur den Staub
auffängt und die Luft
verſchkechtert. Neben den geſunden breiten Metallbetten hat

Schöne einfache Schlafzimmermöbel.

man ſolche aus Holz gefertigt, die nahezu allen Forderungen
der Geſundheitspflege entſprechen. Da gibt es keine Muſchel
aufſätze mehr, keine feingedrechſelten Verzierungen, ſondern
ſchlichte glatte Formen, deren Schmuck höchſtens in breit neben
einander ſtehenden, großen, kräftig geſchnitzten Aufſätzen
beſteht, die ſich leicht reinigen laſſen, ohne daß der Staub in
den Ecken bleibt. Das Jdeal ſtellen wohl weiße Lackmöbel
dar, die den Vorteil haben, daß ſie feucht abzuwiſchen ſind ſo
daß auch nicht das

ſtrengen Vertretern der
Geſundheitswiſſenſchaft

J verneint, weil Teppichegefährliche Staubfänger ſind. Wer ſie der Behaglichkeit wegen
nicht ganz entbehren mag, verzichte wenigſtens auf große,
feſtliegende e die nur beim großen Reinemachen ent
fernt und gründlich geſäubert werden, und begnüge ſich mit
kleinen Vorlegern und Teppichen auf dem geſtrichenen, par
kettierten oder mit Linoleum bedeckten Fußboden.

Daß an den Fenſtern dünne, luft und lichtdurchläſſige
Gardinen angebracht werden, daß nachts die Fenſter möglichſt
geöffnet bleiben, wenn auch im ſtrengen Winter nur einen

Spalt, daß die

Phot. A. Matadorff-

kleinſte Staub
teilchen hängen
bleibt. Aber auch
dunkle Möbel
können dem Jdeal
entſprechen, wenn
ſie nur die glatte
Linie betonen.
Die flachen Betten
haben weniger
Kiſſen als früher,
dafür aber beſſere,
die gut wärmen,
ohne die Aus
dünſtung des Kör
pers zu verhin
dern, wie es frü
her bei den dicken
Federbetten der
Fall war.

Auch verzichtet
man jetzt auf
die geſtickten oder
gehäkelten wei
ßen überdecken,
die gleichfalls

Jalouſien nicht zu
feſt ſchließen
das ſind Forde
rungen, die ſich
von ſelbſt ver
ſtehen und die
ſich leicht erfüllen
laſſen.

Schutz für
Bücher auf

offenen Börten.
Bücher auf

offenen Börten
werden bald von
Staub bedeckt, der
ſich ſchwer ent
fernen läßt, ohne
den Büchern zu
ſchaden.

Jch kaufte mir
zur Verhütung
des Einſtaubens
ſchwarzes Wachs
tuch und ſchnitt

Staubfänger dar
ſtellen und bei
denen die Betten
nicht gut auslüften, ſelbſt wenn man ſie während des Tages
eine Weile offen ſtehen läßt. Alle die Kretonnevorhänge ſind
verſchwunden, ſtatt der Eckgarderobe mit dichten Gardinen
hat man im Schrank genügend Raum, und W die Stühle
mit ihrer ſchlichten Form entſprechen den geſundheitlichen
Anforderungen

Wo man auf ein Ruhebett nicht ganz verzichten kann,
wählt man ein einfacheres als früher, das aber keine Decken

Schlafzimmereinrichtung in neuzeitlichen ſchlichten Formen.
mir davon für jede
Buchreihe einen,
dem breiteſten

Band entſprechenden Streifen zuzüglich 5 em für Umſchlag
und Befeſtigen ab, der etwas mehr als die Länge des
Bortes haben muß, weil es gut ausſteht, wenn das
Wachstuch umgeſteppt wird. Dann ſieht man nirgends den
hellen Schnitt der Schutzdecke.

Mnan richte es ſich ſo ein, daß die Bücher nach der Größe
geordnet ſind und befeſtigt den Streifen mit Reißſtiften an
der hinteren Wand des Regales. So bietet er der Schnitt
fläche des Buches einen ſehr weitgehenden Schutz. Ror

Phot. A. Maladorff.



Unterweiſung der heranwachfenden
Mädchen in der Säuglingspflege.
„Jn Deutſchland ſterben täglich

etwa 1000 Säuglinge. Durchſchnittlich
faſt jedes ſechſte lebendgeborene Kind
ſtirbt in ſeinem erſten Lebensjahre.
In den Sommermonaten iſt die Sterb
lichkeit am größten. Wollt Jhr die
Urſache wiſſen? Viele Mütter und
die, denen die Säuglinge anvertraut
ſind, S weder, wie man ſo ein
kleines Weſen richtig ernährt, noch wie
man es pflegen ſoll. Alſo an Unwiſſen
heit und Gleichgültigkeit ihrer Mütter
und Pflegerinnen gehen die armen

Weſen ſo frühzeitig zu Grunde.“
So ſchreibt Schweſter Anto

nie Zerwer in ihrer „Säuglings
pflegefibel“ (7. Auflage, Verlag Julius
Springer, Berlin. Preis 75 Pf.).
Dieſe ausgezeichnete kleine Schrift ſoll
dazu dienen, die heranwachſende weib
liche Jugend ſchon im ſchulpflichtigen
Alter auf die Bedeutung einer rich
tigen Säuglingspflege hinzuweiſen und
ſie mit den Grundlagen dieſer weib
lichen Aufgabe vertraut zu machen.
Jm Vorworte zu der Schrift führt
Profeſſor Dr. Leo Langſtein, der Di
rektor des KaiſerinAuguſte-Viktoria
Hauſes, Reichsanſtalt zur Bekämpfung
der Säuglings und Kleinkinderſterb
lichkeit, aus, warum die Mädchen ſchon
als Kinder lernen ſollen, einen Säug
ling richtig zu pflegen und ihn
vor Krankheiten ſoweit wie
überhaupt möglich zu
ſchützen. Die Belehrung,
die die Frau als Mutter
empfängt, kommt meiſt zu
ſpät; die Mutter, die für
die Mutterſchaft nicht feſt
geprägtes Wiſſen über
Kinderpflege mitbringt,
wird ein Spielball von
Aberglauben, Überlieferung
unrichtiger und ſchädlicher
Gebräuche, beeinflußbar
von allem unverſtändigen
Rat. Die Folge davon iſt,
daß ein übergroßer Teil
der Neugeborenen im zar
teſten Lebensalter zugrunde
geht und daß ein anderer
übergroßer Teil von Ju
gend auf kränkelt und auch
im ſpäteren Alter niemals
die volle körperliche und
geiſtige Leiſtungsfähigkeit
erklangt. Dem kann nur
abgeholfen werden, wenn
ſchon den ſchulpflichtigen
Mädchen Kenntniſſe von
der Säuglingspflege mit
auf den Lebensweg gegeben
werden. Das herangewach
ſene Mädchen ſoll dann
weiterbauen auf dem, was
es als Kind gelernt hat.
Zur der Mutterſchaft
endlich ſoll die Frau ſo
gefeſtigt in ihrem Wiſſen
und Können ſein, daß un
verſtändiger Rat gar nicht
mehr feſten Fuß faſſen und
Schaden anrichten kann.

Als Mittel zu dem be
abſichtigten Zweck iſt die
obengenannte „Säuglings
pflegefibel“ beſtens geeig
net. In ſieben Kapiteln Waſſer etwas anfenchtet
(Allgemeines Sauber einem beſonderen trockenen Wattebäuſchchen nachgetupft.

Wie prüfen tvir die Nahrung des Säuglings
Jhr dürft nicht etwa aus dem Sauger des Kindes
oder aus der Flaſche ſelbſt koſten. Jhr gießt vorſichtig
ein paar Tropfen auf den Handrücken und prüft Ge
ſchmack und Temperatur der Milch. Jhr dürſt ſie nie

mals zu heiß geben.

Wie reinigen wir die Naſe des Säuglings
Wir tupfen ſie mit einem Wattebäuſchchen aus. Für jede Naſenöffnung iſt ein beſon

deres Wattebäuſchchen nötig, welches man zwiſchen zwei Fingern dreht und mit reinemNach dem Austupfen der Naſe wird jedes Naſenloch mit je ordnen wenn man ange
(Die Bilder auf dieſer Seite nehme Stunden im Verkehr

Bekleidung und Wartung Bett und
Zimmer Ernährung Krankheit)
wird das ganze Gebiet der Säuglings
pflege in kurzen Fragen und leicht für
Schülerinnen verſtändlichen Antworten
behandelt. Als achtes Kapitel macht
ein e mit gereimten, einpräg-
ſamen Merkregeln und kleinen lehr
reichen Geſchichten den Schluß des mit
39 anſchaulichen Bildern verſehenen
Buches. Die Fibel iſt aber nicht nur
für den Unterricht in der Schule
brauchbar, ſondern gehört auch in
jedes Haus, zum Gebrauche der
Mütter bei der Unterweiſung ihrer
heranwachſenden Töchter. Und jungen
Müttern, die ohne genügende Vor
bereitung auf ihren natürlichen Beruf
vor die Aufgabe geſtellt ſind, ein klei
nes Menſchlein großzuziehen, wird
die Fibel ebenfalls von großem Nutzen
ſein können. Als Proben aus dem

Büchlein geben wir ein paar verklei
nerte Abbildungen wieder.

Verſchloſſene Kinder.
Kinder mit melancholiſchem Tempe

rament neigen dazu, ſich in die Welt
der Jnnerlichkeit zu verſenken und ſich
infolgedeſſen gegen die Außenwelt
förmlich zu verſchließen. Sie er
ſchweren dadurch ihren Eltern den
Blick in ihr Seelenleben und quälen
ſich ſelbſt in wehmütigem Ernſt, der
oft in Schwermut ausartet. Hier
gilt es, mit dem Schlüſſel der

innigſten Teilnahme das
kindliche Herz aufzuſchlie
ßen, die dunkle Selbſtqual
aus der Tiefe ans Tages
licht zu ziehen und mit
liebevoller Belehrung zu
durchleuchten und zu zer
ſtreuen. Da der Melan
choliker eber ſehr empfind
lich iſt, ſelbſt gegen harm
loſe Außerungen, ſo iſt
Vorſicht auch ſchon in der
Wahl der Worte unerläß-
lich. Der geringſte Spott
würde ſofort das begin
nende Vertrauen wieder
ertöten und die Herzens
kammer um ſo feſter ver
ſchließen. Nur wo im
Familienkreiſe die Sonne
des aufrichtigen Wohlwol
lens dauernd alles durch
wärmt, wird ſich allmäh
lich der Wolkenhimmel der
kindlichen Seele klären,
die Wehmut ſchwinden und
aus dem Melancholiker ein
zutrauliches Familienmit
glied machen, welches nicht
mehr durch Laune und Ei
genſinn das gemütliche Zu
ſammenleben ſtört. mo.

Unverträgliche Kinder
werden ſchnell von ihrer
unangenehmen Eigenſchaft
geheilt, wenn man ſie mit
einem größeren Kreis von
gleichaltrigen Kindern be
kannt macht. Sie werden
dann einſehen lernen, je
nach ihrer Veranlagung
langſam oder ſchnell daß
es nötig iſt, nachzugeben,
ſich zu fügen und unterzu

keit Bad Wickeln ſind verkleinerte Wiedergaben von Abbildungen aus der „Säuglingspflegefibel“) mit anderen haben will. mo.
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Feld und Garten, Hof und Stall

Die Müdigkeit des Bodens.

Unter Müdigkeit des Bodens iſt zu
verſtehen, dieſe oder jene Kultur
pflanzen, nach ſich ſelbſt oder auch nach
anderen Pflanzen angebaut, trotz ent
ſprechender Düngung und Wartung nicht
erträgnisreich gedeihen wollen. Dieſe
Bodenmüdigkeit tritt beſonders bei ein
jährigen Gewächſen auf, ſo bei Erbſe, Lein
uſw. auch bei ausdauernden Pflanzen, wie
Klee, Wein, Obſtgehölze uſw. zeigt ſich die
Bodenmüdigkeit leider nur zu oft.

An der Hochſchule für Bodenkultur in
Wien wurden zahlreiche Verſuche durch
geführt, die ſich insbeſondere mit der Lein
müdigkeit und mit der Erbſenmüdigkeit
beſchäftigten.

Dieſe Verſuche zeigten, daß wiederholter
Anbau von Lein oder Erbſe „Keim
müdigkeit“ hervorruft, bei welcher die
Samen durch Bakterien im Boden zum
Faulen gebracht werden, während oder
bevor ſie noch keimen. Je nach Beſchaffen

des Bodens, des Saatgutes, der
euchtigkeits- und Temperaturverhältniſſe

uſw. können die Samen ſich mehr oder
weniger ihrer Feinde erwehren. Boden, der
für u keimmüde iſt, iſt dies auch für
Lein und umgekehrt.

Anders geartet als die „Keimmüdigkeit“
iſt nach Verſuchen derſelben Hochſchule die
„Wachstumsmüdigkeit“, die beim
Lein bemerkt wurde. In geſunder Erde
3ogene Pflänzchen zum Beiſpiel wachſen
ümmerlich, wenn dem Boden, in den ſie

verpflanzt wurden, etwa 15 bis 20 v. H.
„leinmüde“ Erde, in der kurze Zeit früher
Lein gewachſen war, zugefügt wurde. Auch
ein Zuſatz von reichlich Leinſtroh zum
Boden wirkt auf das Wachstum des Leines
un inſtrig ein. Während aber die Keim
müdigkeit bald, zum Beiſpiel über Winter,

kann, hält ſich die Wachstums
müdigkeit längere Zeit.

Sache der land wirtſchaftlichen Verſuchs
anſtalten wird es nun ſein, feſtzuſtellen ob
die Wachstumsmüdigkeit ebenſo wie die
Keimmüdigkeit eine en es von be
ſonderen Lebeweſen (Pilzen oder dgl.) iſt,
oder ob ſie durch Giftſtoffe, welche die
Pflanze ausſcheidet und die unter Um
rin auch im eigenen e
ein können, hervorgerufen wird.

Jedenfalls iſt die umfaſſende Erforſchung
der „Bodenmüdigkeit“ und der Wachs
tumsmüdigkeit“ ein Kapitel, das die vollſte
Aufmerkſamkeit aller intereſſiekten Kreiſe
beanſpruchen kann. A. R.

Wirtſchaftliche Bodenausnutzung
im Gemüſebau.

Jm Garten ſollten die Beete, ſofern ſie
nicht mit ausdauernden Gewächſen be
ſtellt ſind, derart behandelt werden, daß ſie
im Jahre mindeſtens zwei Ernten abwerfen. Das wird e durch Zwiſchen
pflanzung oder durch Anbau von Vor und
Nachfrucht. Unerläßliche Vorbedingung zurErzielung zweier Ernten iſt natuelich ein

Boden, Her dazu auch die erforderliche
Kraft hat. Wer doppelt ernten will, muß
doppelt düngen; ſonſt ſchadet er ſich mehr
als er ſich nützt. Neben gehöriger Düngung
iſt die Wahl Pflanzen von ent
ſcheidender Bedeutung. Der Zwiſchen oder
Folgeanbau darf nicht ſinn und planlos
geübt werden. Das beſte iſt noch immer,
die Pflanzen ſo zu wählen, daß die erſte
vollſtändig abgeerntet iſt, wenn die zweite
gepflanzt werden muß, dann kann man,was ſt wichtig iſt, vor der zweiten Be
ſtellung noch eine Bodenbearbeitung vor
nehmen. Dies iſt aber nicht immer än
gängig. Da gilt es nun, ſolche Pflanzen
zuſammenzuſtellen, die ſich in der Ent
wicklung nicht beeinfluſſen

enthalten

Einige Beiſpiele zeigen die Bildchen.
h t oder Kohlrabi als Zwiſchen
frucht bei Kopfkohl. 2. d iſgrat oder Kohlals Swiſchenhar bei Gurken. 3. Bohnen

als er n t bei Mais. 4. Früher
Blumenkohl als Zwiſchenfrucht bei Sellerie
und Schnittſalat oder Radies als Zwiſchen
frucht bei Möhren. Weitere Beiſpiele ſind:
Sei Kohlrabi als Zwiſchenfrucht bei

ellerie, der aber abgeerntet ſein muß,
wenn der Sellerie in die Breite geht. Bei
nicht zu eng gepflanzten Bohnen ſind ſpäter
Kohlrabi, Rote Rüben, grüner Kohl als
Zwiſchenfrucht möglich. Bohnen zwiſchen
Kartoffeln, mit dieſen in gleicher Reihe
Ter Kürbiſſe oder Rote Rüben zwiſchen

arkoffeln. Erbſen kann man mit ſpäten
Kartoffeln in ein Loch legen. Auf nicht zu
dicht beſtellten Erbſenbeeten laſſen ſich
Schnittſalat, Spinat, Melde ziehen.

Die Pflanzweite wird man bei aller
Zwiſchenfrucht immer etwas weiter wählen
müſſen, als wenn die Beete nur mit einer
Pflanzenart beſtellt werden. H.
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Lohnt ſich der Arzneipflanzenanbau für die
deutſche Landwirtſchaft?

Man hat in Deutſchland viel Stimmung
gemacht für den gewerbsmäßigen Anbau
von Heil und Gewürzpflanzen und dabei
iſt mitunter der wirtſchaftliche Erfolg dieſer
ulturen in einem allzu günſtigen Lichte

dargeſtellt worden. Es iſt deshalb von
Belang, das Urteil eines Praktikers zu er
fahren, wie es Gutsbeſitzer Wilhelm Arens
Mantelberg in der „Deutſchen Landwirt
n Preſſe“ gibt. Eines beſonders
iſt beim Anbau von Arznei und Gewürz-
pflanzen zu beachten: der Betrieb erfordert
viel Arbeitskräfte, mehr Arbeitskräfte jeden
falls als unſere üblichen Fruchtarten, Auch

die Notwendigkeit der Durchführung der
Trocknung ſtellt Forderungen an die Bereit
ſtellung von Räumen, die nicht überall
werden An werden können. Arens
laubt deshalb, daß der Anbau für den
Broßbetrieb mit bezahlten Arbeitskräften

ſich nicht lohnt, während der Kleinbetrieb
mit vielen familieneigenen Arbeitskräften
für den Anbau von Arzneipflanzen eher
geeignet ſein dürfte. Aber auch hier iſt
der Regelung des Abſatzes von allem
Anfang an die größte Beachtung zu ſchenken.

nk.

Tuberkuloſe auf dem Hühnerhof!

Es ſtirbt eine Henne auf dem Hofe!
Man findet ſich damit abl Wer weiß, was
ihr gefehlt hat! Es ſtirbt eine zweite!
Auch das verſchmerzt man gewöhnlich und
ſchiebt den Kadaver mit dem Fuße beiſeite
in eine verlorene Ecke, auf den Miſt oder
ar ins Waſſer. Erſt wenn die Sterblich
eit noch mehr zunimmt, kommt man ge

wöhnlich auf den Gedanken, daß es ſich um
eine Seuche handeln könne. Dann iſt es
gewöhnlich zu ſpät. Der herbeigerufene
Tierarzt kann nichts anderes mehr tun, als
den Ausbruch der Seuche feſtſtellen und die
Abſchlachtung und Verbrennung des ganzen
Hühnerbeſtandes anraten.

Wie konnte es geſchehen, daß die verderb
liche Krankheit ſolchen Weſen annahm?
Man iſt eben mit den Geſundheits und
Lebensbedingungen ſeiner Pfleglinge nochnicht hinreichend vertraut. Man muß mehr

beobachten. Wer das tut, der wird ein
uhn, das mit ungewöhnli weitem
chritt oder mit auffällig hochgehobenen

Beinen umherläuft, oder ein ſolches,
welches die Kammfarbe ſo oft wechſelt und
deſſen Kotabgang in Ausſehen und Dichtig
keit ſtark veränderlich iſt, alsbald auf
nehmen und dann über das geringe
Körpergewicht des Tieres ſtaunen, obgleich
es beim Freſſen immer in erſter Reihe
ſteht. Solche Tiere ſind von der Tuber
kuloſeSeuche befallen und übertragen ſie
auf den ganzen Beſtand, wenn man ſie
nicht rechtzeitig ausmerzt. Sie ſind als
bald abzuſchlachten, zu unterſuchen und zu
verbrennen. Wird das Fleiſch ſelbſt im
gekochten Zuſtande zu Nahrungs oder
Fütterungszwecken benutzt, ſo entſteht unzweifelhoft ein neuer Tuberkuloſeherd. Wird

ein tuberkuloſekranker Hahn für Zucht
zwecke auf dem Hühnerhofe weitergehalten,
ſo wird mit dem Samien wohl nicht die
Krankheit durch Tuberkelbazillen, wie man
früher anzunehmen pflegte, übertragen,
doch aber die Dispoſition, die Aufnahme
fähigkeit dazu. Und das genügt ſchon
Zu maſſige, blut und darmſtäuende Fütte
rung, zu wenig Grünfutter und mangel
hafte Bewegung infolge zu beſchränkten
Auslaufes begünſtigen die Entwicklung der
Tuberkuloſe.

Wie e denn nun ein von der Tuber
kuloſe befallenes Huhn innen eigentlich
aus? Je nach dem Befall der einzelnen
Innenteile ſpricht man von Leber, Darm,
Lungen, Muskel, Eierſtocktuberkuloſe und
anderen mehr.

Es zeigen ſich dort Knötchen von ganz verſchiedener n und Veſchaſſenhen Je
nach dem Fortſchritt der Krankheit haben
die Tuberkelknoten Hirſenkorn bis Pillen
und Haſelnußgröße. Zerdrückt man einen
ſolchen Knoten, ſo zeigt ſich als Jnhalt
eine mitunter ganz farbloſe, mitunter auch
u oder gräuliche Maſſe vonchleimiger oder käſiger oder auch gipsartigärter Beſchaffenheit. S

Ein Heilmittel gegen die Krankheit iſt
noch nicht gefunden. Vorbeugen läßt ſich
ihr am beſten durch ſorgfältige Pflege und
Fütterung, ſowie durch äußerſte Vorſicht
bei der Anſchaffung neuer Tiere. ſch.



Behandlung hochträchtiger Ziegen.

Die meiſten Ziegen ſtehen im letzten
Monat der Trächtigkeit. Bedürfen ſie im
allgemeinen auch keiner geſonderten Pflege,
ſo habe man auf ſie jetzt doch ein ſorgſames
Auge. Das Lager iſt nicht nur trockern und
warm, ſondern möglichſt auch gleichmäßig
wagerecht zu halten, wenn nicht Fehl und
Frühgeburken eintreten ſollen.

Bei Ziegen, welche dazu neigen, ſind
Lager und Ständort nach hinten mäßig an
ſteigend zu betten. Für Lüfterneuerung iſt
Sorge zu tragen. Zugluft iſt dabei zu
vermeiden.

Tiere, die infolge zu reichlicher Fütterung
angefettet ſind, ſetze man nach und nach auf
etwas knapperes Futter. Der Fettanſatz
bringt nur noch eine weitere Beläſtigung
durch Beengung der bereits im vor
geſchrittenen Zuſtand befindlichen Leibesſenchi, worunkter dann auch alle inneren

edlen Teile des Körpers zu leiden haben
werden.

Jm beſonderen iſt die Verfettung dem
glatten Verlauf der Geburt hinderlich. Man
gebe zur knapperen Mahlzeit ſtets eine
Schleimbrühe aus Leinſaat, die man ſich
dadurch herſtellt, daß man die Leinſaat am
Abend, nachdem man ſie einige Stunden
geweicht hatte, kocht und über Nacht ſtehen
läßt. Am andern Morgen füttert man den
gallertartigen Schleim in einer Menge von
0,2 bis 0,3 Liter für den Kopf auf jede
Mahlzeit. Die wohltätigen Folgen davon
werden ſich bald zeigen. Das Haar glättet
ſich zu ſchmelzigem Glanze und der
Geburtsvorgang wird wenig behindert ſein,
vorausgeſetzt, daß keine fehlerhafte Lage
der Leibesfrucht ihn erſchwert.

Roch iſt es Zeit, die Hufregelung noch
mals vorzunehmen. Man nehme ſich aber
einen Gehilfen dazu und verliere die
Geduld nicht, wenn nicht gleich alles ſo
nach Wunſch geht! Die Ablammuüng bringt
ſonſt die Quittung für rohe und gewalk

ſame Behandlung! Bereits verjauchte,
wunde Hufe entſeuche man und verſehe ſie
mit einem Schutzverband. Wo den Ziegen
durch ungehinderten Lauf in der Bucht die

T

nffimn

Blumenbank zum Schutze der Zimmerpflanzen
am Fenſter vor kalten Winden.

freie Bewegung ermöglicht iſt und immer
gut geſtreut wird, ſind derartige Huf
ſchäden übrigens kaum zu verzeichnen.

L. Meſch sen.

Schutz der Zimmerpflanzen vor kalten
Winden.

Die n dem Fenſterbrett ſtehenden Topf
pflanzen ſind ſtets dem kalten Luftzuge aus
geſetzt, der von außen unter das Fenſter

hindurch ins r ſtrömt. Ganz ver
meiden läßt ſich dieſer Luftzug bei Fenſtern,
die geöffnet werden ſollen, nicht. Um die
Pflanzen aber vor dieſem Zuge zu ſchützen,
bräucht man ſich aus einem Brette und
einigen als Füße dienenden Holzſtücken nur
eine Art Bank herzurichten, die die Breite
und Länge des Fenſterbrettes hat. Eine
Höhe von 10—15 e genügt vollauf, um die
Pflanzen über den Bereich des gefährlichen
Zugwindes zu erheben. Eine ſolche
Blumenbank hat noch den weiteren Vorteil,
daß man alle darauf ſtehenden Pflanzen mit
einem Male fortſetzen kann, wenn etwa das
Fenſter gelüftet oder gereinigt werden ſoll.
Die Stärke des Brettes und die Zahl der
Fußſtücke paßt man dem Gewicht der in
Frage kommenden Blumentöpfe an. (Auf
der Abbildung ſind die Bretter der
Deutlichkeit wegen reichlich ſtark get

Eingewöhnen der Tauben.
Es ſetzt nun wieder der Taubenhandel

ein, und mancher Verdruß entſteht, wenn
die Tauben nicht „bleiben“ wollen.
Das Verbleiben der Tauben in einem neuen
Schlag hängt aber nicht nur von den
Tauben ſelbſt ab, ſondern es iſt. die Be
ſchaffenheit des Schlages daran ſchuld.
Von Ratten, Mäuſen und Katzen heim
geſuchte Schläge laſſen die Tauben nie
recht heimiſch werden. Aber auch Neu
anlagen können dieſelbe Wirkung haben.
Stehen dazu alte, ausgewetterte Bretter
nicht zur Verfügung, ſo mache man ſie
durch einen geeigneten Erdanſtrich künſtlich
alt. Auch zu lichtreiche Schläge mit zu
wenig Schlupf und Niſtwinkeln im Halb
dunkel behagen den Tauben nicht. Man
trage ihren Anſprüchen nur genügend
Den dann werden ſie nach einigen
Tagen Arreſt unter Vorhängen eines
Laufgitters ins Freie ſich zum Bleiben
ſchon entſchließen. —ſch.

Haus und Küche
Wohlſchmeckende Eintopfgerichte mit etwas

Fleiſch für ſchmale Geldbeutel.
I. Pfd. Suppenfleiſch ſetzt man mit

Gewürz und Suppengrün zum Sieden auf,
man gibt dann Pfd. vorher etwas auf
gequellten Reis hinein und läßt alles zu
ſammen garkochen, bis es eine breiige
Maſſe gibt. Das Fleiſch nimmt man als
dann e löſt es ſorgfältig vom Knochen
und hackt es eben grob durch, alsdann
kommt es wieder zum Reis. Durch die
Speiſe rührt man dann noch etwas
S e (etwa eine kleine Doſe zu

Das Gericht iſt ſättigend und wohl
ſchmeckend.

II. Kohlblätter werden gut gewaſchen
und in kochendem Waſſer halb weich
gekocht. Alsdann ſtreicht man eine Form
mit etwas Fett aus, gibt eine Schicht Kohl
blätter hinein, eine Schicht Kartoffel
ſcheiben, dann einige Würfelchen Hammel

fleiſch oder eine kleine Menge Hackfleiſch
mit nötigem Gewürz, wie Salz, Pfeffer,
kleingehackte Zwiebeln. So legt man

ſchichtweiſe wieder Kohl auf Fleiſch
legend, dann Kartoffeln uſw. die ge
wünſchte Portion ein, gibt etwas Waſſer,
oder, wenn vorhanden, Fleiſchbrühe zu
und läßt alles gut zugedeckt auf kleiner

Flamme langſam garbrodeln.

Wohlſchmeckende Eintopfgerichte ohne Fleiſch

für noch ſchmalere Gelbbeutel.
I. Man kocht Pfd. Linſen halb weich,

gibt dann Pfd. in kleine eeſchnittene Kartoffeln hinzu und Pfd.
urzelſtückchen, dann feine Scheiben einer

Sellerieknolle und einen Markknochen. Man

würzt mit Salz, e und einem kleinen
m Eſſig. Iſt alles gar, ſo macht män
mit brauner Mehlſchwitze die Speiſe recht
ſämig.

II. Man kocht 28 Pfd. Makkaroni weich
und miſcht ſie dann mit am Tage
gekochten Kartoffeln, die in Scheiben oder
zerdrückt beigegeben. werden. Alsdann
bratet man alles zuſammen in heißem Fett

Wie man eine Säuglingsmilchflaſche
richtig erwärmt.

Man gießt Waſſer in einen Kochtopf, ſtellt die Flaſche
hinein und erhitzt das Waſſer über dem Feuer, bis die
Milch in der Flaſche trinkrecht iſt, d. h. etwa Körper
wärme hat. Die gefüllte Flaſche muß ſo im Topfe
ſtehen, daß der Waſſerſpiegel a über die Milchmenge b
hinausragt. (Aus der „Säuglingspflegefibel“ von
Schweſter Antonie Zerwer, Verlag Jul. Springer, Berlin.)

und gibt eine dicke, feingehackte Zwiebel
hinein.

III. Pfund Haferflocken wird mit halb
Milch, halb Waſſer zu ſteifem Brei geköcht.
Man ſüßt nach Geſchmack, gibt eine kleine
Priſe Salz hinzu und, wo der Geſchmack
beliebt iſt, auch etwas Zimt. Zu dieſem
Die rei reicht man Milch, die jeder

e nach Belieben mit dem Brei ver
miſcht oder nebenbei trinkt.

Dieſe Speife iſt bei Kindern beſonders

beliebt. D.Grießklöße.

25 g. Butter, etwa 70 g. Grieß und
Liter Milch werden mit abgeriebener

Citrone, 1 Ei, eine Priſe Salz vermiſcht,
glatt gerührt und zu einem feſten Kloß
abgebacken. Man kann auch das Ei erſt
ſpäter zugeben, wenn der Grieß ſchon weich
geworden und der Kloß ſoweit fertig iſt.
Man ſticht kleine Klöße ab und legt ſie in
kochendes Waſſer, bis ſie kurz vor Auf
tragen in die vorher zubereitete Suppe
kommen.

Grießklöße ſchmecken in brauner 2g
brannter Suppe ſowohl wie in Buttermilch,
Apfel oder Fliederſuppen.

Ein Hilfsmittel beim Kartoffelkochen.
Beim Kartoffelkochen tue ich die Kar
toffeln in ein Drahtkörbchen, das ſo groß
iſt, um die erforderliche Portion Kartoffeln
für meinen Mittagstiſch aufnehmen zu
können. Dieſes Körbchen ſtelle ich in einen
etwas größeren Topf und koche ſo die Kar
b Ein Abſchütten erübrigt ſich, ſo
bald ſie gar ſind, da mit einem Griff das
ganze Körbchen herausgehoben wird. Dies
Hilfsmittel ſei allen Hausfrauen, die es
noch nicht kennen, empfohlen. D.

J



Ausbeſſerung von Hausſchuhen.

Beſonders die Hausſchuhchen der ganz
kleinen Geſellſchaft, die noch ſo gern ſich
beim Spielen kriechend fortbewegt, aber
auch die der größeren Kinder, ſowie die
der Erwachſenen bedürfen unſerer Pflege,
wenn es ſich um Stofffchuhe handelt.

Zuerſt ſind die Spitzen entzwei.
Bei den Schuhchen der Kleinen vermeide

man jedes Durchnähen beim Wiederher
ſtellen, da die zarten Zehen zu leicht gedrückt
werden können. Man zeichne ſich mit einem
andersfarbigen Faden eine Figur auf, die
jedes Loch deckt (Abb. 1). Dann nehme man
eine dazu paſſende oder eine im Farbton
abſtechende Wolle und nähe, nur den oberen

Stoff en eine Reihe Feſtonſtiche, die
bis zur Sohle reichen (Abb. 2). Jetzt näht
man zurück ebenſolche Schlingſtiche, die aber
nur in die Schlingen der vorigen Reihe
eingreifen und nur am Ende befeſtigt
werden. Ebenſo arbeitet man weiter hin
und her, an beiden Enden die Stichreihe
am Stoff anhängend, ſo daß ein locker auf
liegendes Maſchengewebe entſteht, was aber
ſo v earbeitet ſein muß, daß es denSchuh vo ganz bedeckt (Abb. 3).

Die Löcher ſind verſchwunden, und wenn
man eine feſte Wolle genommen hat, J
reicht der Schuh nun, bis er zuklein wird.

Bei größeren Schuhen kann man durch
Aufſetzen eines Kappenteiles von Wachs
tuch den Schaden wieder gutmachen.

Sind die oberen Ränder der Schuhe ent
zwei, ſo iſt es vorteilhaft, mit feſter Wolle
recht dicht zu überhäkeln. Man kann bei
ſehr beſchädigten Aufſchlägen oder Rändern
auch erſt das Zerriſſene abſchneiden.

In gleicher Weiſe, wie man den vorderen
Schuhteil ausbeſſert, kann man auch ſeit
lich durch Uberhäkeln oder Wachstuchauf
lage ſchadhafte Stellen bedecken. Platzt der
Schuh hinten, ſo iſt es haltbarer, wenn
man einen Streifen Leder, das aber weich
ſein muß, darübernäht, aber auch Wachs

tuch hält recht lange (Abb. 4). Kl.

Der zweite Schlüſſel.
Wer kennt nicht die Aufregungen im

Leben einer Hausfrau, die ein verlegter
oder verlorener Schlüſſel verurſacht. Wie
viel koſtbare Zeit und Nervenkraft geht
durch das aufregende Suchen verloren, das
in der Regel nicht einmal Erfolg hat, da
es e mit der zum Suchen nötigen Ruhe
und Uberlegung geſchieht

Dieſes Mißgeſchick, das auch im n
geordneten Haushalte möglich iſt, kann ſehr
leicht vermieden werden durch die An
ſgeſrt eines zweiten Schlüſſels. Nachdem
ich ſelbſt ſchon durch Verlegen eines wich
tigen Schlüſſels in die größte Aufregung
geraten war, kam ich auf den Gedanken,
mir von jedem notwendig gebrauchten
Schlüſſel einen zweiten von der gleichen
Form hen zu laſſen. Während die
gewöhnlichen Schlüſſel am Schlüſſelrahmen

hängen, liegen die zweiten Schlüſſel wohl
verwahrt und mit Aufſchrift verſehen im
Kaſten. Wenn nun das Mißgeſchick ein
tritt, daß ein wichtiger r fehlt, ſo
gibt es keine Aufregung, keine Sorge. Der
W Schlüſſel wird geholt und tritt in

ätigkeit. Erſt wenn man mit der Arbeit
fertig iſt, wenn man Zeit und Ruhe hat,

Vorzeichnung der Figur.

Ein mit Wachstuch und Häkelei ausgebeſſerter
Schuh (Wachstuch mit Schlingſtichen befeſtigt).

wird mit dem Suchen begonnen. Iſt der
verlegte Schlüſſel gefunden, dann wandert
der zweite wieder zurück an ſo Auf
bewahrungsort. Die Anſchaffung eines
zweiten Schlüſſels h ſicher eine weitaus
kleinere Ausgabe, als wenn der Schloſſer
das Schloß gewaltſam öffnen und dann
nach Hauſe nehmen muß, um danach erſt
einen neuen Schlüſſel anzufertigen.

Marie Führer.

Wie man Bürſten behandelt.

Die erſte Regel, um n gut zu er
We iſt die, ſie ſo zu legen, daß das

aſſer ablaufen kann.
Haarbürſten hängt man, nachdem

ſie gründlich gereinigt und nachgeſpült
ſind, am beſten auf.

Scheuerbürſten werden, wenn es
trockenes Wetter iſt, am ſchnellſten trocken,
wenn man ſie außen auf die Fenſterbank
legt, mit den Borſten noch unten. Andern
falls würde das Waſſer ins Holz e und
dieſes nach und nach faulen. Damit die
zum Trocknen ausgelegten Bürſten nicht
hinunterfallen, ſchraubt man an der Schmal
ſeite eine kleine Ringöſe ein, durch welche
man einen Bindfaden als Aufhänger zieht
und befeſtigt ſie damit am Fenſterhaken.
Nach dem Trocknen hängt man ſie am
gleichen Aufhänger auf.

Kleiderbürſten dürfen ebenfalls
nur auf die Borſten gelegt werden, wenn
man ſie nicht aufhängen oder in einen
Bürſtenhalter ſtecken will. Der Staub
würde ſich ſonſt hineinſetzen und man
brächte ihn auf die Kleider

Sind Haar oder Scheuerbürſten ſehr
es und ſchmutzig, ſo kann man ſie nach
em Auswaſchen in Soda und Seifen

waſſer einigemal, aber nicht zu oft, in
Waſſer nachſpülen, dem man auf 1 Liter
etwa 2 bis 3 Eßlöffel voll Salzſäure zu
ſetzt. Sie werden danach wie neu.

Haarbürſten ſoll man eigentlich nicht mit
heißem Waſſer reinigen, doch habe ich nach
jahrelanger ne nicht gefunden, daß
es den Borſten ſchadet. Man kann ſie ſonſt
auch nicht ſo gut reinigen

Am beſten gelingt die Reinjgung, wenn
man zwei Bürſten gegeneinander reibt, um
tief hineindringen zu können.

Flaſchenbürſten werden gleich nach
dem Gebrauch gereinigt und getrocknet und
dann am beſten, wenn man ſie nicht täglich
braucht, in den Speiſeſchrank gelegt, um ſie
möglichſt ſtaubfrei zu halten.

Auf dieſe Weiſe behandelt, halten ſich die

Bürſten tadellos. C. L.M.
Lehm als Reinigungsmittel.

Lehm iſt für die Küche ein ſehr gutes und
villiges Putz und Reinigungsmittel. So
laſſen ſich zum Beiſpiel Holzbretter, die bei
der Verarbeitung von Fleiſch (z. B. beim
Schweinſchlachten) fettig und blutig ge
worden ſind, ſehr leicht und gut mit Lehm
wieder rein und weiß ſcheuern. Man reibt
den Gegenſtand zunächſt mit feuchtem Lehm
ein und bürſtet ihn nach einer kleinen Weile
mit Sand gründlich ab. Fr. Sch.

Hart gewordener Räucherſchinken.
Räucherſchinken aus Hausſchlachtungen

verhärtet, wenn er in ungeeigneten Räum
lichkeiten aufbewahrt wird, ſo daß er
manchmal kaum noch zu gebrauchen iſt. Man
dunſtet ihn langſam im Kartoffeldämpfer
durch, nachdem man ihn über Nacht ein
geweicht hatte. Er wird dann wieder
mild, weich und ſaftig ſein. ſch.

e

Verwandlungsrätſel.
Mit W iſt's einſam weit und breit,
Iſt K voll Riffe, bringt's viel Leid.
Mit B gebraucht's die Schneiderin,
Ein jeder, iſt ein r darin.

Löſungen der Rätſel in Nr. 32.

Löſung des Abſtreichrätſels.
Cambrai Ambra.

Löſung des Silbenrätſels.
Jungfrau.

Löſung des Figurenrätſels.

F

N

Löſung des Einſchiebrätſels.

Wagen Rad Fahrer
Beeren Obſt Baum
Wein Stock Roſe
Speiſe Eis Bär
Fiſch Netz Haut
Haar Kamm Garn
Not Opfer Tier
Stahl Helm Zier
Ei Land Haus

Roſenkohl.

5 T I Für die Redaktion verantwortlich:
Offſetdruck: W. Büxenſtein, Berlin S 48.

Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag: John Schwerins Verlag Akt. Geſ., Berlin 8W 19.
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